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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 M frei Haus, fällig

Abholerkarte halb monatlich I. Poſtbezug 2,
monatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 20 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mikglied des Vereins Deutſcher Jeikungsverleger (Eingetragener Verein)

Neneſte

Der Reſchs kanzler vor dem Refechsrat

Reformpr
Brifning fordert brutaſe Sparma nahmen

Lava und Brieane
am 26. August In Berfin
Paris, 14. Aug. (TU.) Der Quai d'Orſey gab

ein amtliches Kommuniqué über den Beſuch des deut
ſchen Botſchafters beim Miniſterpräſidenten Laval her
aus, das folgenden Wortlaut hat: Miniſterpräſident
Laval hat am Donnerstagmorgen den deutſchen Bot
ſchafter in Paris, Herrn von Hoeſch, empfangen Herr
von Hvoeſch hat den Miniſterpräſidenten Laval und den
Außenminiſter Briand im Namen der deutſchen Re
gierung eingeladen, ſich nach Berlin zu begeben. Der
Miniſterpräſident dankte dem Botſchafter Und hat die
Einladung für ein Datum angenommen, das wegen
der Abweſenheit des Außenminiſters Briand von Paris
noch nicht feſtgeſetzt werden konnte.
„Havas“ fügt zu dieſem Kommuniqué hinzu Wir
glauben zu wiſſen, daß der Beſuch von Laval und
Briand in Berlin am 26. oder 27. Auguſt ſtattfinden
wird. Laval hat dem Botſchafter von Hoeſch erklärt,
daß er in der Lage ſei, ihm Freitag nachmittag end
gültigen Beſcheid zu geben.

Schwere politiſche Zuſammenſtöße.
Jhehoe, 14. Aug. (Radiomeldung.) Nach einer

ſtark beſuchen ſozialdemokratiſchen Parkeiver ſammlung
tat es hen Atitter nacht GWiſchen heintehtenden ver

ſammlungsteilnehmern und Nationalſozialiſten, die
ſtarken Zuzug von auswärts erhalten hatten, an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt zu ſchweren Schlägereien.

Drei Reichsbannerleuke und ein Nationalſozialiſt
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußken. Außerdem waren noch ekwa

20 bis 25 Leichkverletzle zu verzeichnen. Die Polizei
griff mit allen verfügbaren Kräften ein und ſäuberke
die Straßen

Efsenbahnanschlag
be Hamburg
Hamburg, 14. Aug. (Radiomeldung.) Jn der

Nähe des Dammlkor-Bahnhoſes wurde in der Nacht
zum Donnerstag das Ferngleis nach Alkong durch einHindernis aus Sagulramntern, das mit einem Stein

feſtgelegt war, geſperrk. Die Lokomokive eines Güker
zuges, die auf das Hindernis auffuhr, wurde leicht be
ſchädigk. Der Lokomoktivführer hatte rechtzeitig die
Bremſen anziehen können, ſo daß größeres Unheil
vermieden werden konnte.

Schweres Explosfons ne
be Lvon

8 Tote und 15 Schwerverletzte.
Lyon, 14. Aug. (Radiomeldung.) Heute nacht

wurde in einer Skraße in Villeurbanne ein von
zahlreichen franzöſiſchen, ſpaniſchen und italieniſchen
Arbeitern bewohntes Miekhaus durch eine Exploſion
zum Einſturz gebracht. Ekwa 30 Perſonen, darunter
10 Kinder, ſind unker den Trümmern begraben.

Paris, 14. Aug. (Radiomeldung.) Die Explo
ſionskataſtrophe bei Lyon, die zum Einſturz eines zwei
ſtöckigen Hauſes führke, hat, wie bisher feſtſteht, s Tote
und 15 Verletzte geforderk. Urſache der Exploſion iſt
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden. Durch die Explo
ſion haben auch die beiden rechts und links angeglie
derken Häuſer gelikkten. 3 Perſonen wurden durch den
Einſturz einer Mauer verletzt. Die Polizei hat ver
anlaßt, dieſe beiden Häuſer zu räumen, da auch ſie
einzuſtürzen drohen.

28 Todesopfer bei einer Dynamit-
exploſion.

London, 14. Aug. (Drahtmeldung.) Nach einer
Meldung der „Times“ aus Honkong ereignete ſich am
Donnerstag in Macao in China eine furchtbare
Exploſion, durch die 28 Perſonen getötet
und viele andere ſchwer verletzt würden. 10 Tonnen
Dynamit, die auf einer Beſchäftigungsanlage explodiert
waren, legten eine große Anzahl Häuſer in Trümmer.
In der ganzen Stadt entſtand eine Panik. Die Urſache
der Exploſion iſt noch unbekannt.

Von Gronau auf dem Lauesbyſund.
Berlin, 14. Aug. (Radiomeldung.) Nach einer

Meldung der „B. aus Kopenhagen hat von Gronau
auf ſeiner Grönlandfahrt den Scoresbyſund erreicht.

Machste Aufgabe

Möttelbeuntfſche

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen „Aufo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

a ch rüch ten
Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 M im
Reklameteitl 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porto
auslagen extra.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Feruruf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung.
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Schluß der

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Ordnung m Innern
Bavern gegen Reſchsreform

Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates, denen ſämtliche Reichsraksmikglieder angehören, kraten am
Donnerskag zu einer Sitzung zuſammen, der auch Reichskanzler Dr. Brüning beiwohnte Der Reichs
kanzler nahm gleich bei Beginn der Sitzung das Work zu einem längeren Bericht über die politiſche Lage
und das Ergebnis der letzten Verhandlungen mit den Staatsmännern Englands, Amerikas, Frankreichs
und Jtaliens.

Über die Rede iſt amtlich nichts bekanntgegeben worden. Nach dem, was aus dem Verhandlungsſaal
„durchgeſickert* iſt, hat Reichskanzler Dr. Brüning ſein großes Herbſtprogramm auch in den

Grundzügen noch nicht bekannkgegeben, ſondern ſich im weſentlichen darauf beſchränkt, die politiſche
und finanzielle Lage darzulegen.

Dabei betonte der Reichskanzler erneut, daß an die
Aufnahme ausländiſcher Anleihen vorläufig nicht zu
denken ſei, daß vielmehr Reich, Länder und Gemeinden
mit den Mitteln auskommen müßten, die zur Ver
fügung ſtänden.

Dr. Brüning lehnte alle inflationiſtiſchen Pläne
mit größkem Nachdruck ab,

und behandelte in dieſem Zuſammenhange auch ab
lehnend den in der Offentlichkeit erörterten Vorſchlag,
auf die Rentenmark zurückzugreifen. Es müſſe und
werde möglich ſein mit den vorhandenen Zahlungs

benden hweiſe durch di
f Ernkefinanz er die D ög

lichkeit gegeben, Schwierigkeiten im Geldverkehr 3
überwinden.

Länder und Gemeinden müßten ebenſo wie
das Reich brukale Sparmaßnahmen durchführen,
und ſich nach den vorhandenen Geldmitteln richten.
Dieſe Auffaſſung unkerſtrich der Reichskanzler in
ſeinem Schlußwork auch gegenüber den Wünſchen
und Sorgen, die die Länder und Gemeinden hin
ſichtlich ihrer Finanzlage vorbrachken.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich verbreitete ſich
über das Eingreifen des Reiches bei den Schwierig
keiten im Bankweſen und verteidigte dieſes Eingreifen,
weil ſonſt unermeßliches Unglück entſtanden wäre. Das
Engagement des Reiches ſei nicht dauernd.

el

Gemeinden aufgeno

Von bayeriſcher Seite wurde die Auffaſſung
verkreken, daß die Eigenſtagtlichkeit der Länder
unker keinen Umſtänden beſchnikken werden dürfe,
und daß es unſtakthaft ſei, die jetzigen Finanz-
ſchwierigkeiten zu einer Reichsreform zu benutzen.
Der Reichskanzler ging auf den bayeriſchen Prokeſt
nicht weiler ein.

Bei den Beratungen ſollen dann weiter folgende
drei Punkte behandelt ſein

Aufbringung der immer ſtärker werdenden Wohl
fahrkslaſten der Gemeinden, Sicherung der von den

en kurzfriſtigen Kredite und

gem g gewiſſe aufä danke

ſämklicher Beamken, Lohn-, Gehalksempfänger für
Zwecke der Erwerbsloſenfürſorge ſtehe außerhalb der
offiziellen Pläne. Die erforderlichen Mittel würden
vielmehr durch weitere Einſchränkungen des Perſonals
und Sachaufwandes beſchafft werden müſſen. Nach
einer von Morgenblätkern wiedergegebenen Korre-
ſpondenzmeldung iſt eines der Haupfprobleme nach wie
vor die Beſeitigung der Hauszinsſteuer. Die Schwierig
keit beſtehe aber darin, eine entſprechende Quelle zu
erſchließen. Eine Erhöhung der Umſahſteuer bringe
deshalb Schwierigkeiten, da der Umſatz nicht ſo ſtark
belaſtek werden könne, daß dadurch der Ausfall der
Hauszinsſteuer in Höhe von 1300 Millionen Reichsmark
wettgemacht würde.

Vorschläqe ces ceutschen Stöctetages
Die Sacnfe rung

cier Kommunalfinanzen
Derehgreifende Abbaumeb nahmen

Berlin, 14. Aug. Der Vorſtand des Deukſchen Skädtekages veröffenklichte am Donnerstag ein
Sanierungsprogramm, das den Länderregierungen unkerbreitet wird. Der Ausarbeitung des Programms ſind
eingehende Beſprechungen mit der Reichsregierung und der preußiſchen Skaaksregierung vorausgegangen.
Wenn das im nachſtehenden ſkizzierkte Programm auch ein Programm der im Deutſchen Skädtekag zu
ſammengefaßten Städte iſt, ſo darf man den vorausgegangenen Beſprechungen nach doch annehmen, daß
in das Programm nicht Dinge aufgenommen ſind, die von vornherein vom Reich oder von den Ländern als
undiskutabel abgelehnt werden.

Das Programm des Deutſchen Städtetages ſieht
Sparmaßnahmen und Abbaumaßnahmen in einem
Umfange vor, wie er bisher in keinem Programm des
Reiches, der Länder und der Gemeinden gefordert
war. Die Finanznot iſt auf einen Höhepunkt ge
ſtiegen, der ſchleunigſte und durchgreifende Maßnahmen
unerläßlich macht. Es kann bei den jetzigen finan
ziellen Verhältniſſen der öffentlichen Körperſchaften
auch nicht haltgemacht werden an Kulturaufgaben
und ſozialen Aufgaben, und dieſer Notwendigkeit hat
ſich der Deutſche Städtetag auch nicht verſchloſſen.

Die ſtädtiſchen Fehlbeträge
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages ging aus

von der Tatſache, daß die deutſchen Gemeinden und
Gemeindeverbände im Jahre 1930 mit einem Fehl-
betrage von 420 Millionen Mark abgeſchloſſen haben,
und daß der Fehlbetrag für das laufende Jahr auf
800 Millionen Mark beziffert werden muß. Der
Fehlbetrag ſei allein auf den Mehraufwand für die
gemeindliche Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge zurück
zuführen. Ohne dieſe Laſten wären die kommunalen
Haushaltspläne in Ordnung geweſen. Die Gemeinden
würden ein Viertel der außerordentlichen Wohlfahrts-
laſten tragen können. Die weiteren drei Viertel gingen
über ihre Kräfte.

Das Reich habe die Koſten der Arbeiksloſenverſiche
rung und der Kriſenfürſorge zum größten Teil vom
Reichshaushalt abgehängt. Die Länderetats ſeien von
den unmittelbaren Folgen der Arbeiksloſigkeit nicht be
troffen Die Gemeinden fordern, wie ſie das in einer
Reihe von Denkſchriften ſchon ſeit Monaten kun, daß
ein völliger Ambau der Erwerbsloſenfürſorge vor
genommen werde, und daß die Koſten für die Erwerbs
loſenfürforge auf Reich, Länder und Gemeinden ver
teilt werden.

Die dringendſte Aufgabe der Gemeinden für
die Volksgemeinſchaft, darunter insbeſondere der

Unkerhaltk der Bedürftigen und Arbeitlsloſen,
komme in allernächſter Zeit in ſchwerſte Gefähr,
wenn nicht zugunſten dieſer großen Pflichken
andere Leiſtungen zurückgeſtellt werden, ſo wichtig
ſie auch im einzelnen erſcheinen mögen. Voraus
ſetzung für den Aufgabenabbau iſt ein einheikliches
und von gleichen Geſichtspunkken getragenes Vor
gehen auch in Reich und Ländern.

Einſparungen im Schulweſen.
Alle Gebieke des Kommungalweſens würden be

troffen werden. Ein Fünftel des gemeindlichen Zu
ſchußbedarfs bekreffe Schule und Bildung. Da inner
halb des Schulekaks die Perſonalkoſten des Finanz
bedarfs ausmachken, müßten die Sparmaßnahmen auch

auf eine Abſenkung dieſer Koſten ausgedehnt werden.
Das Ziel müſſe in der Volksſchule eine vorüber

gehende weitere Erhöhung der Klaſſenfrequenzen
ſein. Auch bei den übrigen Schularten ſeien ent
ſprechende Maßnahmen notwendig

Auch die Zuſchüſſe für Theater und Orcheſter
ſollen herabgemindert werden.

Syſtemänderung in der Bauwirtſchaft.
Die Bauwirtſchaft, die einen erheblichen Teil der

kommunalen Ausgaben einnimmt, ſoll ebenfalls Ein
ſchränkungen erfahren. Schon jetzt ſeien weite Ge
biete des gemeindlichen Bauweſens ſtillgelegt. Ein
ſtärkerer Abbau werde folgen. Ex betreffe die Unter
haltung im Hoch-, Tief- und Straßenbau. Allein
der Straßenbau bedeute 12 v. H. des geſamten Zu
ſchußbedarfs. Der Wohnungsbau mit öffentlichen
Mitteln könne im bisherigen Maße nicht verant
wortet werden. Die Zweckbeſtimmung bei den Woh
nungsbauanteilen der Hauszinsſteuer ſei daher zu
beſeitigen.

ſorderungen

F mehr.einer Beitragspflicht

558. Jahrgang

St

Die ſteigenden Wohlfahrtslaſten
Das Wohlfahrtsweſen verſchlinge 40 v. H. des

Zuſchußbedarfes der Gemeinden. Hauptaufgabe ſei
und bleibe die Unterſtützung der Bedürftigen und
der Wohlfahrtserwerbsloſen. Um dieſe Unter
ſtützung aufrechtzuerhalten, würden einſchneidende
Eingriffe vorgenommen werden müſſen. Das gelte
auch für die nicht unmittelbar lebensnotwendigen
Soßiallaſten.

Die Sonderſtellung einzelner Fürſorgegruppen
und verſchiedene Sonderleiſtungen laſſen ſich nicht
aufrechterhalten. Die gehobene Fürſorge wird ein
geſchränkt werden müſſen. Die Auſwertungsbezüge
müſſen auf die Fürſorgeunterſtützung angerechnet
werden. Alles Einkommen iſt bei der Bemeſſung
der Unterſtützung zu berückſichtigen. Einmalige
Unterſtützungen ſind einzuſchränken. Anſtaltsunter
bringung, Arbeitsfürſorge und Notſtandsarbeiten
werden weſentlich beſchränkt werden.

Rationelle Wirtſchaft
in ſämmtlichen Kommunalbetrieben.
Der Geſichtspunkt rationeller Wirt

ſchaft müſſe ſelbſtverſtändlich be i allen Wirt
r der Gemeinden ganz beonders zur Durchführung kommen, unbeſchadet der
Exrfüllung der gemeinnüßigen Zwecke denen auch
dieſe Betriebe dienen. Für Betriebe die ſolchen An

ehe
Jede Stadt werde die hiermit gebotene erneute

Prüfung mit beſonderem Ernſt vorzunehmen haben.
Für alle Zweige der gemeindlichen Verwaltung ſei
deshalb eine betriebs wirtſchaftliche Prü-
fung unerläßlich. Das gelte auch für die Wohl
fahrtsämter, die gewaltige Summen in vielen
Millionen von Einzelbeträgen auszuzahlen haben.

Hand in Hand mit allen dieſen Maßnahmen müſſe
der Verwaltungsaufwand möglichſt verringert werden,
vor allem im Perſonaletat, wozu der Städtetag den
Kommunen eine allgemeine Einſtellungs- und Beförde
rungsſperre und höchſte Sparſamkeit in perſonellen
Ausgaben empfiehlt. Die geſamten genannten Maß
nahmen ſollten auf einer

Verwaltungsreform
fußen, die die Organiſation der Kommunen ſowie des
Reiches und der Länder umfaſſen und die Zuſtändig-
keiten der drei Gruppen neu ordnen ſoll. Hierfür hat
der Städtetag eingehende Vorſchläge ausgearbeitet.
Dieſe Verwaltungsreform müſſe Hand in Hand gehen
mit der Reichsreform, die die Grundlagen der
gemeindlichen Verfaſſung von der Seite des Finanz-
ausgleichs her neu aufbauen müſſe. Einſchließlich der
Erſparniſſe aus der Notverordnung vom 5. Juni er
rechnet der Deutſche Städtetag das finanzielle Ergebnis
für den Reſt des Etatsjahres 1931/32 für die Ge
meinden und Gemeindeverbände auf 250 bis 300 Mil
lionen. Es ſeien alſo noch weitere Maßnahmen zur
Ausgleichung des Fehlbetrages notwendig, und man
habe auch die Frage eines weiteren Abbaues der Ge
hälter und Löhne geprüft. Den Beamten könne zwar
kein weiteres Sonderopfer zugemutet werden, jedoch
müßten „alle Gehalts und Lohnempfänger durch Bei
träge die Möglichkeit geben, die erwerbsloſen Volks
genoſſen in Verſicherung und Fürſorge zu erhalten“,
eine Maßnahme, die in ihrem Endeffekt wohl auf ein
neues Notopfer herauskommen dürfte.

Mitftelstondsforderungen
Berlin, 14. Aug. (Eig. Meld.) Jm Sitzungs

ſaale des früheren Preußiſchen Herrenhauſes ver
ſammelten ſich geſtern nachmittag der Vorſtand und
die Delegierten des Reichskartells des ſelbſtändigen
Mittelſtandes zu einer Kundgebung der mittelſtändiſchen
Fachorganiſationen. Die Forderungen des Reichs
kartells wurden in einer an die Reichsregierung gerich
teten Entſchließung zum Ausdruck gebracht, in der es
u. a. heißt:

Jm unerſchütterlichen Bewußtſein unſeres Rechtes,
geſtärkt durch die vorliegenden furchtbaren Beweiſe,
fordern wir von der Regierung:

1. dem Reichskag ein Ausführungsgeſetz zu Ark. 164
der Reichsverfaſſung unverzüglich vorzulegen

2. die Finanz- und Verwaltungsreform ſofort durch
zuführen;

3. Ablehnung aller Zwangs- und ſtaatlichen Plan
wirtſchaftsbeſtrebungen;

4. Förderung der Bankinſtituke, die ihr Kreditkapital
vornehmlich in Klein und Miltelbekrieben anlegen;

5. ſoforkige Liquidierung aller nicht aus einem All
gemeinbedürfnis unbedingt erforderlichen Betriebe
der öffentlichen Hand;
Teilnahme der Fachorganiſationen des ſelbſtän
digen Miktelſtandes an allen vorbereiktenden Be
ratungen der für den Wiederaufbau unſerer Wirk
ſchaft und Finanzen erforderlichen Maßnahmen
und an dem von uns geforderken Wirtſchafts
programm.

Jongor tag arsgoarun

nicht entſprechen, ſei hente kein Platz
c e
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Ein NMotopfer n Englanc?
Maxdonald hat ſofort nach ſeiner Rückkehr nach

London die Beſprechungen über die Möglichkeit einer
Beſſerung der Staatsfinanzen aufgenommen Schnellſtes
Handeln noch während der Parlamentsferien iſt ge
boten, um das Vertrauen zum Pfund Sterling und zuEnglands Kredit wiederherzuſtellen. Der Premier

miniſter hat geſtern viele Stunden lang mit dem
Schatzkanzler Snowden konferiert. Wider Erwarten iſt
bereits für heute der Miniſterausſchuß einberufen wor
den, der zu den Vorſchlägen des Sparausſchuſſes
Stellung nehmen ſoll, und alles deutet darauf hin, daß
die Regierung feſt entſchloſſen iſt, unter allen Umſtänden
eine Ausgleichung des Staatshaushalts durchzuſetzen.

Das allein wird in der Londoner Preſſe als ein
ſehr erfreuliches Zeichen für die Regierungspolitik an
geſehen und hat a in Kreiſen der engliſchen Finanz
einen ſehr beruhigenden Einfluß ausgeübt. Jn welcher
Weiſe aber das Budget ausgeglichen werden wird, dar
über gehen die Meinungen noch ſehr ſtark auseinander.
Die Regierung iſt weit davon entfernt, alle Vorſchläge
des Spavausſchuſſes anzunehmen; insbeſondere wird ſie
kaum auf die geforderten Abſtriche in der Arbeitsloſen

verſicherung eingehen können.

Auf jeden Fall aber werden in irgendeiner Form Er
ſparmiſſe durchgeſetzt werden. Jedoch beabſichtigt die
Regierung darüber hinaus auch neue Steuern zu
ſchaffen, die als eine Art

Notopfer alle Bevölkerungsſchichten
treffen ſollen, ohne daß dies eine neue Belaſtung für
die Induſtrie und den Handel bedeuten darf.

Das wichtigſte Ziel der Regierung ſcheint aber in
der Richtung einer großangelegten Konvertierung der
fünfprozentigen Kriegsanleihe in eine niedriger ver
zinsliche Anleihe zu liegen, von der bekanntlich nicht
weniger als 40 Milliarden Mark in Umlauf ſind.

De Arbeftsſosi keit in USA.
7 Millionen Arbeiksloſe im Winker erwartet.

Staaten wird aller Vorausſicht nach während des
kommenden Winkers noch ernſtere Formen annehmen
als im vergangenen Jahre. Nach den ſehr vorſichtigen
Schätzungen des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes
wird die Zahl der Arbeitsloſen jetzt im Sommer auf
über 538 Millionen angenonrmen, während für den
Winter eine Geſamtzifſer von wenigſtens ſüeben
Millionen erwartet wird.

ionen VDo T pr b Seil und p
Stiftungen, Wohltätigkeitsvereinen uſtw. Die Beihilfen
der Stadt betragen allein 15 Millionen Dollar

Baumwolle wir vernfehtet
Waſhington, 14. Ang. [Radiomeldung.) Das

Federal Farm Board hat den Gouverneuren der vier
n banmwollerzeugenden Staaten anempfohlen, den

flanzern nahezulegen, ein Drittel der bevorſtehenden
Baumwollernte zu vernichten. Als t ver

re das e Board, ſeinen h anaumwollvorräten 1 Jahr lang zurückzuhalten. Wenn
dieſer Vorſchlag voll durchgeführt wird, ſo bedeutet er
eine Verminderung der geſamken Baumwollvorräte un
mindeſtens 4 Millionen Ballen und eine Einſchränkung
der Belieferung des diesjährigen Marktes um weitere
3 Millionen Ballen.

Keine zehnprozentige Einfuhrabgabe in England.
Das an der Börſe verbreitete Gerücht, wonach die
Einführung einer allgemeinen Einfuhrabgabe von
10 r wahrſcheinlich wäre, wird amtlich de
mentiert.

gezwungen

erhört ſchnellen Tempo.
Das Arbeitsloſenproblem in den Vereinigten faſt das gleiche Areal wie Sondon

Japans Bevölkerung iſt im rapiden Wächstum be
griffen. Jede Minute erblicken vier kleine Japaner
das Licht der Welt. Nach den letzten Statiſtiken zählte
die Bevölkerung des Landes der aufgehenden Sonne
Ende 1930. 64 450 005 Menſchen, d. h. faſt genau ſoviel
Einwohner wie das deutſche Reich. Dabei übertrifft
der Zuwachs der Bevölkerung Japans bei weitem den
des deutſchen Reiches. Seit 1925, alſo im Laufe der
letzten fünf Jahre, vergrößerte ſich die Bevölkerung
Japans um 4 713 183 Menſchen, d. h. um zirka 8 Pro
zent, während in den vorhergehenden fünf Jahren der
Bevölkerungszuwachs nur 6,7 Prozent betrug

Sollte dieſe rapide Bevölkerüngszunahme auch
weiterhin anhalten, ſo müßte man damit rechnen, daß
nach dreißig Jahren das japaniſche Reich nicht weniger
als 100 Millionen Einwohner zählen und ſomit nach
China, Rußland und den Vereinigten Stagaten, unter
den großen Völkern der Erde, die vierte Stelle ein
nehmen wird.

Die japaniſche Offentlichkeit wird vor die bange
Frage geſtellt, ob und wie die weiteren vielen Mil
lionen der zunehmenden japaniſchen Bevölkerung in
dem verhältnismäßig engen Raum untergebracht
werden können. Wenn man bedenkt, daß Rußland mit
ſeinen 160 Millionen Menſchen ſich über ein Sechſtel
der Erdoberfläche erſtreckt, und daß der Staat Kali
fornien allein faſt doppelt ſo groß iſt, wie das japa
niſche Jnſelreich, ſo kann man die große Sorge ver
ſtehen mit der das heutige Japan in die Zukunft
ſchaut. Die japaniſchen Städte ſind übervölkert, und
das japaniſche Volk wird durch die eherne Macht der
Naturkräfte zur weiteren geographiſchen Ausdehnung

Unter den japaniſchen Großſtädken nimmt
Oſaka mit ſeinen 2 453 573 Einwohnern die erſte Stelle
ein. Die Hauptſtadt Tokio zählt nur 2070913 Ein
wohner. Dieſe beiden Städte wachſen in einem ün

Heute ſchon umfaßt Tokio

55 Prozent der japaniſchen Bevölkerung wohnen

Japans Volkswachstum
Nach 30 Jahren 700 Milionen Japaner

in den Städten. Somit weiſt die Entwicklung dieſelbe

Von links nach rechts: Frau Stimſon,
präſidenten,

Parteitag des Deutſchen Landvolk.
Berlin, 183. Aug. (TU.) Auf dem heutigen

Parteitag des Deutſchen Landvolk (Chriſtlichnationale
Bauern und Landvolkpartei) wurde als Nachfolger
Ernſt Höfers das bisherige Vorſtandsmitglied von

Ünterwerſung unter Verſailles und von völliger Ein
wicklung der letzten 12 Jahre, die, ausgehend von der

Vor cier Zzusammenkeunfe Maccdona d Stimson

Frl. Jſabell Macdonald, die Tocht
remierminiſter Macdonald und der amerikaniſche

HauenſchildTſcheidt einſtimmig zum Parteiführer ge

Tendenz auf, wie ſie in den Jnduſtrieſtaaten Europas
Und in Amerika beobachtet wird. Parallel mit dem
Wachstum der Städte verläuft der Prozeß der Ver
armung der japaniſchen Bauern. Die japaniſche Land
bevölkerung, die etwa 27 Millionen Menſchen zZählt,
iſt von den Auswirkungen der Weltagrarkriſe ſchwer
betroffen.

Angeſichts dieſer Tatſachen könnte man wohl an
nehmen, daß die Auswanderung der geeignetſte
Weg zur Linderung der Nöte der Überbevölkerung
ſein ſollte. Jn Wirklichkeit iſt es aber nicht der Fall.
Die japaniſche Emigration iſt zahlenmäßig ſehr un
bedeutend Jm Laufe des letzten Jahrzehnks wanderten
aus Japan durchſchnittlich nur etwa 14000 Menſchen
im Jahr aus. Jm Verhälknis zu den millionenfarhenZahlen des Bevölkerungszuwachſes ſind die Ewmigra
Konsziffern verſchwindend klein

Trotz der großen Hoffnungen gelang es den Ja
panern nicht, die Mandſchurei zu koloniſtereri Nach
Braſilien wanderten ſeit Beginn des Jahrhunderts
insgeſamt nur noch 65 000 Japaner aus Der Ma
laiſche Archipel wird von dem Sbrom chineſiſcher Aus
wanderer überſchwemmt, während japanische Emi
granten dort ſelter geſehen werden. Aus dieſen Beob
achtungen wird vielfach die Schlußfolgerung gezogen,
daß das japaniſche Volk keine koloniſatoriſchen eg
keiten beſitzt. Höchſtwahrſcheinlich liegt aber der rund
darin, daß die japaniſche Bevölkerung bis jetzt ihr
Auskommen auch in der Heimat finden konnte Die
Situation muß in den nächſten Jahren zwangsläufig
eine radikale Anderung erfahren. Es iſt nicht anzu
nehmen, daß Japan 80, geſchweige denn 100 Millionen
Menſchen ernähren könnte. Die Frage der Uber
bevölkerung wird deswegen für die nächſte japaniſche
Generation zu einer Lebensfrage werden.

Zur Ergänzung muß noch erwähnt werden, daß
Japan ſich in Fragen der Bevölkerungspolitik ſtreng
im Rahmen der althergebrachten Traditionen hält.
Jede Aktion zugunſten der Geburtenregelung iſt in
Japan auf das ſtrengſte unkerſagt.

er des engliſchen Miniſter
ußenminiſter Stimſon.

Unterwerfung nuter Verſailles und von völliger Ein
ſeitigkeit der Jnnen und Außenpolitik, zur Aufzehrung
der Subſtanz führte. Das geeinte Bäuernküum ſtelle
einen politiſchen Machtfaktor dar, deſſen chriſtlich
nationale Grundeinſtellung ihn zum Herrn der poli
tiſchen Rechten mache. Das Landvolk könne nicht einer
Regierung folgen, die ſich in Abhängigkeit von der
jetzigen Preußenpolitik befindet. Die progrämmatiſchen
Erklärungen wurden einſtimmig gebilligt.

Neue kommunistische
DOronbriefe

Weitere Verhaftungen

Berlin, 14. Aug. Eigene Meldung.) Der
bei den Unruhen am Bülowplatz verletzte Oberwacht
meiſter Willich, der ſich zur Zeit im Staatskranken
haus befindet, hat, dem „Lokalanzeiger“ zufolge, einen
Drohbrief erhalten, in dem es heißt:

„Es hat ſich herausgeſtellt, daß Kaliber 6,35 für
dich nicht genügt. Wenn du herauskommſt, werden
We dich mit 9 Millimeter empfangen! Eine Probe
aunbei.“

Dem Brief war eine 9-Millimeter-Revolver
patrone beigefügt. Der Reviervorſteher vom Polizei
revier 62 in der Pappelallee 85, Hauptmann Schme-
des, hat ebenfalls von kommuniſtiſcher Seite Droh
briefe erhalten.

Bei den geſtern in Weißenſee verhafteten ſieben
Kommuniſten hat man Aufzeichnungen gefunden die
den Plan zur Ermordung des Oberleutnants Böker
enthüllen. Danach wollte man den Offizier an das
Fenſter ſeiner Wohnung locken, indem man loſen

and dagegen warf. Wenn Böker dann herausſah,
ſollte er erſchoſſen werden. Tatſächlich hat Ober
leutnant Böker in mehreren Nächten, die den Ereig
niſſen am Bülowplatz voraufgingen, verdächtige Ge
räuſche am Fenſter gehört. Die Abteilung Ia hat
außerdem mehrere Feſtnahmen vorgenommen die
mit den kommuniſtiſchen Mordtaten am Bülowplat
im engſten Zuſammenhang ſtehen. Unter den Feſt
genommenen befindet ſich auch ein Mann. anſcheinend
ein Ruſſe, der in ſtarkem Verdacht ſteht. der Orga
niſator der kommuniſtiſchen Feuerüberfälle auf die
Polizei zu ſein. Dieſer Mann wurde geſtern in einer
Laubenkolonie des Nordens ermittelt und feſt
genommen.
Der Mörder des Kölner Stahlhelmführers ermittelt.

Köln, 14. Aug. (TU.) Die Ermittlungen nach
dem Mörder des Gaugeſchäftsführers des Stahlhelm
Köln, Albert Heiſter, der in der Nacht zum Sonn
kag vor ſeiner Haustür durch einen Piſtolenſchuß
getötet wurde, Haben Erfolg gehabt. Als Täter
kommt der der Kommuniſtiſchen Partei angehörende
jährige Arbeiter Theodor Dürwerdh aus dem

Martinsfeld in Köln in Frage.
Am Donnerstag fand mit einem Gefolge von 1000

Stahlhelmern und 500 Nationalſozialiſten die Bei
ſetzung Heiſters ſtatt.

Kurze Meldungen vom Tage
Fortſchreitende Geneſung Lloyd Georges. Das Be

peration unterziehen mußte, iſt, wie „Star“ be
vyd Georges, der ſich kürzlich einer ſchweren

richtet, ſo zufriedenſtellend, daß keine weiteren Krank
heitsberichte ausgegeben werden. Die Geneſung iſt

über Erwarten gut verlaufen und man bofft, daß es

iederherſtellung ſeiner
zu bringen.

eſundheit auf das

e mit einigen Perſonen Streit,

Dekret der Regierung verfügt ſcharfe Zwangsmaß
nahmen, die ſich nicht zuletzt auch gegen die Preſſ
richten.

Eine nene ſtaatliche Gemälde

galerie in Dresden
Die altberühmte Dresdener Gemäldegalerie leidet

ſchon ſeit Jahrzehnten an unerträglichem Platzmangel
Zahlreiche wertvolle Gemälde können der Offentlichkeit
deshalb nicht gezeigt werden. Da der vor dem o
geplante Neubau einer zweiten ſtaatlichen Galerie
ins Stocken geriet, ſo hat man ſich, nach einem un
bauglichen Notbehelf, jetzt dazu entſchloſſen, auf der
weltbekannten Brühlſchen Terraſſe durch Herrichtung

einſtigendes ehemaligen Bibliotheksgebäudes des
ſächſiſchen Premierminiſters Grafen Brühl neue Räume
zu erſchließen, Und das Unternehmen iſt hervorragend

elungen. Nicht allein die ideale, geradezu klaſſiſche
See der neuen Galerie über dem Elbſtrom und der

ſondern auch die intimen
Raumwirkungen des Rokokobaues ſelbſt laſſen die hier
neu ans Licht gehobenen Schätze zur erhabenſten
Wirkung gelangen. Vornehmlich ſind die Dresdener
Romantiker berückſichtigt: C. D. Friedrich Carus,
ferner die Nazarener Schnorr v. Carolsfeld, L. Richter,

Ebenſo ſind in ſehenswerten Gruppen
Rayſki, Marées, Klinger, Böcklin, Feuerbach, Puvis
de Chavannes, Corinth, Slevogt, Courbet, Manet,

Renoir, Leibl, Liebermann, Kühl und Uhde zu
finden. Die Kunſtſtadt Dresden erhält durch die neue,
gleichſam ſpegialiſterte, intime Galerie eine weitere be

Ein beſonderer Vor
zug der Lage des Inſtituts gerade auf der Brühlſchen
Terraſſe iſt es, daß nun in der vorbildlichſten Weiſe
eine ſelten zu erreichende Konzentrakion de Dresdener
Muſeumsviertels erreicht worden iſt. Vom Zwinger
bis zur Stulpturenſammlung am Ende der Brühlſchen
Terraſſe folgt ein ſtaatliches Muſeum dem anderen in

Die künſtleriſch ſinnvolle An
ordnung der neuen Stücke iſt das Verdienſt des

anziehenden Elblandſchaft,

v. Olivier.

Degas,

merkenswerte Sehenswürdigkeit.

ununterbrochenem Zuge.

Dresdener Galeriedirektors Dr. Poſſe. A. D.

Zur

ührung ſeines ſchon länger erwogenen Planes: Jnre ſoll es, beſonders unter Beeinigen Sonderkonzerten

Förderung zeitgenöſſiſcher Tonfetzer beabſichtigt
das Berliner Sinfonieorcheſter mit ſeinem Dirigenten,
Generalmuſikdirektor Dr. Ernſt Kunwald, trotz der
Schwere der Zeit im kommenden Winter die Durch

rückſichtigung des Nachwuchſes, zeitgenöſſiſchen Kompo
niſten gegen einen geringen Unkoſtenbertrag ermöglicht
werden, vorwiegend ungufgeführte Werke dem großen
Publikum durch den genannten Tonkörper zu Gehör
zu bringen.

Bücher und Zeitſchriften
S Statiſtik tut nof! ſagt Privatdozent Dr.Jng. Carl

Bollinger, Braunſchweig, in ſeinem Artikel Der
Setriebsvergleich als Vorausſetzung für Betriebs
verbeſſerungen mit welchem er das 12. Heft des

5. Jahrgangs (15. Juni 31) der Zeitſchrift „Der Werks

leiter“, Halbmonatsſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage,

Jng. Richard Koch und Dr.-Jng. Otto Kienzle, Berlin,
Verlag Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart, einleitet.

ſtändnis für die wechſelſeitigen Beziehungen der Be
kriebsteile unkereinander und zum Ganzen und den
Willen zur Gemeinſchaftsarbeit. Jm 13. Heft (I. Juli)
der gleichen Zeitſchrift werden in dem einleitenden
Artikel „Arbeitsverteilung durch Werkſtatt-Belaſtungs
tafeln von Dipl.Jng. U. von Möllendorff und Dipl.
Jng. K. W. Roſenfeld Arbeitsvorbereitung und richtige
Arbeitsverteilung empfohlen, wofür ſich die Werkſtatts

e

Der Bibliotheksneubau des Deutſchen Muſeums fertiggeſtellt

Belaſtungstafeln in verſchiedenen Betrieben ſchon ſehr
bewähren. Eduard Kaſchny, BerlinTempelhof, be

Blick auf das Deutſche Muſenm mit dem neuen Erweiterungsbau,

der jetzt fertiggeſtellt wurde und die er n dieſes gewaltigſten techniſchen Muſeums der Welt auf
nehmen ſo

Betriebsführung und Organiſation, Schriftleitung Dr.8

Dr. Vollinger verlangt vom Betriebsleiter das Ver

Spiegelbild all der

richtet über „Wärmeausgleicher für Dampf-, Gas und
Waſſerleitungen““ während Alfred Rüggeberg,
Barcelona, ſein Augenmerk auf die Ausfuhr richtet in
ſeinen Darſtellungen „Verkaufs- und Vertreter-
organiſationen im Ausland. Daran reihen ſich viele
andere intereſſante Beiträge. Das Abonnement der
Zeitſchrift, das jede Poſtanſtalt und jede Buchhandlung
entgegennimmt, und das vierteljährlich nur 5 Mark
(Einzelheft 1 Mark) koſtet, iſt jedem Betriebsleiter
durchaus zu empfehlen.

„Der Türmer Deutſche Monakshefte.“ Monat
lich ein Heft im Umfange von über 100 Seiten mit
ca. 60 prächtigen z. T. farbigen Bildern. Preis nür
1,50 Mark. Verlag Heinrich Beenken in Berlin
SW 19. Eine vergeſſene Kleinkunſt friſcht der
„Türmer“ in ſeinem Juli-Heft wieder auf. Er erinnert
an die Notzeit vor 100 Jahren, als kein Edelmetall
mehr vorhanden war und der aus Hſterreich ſtammende
Wachsboſſterer Leonhard Poſch in Berlin die deutſche
Eiſengußplakette ſchuf.
neben zahlreichen allgemein intereſſierenden Aufſätzen
wertvolle Beiträge, in denen die brennenden Fragen
der Gegenwart angeſchnitten werden. So ſetzt ſich Carl
Meißner mit der neuen Sachlichkeit auf der Deutſchen
Bauausſtellung in Berlin auseinander, nennt ſie klima

fremd, volksfremd, orientaliſch, während unſer deutſches
Haus doch ein deutſches Geſicht haben ſoll. Aus den
beiden Schlußbänden von „Bülows Denkwürdigkeiten“
ſchält Dr. Hans Siegfried Weber den wahren Kern
dieſes „Edelmannes“ heraus. „Türmers Tagebuch“
fordert die nationale Volksgemeinſchaft. Die Abteilung
„Auf der Warte“ iſt wieder ein überaus vielſeitiges

Verwirrungen und Torheiten
unſerer Zeit. Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“,
der S 218, die immer ſtärker werdenden Angriffe gegen
die chriſtliche Familie, Gottloſen propaganda Und
preußiſche Regierung, Rundfunknot und Parteipolitik,
Kürten im Film und viel andere Schlagworte zeugen,
daß der „Türmer“ auf der Warte iſt. Probeheft gegen
30 Pf. in Briefmarken durch den Verlag.

Anſer Hausarzk. Monatsſchrift für Geſund
heitspflege, Diät- und Waſſerheilkunde. Herausgeber
Dr. med. Fehlauer. 37. Jahrgang. Halbjährlich poſt
frei 2,20 RM. „Hausarzt“- Verlag H. Stoß, Berlin
Steglitz. Poſtfach 21. Jnhalt des Juliheftes: „Vom
Weſen der Geiſteskrankheiten.“ „Die Zuckerharnruhr.“
„Rheumatismus.“ Der verdorbene Magen.“ „Hygiene
des Badens.“ „Milch als Nahrungsmittel“ uſw.

eder wird, ihn in re Tagen zur völli
Lend

To

Jm übrigen bringt das Heft
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e i n t ſ übel tvlfen. Die eiſernen Knaldeckel auf der Südſei
ü

ein Gartenfeſt

hälrer.

Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 14. Auguſt 1931. Nr. 189.

Mer eburg und Umgegend

Freunde? Wie oft ſpricht man von ſeinen
Freunden und weiß doch nur zu gut, wie wenig
Freundſchaft man ihnen entgegenbringt. Freundſchaft
iſt ein leerer Begriff geworden, heute iſt alles nur
noch Bekanntſchaft. Jeder Menſch hat hundert „Be
kannte!, mit denen er renommiert. Doch tauſend „Be
kannte ſind nichts ein Freund iſt alles. Man iſt
ſo verſchwenderiſch mit dem Ramen Freund.
„Freunde?“, ſo fragte einmal ein Dichter. „Es fehlt
nicht an Leüten, die dieſen Namen für ſich in Anſprüch
nehmen. Welche nichtsſagende Wirklichkeit aber ſtellt
ihre Freundſchaft dar! Was iſt Freundſchaft im Sinne
der Allgemeinheit? Wie viele Minuten ſeines Lebens
gibt der, der m ein Freund zu ſein dünkt, dem An
denken ſeines Freundes hin? Was würde er ihm
opfern nicht etwa von dem ihm Notwendigen, ſondern
von ſeinem Uberfluß, von ſeinem Nichtstun, von ſeiner
Langeweile?“ Freundſchaft, es iſt ein verblaßter Be
griff geworden. Man renommiert mit ſeinen Freunden
Und meint ſeine guten „Bekannten“. Die Vorſichtigeren
ſprechen überhaupt nur noch von ihren Bekannten
Man geht mit Bekannten ins Theater, man fährt mit
Bekannten in die Ferien oder knüpft neue Beziehungen
an durch gute Bekannte Dieſer „Bekannte“ iſt ein
Allerweltsmann, der überall zu finden iſt. Ein Kol
lektivbegriff für eine Kategorie von Menſchen, die man
ſo ſchnell findet wie man ſie ſucht. Meine Bekannten

das klingt ſo unverbindlich und verpflichtet zu
nichts. Bekannte erhöhen den Lebensreiz. Ohne gute
Bekannte wäre eben das ganze Leben langweilig.

Wieviel glücklicher wären die Menſchen, wenn ſie
endlich wieder erkannt hätten, daß tauſend Bekannte
nichts ſind und ein Freund alles iſt.

Perſonalien.
Polizejoberleutnant Reinhart Böſche vom

Polizeipräſidium Weißenfels wurde an die Polizei
chule in Sensburg (Oſtpr.) verſetzt

Feſtgenommen würde am Donnerstag, gegen
22.40 Uhr, eine Perſon wegen Landſtreicherei

Geſtohlen wurden aus dem Aufenthalts-
raum des hieſigen Güterbahnhofes ſechs
ſchwarze und eine blaue Drillichjacke ſowie eine
ſchwarze Hoſe

Ein Bücherverkäufer vertreibt gegenwärtig ein
religiöſes Werk in unſerer Stadt. Nach Angaben von
von ihm aufgeſuchten Perſonen hat er ſich dabei, wie
uns Superintendent Kramm mitteilt, U. a. darauf
berufen, daß er von der hieſigen Superintendentur
beauftragt worden ſei. Das iſt nicht der Fall. Der
Verkäufer legt dabei eine Beſcheinigung des Super
intendenten vor, die vor Jahren einmal ausgeſtellt und
inzwiſchen veraltet iſt.

Der Pfarrerkag abgeſagt. Der Verband Deut
ſcher Evangeliſcher Pfarrervereine hat ſich entſchloſſen,
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Geſamtlage den
für 1. bis 3. September geplanten Pfarrertag nebſt
Abgeordnetenverſammlung, die beide in Jena ſtatt
finden ſollten, bis auf weiteres zu vertagen

Eine Falle beſeitigt.

rgerſteigs unter der Bahnunterführung im Zuge
der Teichſtraße haben in Verbindung mit holprigem
Katzenkopfpflaſter zu unzähligen Unfällen leichterer
Ark Anlaß gegeben. Die Tieſbauverwaltung hat nun
dieſe Deckel und auch das „Pflaſter“ beſeitigt. Es
ſind Senkkäſten eingebaut worden. Der
Bürgerſteig wird gegenwärtig neu hergerichtet. Er
erhält eine Granitbordkante und wird bis
zum erſten Eingang zur Schwemme am vorderen
Gotthardteich mit Moſaik gepflaſtert. Bis zum
zweiten Eingang wird der Fußſteig, wie es ſchon
von der Linde ab bis hier geſchehen iſt. mit einer
Kahtaſphahtdecke verſehen. Damit werden
viele Wünſche erfüllt.

Tagung der Kreisſynode.
Am 24. Auguſt tagt die Kreisſynode Merſeburg.

Im Mittelpunkt der Tagesordnung ſteht neben einem
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im
Synodalbezirk ein Vortrag des Pfarrers Mehl
(Schlettau) über: „Wie wird das neue Geſangbuch am
beſten und am ſchnellſten in unſeren Gemeinden und
Häuſern heimiſch gemacht?“ Anſchließend wird dann
über die Feſtſtellung des Haushaltsplanes und andere
geſchäftliche Punkte beraten. Die Verhandlungen der
Synode ſind öffentlich

Schützenfeſt
des Schießklubs Merſeburg.

Jm „Sächſiſchen Hof“ ſind alle Vorbereitungen zu
dem morgen beginnenden Schützenfeſt des Schieß

klubs Merſeburgs getroffen. Am Sonnabend wird das
Feſt mit einem Tanz im Zelt neben allerlei Beluſti
gungen im Garten eingeleitet. Am Sonntag findet

ſtatt. Den Tag beſchließt ein
Fackelzug der Kinder. Den Ausklang des Schützen
feſtes bildet am Montag ein Konzert mit Feuer
werk. (Näheres im Anzeigenteil.)

Das Sommerfeſt des Oberlyzeums.
Das Oberlyzeum hält am Sonnabend in Bad

Lauchſtädt ſein Sommerfeſt ab. Schon morgens
um 8.20 Uhr fahren die Schülerinnen hier weg, um
dort die Hauptprobe vorzuführen. Um 14.15 Uhr
kommen die Gäſte nach, um ſich an Chorgeſängen und
Tänzen, vor allem an Shakeſpeares „Komödie der
Jrrungen“ zu erfreuen. Wir wünſchen dem Feſt einen
guten Verlauf.

Verſammlung im Gd.
Der Merſeburger Angeſtelltenkarif. Erfolgreiche

Arbeit an der Jugend.
Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Merſe

burg im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten konnte
einen ſehr guten Beſuch aufweiſen, ſtanden doch im
Mittelpunkt der geſchäftlichen Erörterungen diee ſebarge Tarifbewegung. Nach der
üblichen Begrüßung durch den erſten Vorſitzenden
Beiſter erſtattete Herr Salzmann von der
Geſchäftsſtelle Halle einen ausführlichen Bericht über
den Merſeburger Ortskarif und den bisherigen Ver
lauf der Verhandlungen. An ſeine Ausführungen
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an, insbeſondere an die
von Arbeitgeberſeite geforderte Kürzung der Ge-

Herr Salzmann gab dann weiterhin einen
Überblick über die allgemeine Wirtſchaftslage, die

werkſchaften

Verfaſſungstages übermittelt worden.

öfters beſchert werde.

Stellungnahme des Gd. zu den Notverordnungen
und die von ihm ergriffenen Maßnahmen

Der Jugendbundführer Kollege Klo ß erſtattete Be
richt über den Reichsjugendtag in Hirſch
berg. Etwa 5300 Anweſende hatten dort Zeugnis
abgelegt von der Arbeit des Gd. an der Jugend. Jn
einem großen Lager bei Hirſchberg waren weit über
300 Zelte aufgeſchlagen. Sportliche Wettkämpfe und
Berufswettſtreit wurden abgehalten, wobei im Schein
firmenkampf. die Merſeburger Ortsgruppe
im Reiche den 3. Preis errang. Eine be
ſondere Freude hat unter den Teilnehmern der
hieſigen Ortsgruppe die Tatſache ausgelöſt, daß ſie
den Gauwimpel überreicht bekamen, da ſie an
erſter Stelle im Gau ſtehen. Unvergeſſen
werden allen Teilnehmern die Tage von Hirſchberg
ſein und in dieſem Geiſte wird auch die Ortsgruppe
ihre erfolgreiche Werbearbeit fortſetzen.

Lohnkanpf in den Gemeindebetrieben?
In den deutſchen Gemeindebetrieben ſtehen mög

licherweiſe umfangreiche Arbeitskämpfe bevor,
nachdem die am 11. und I2. Auguſt zwiſchen dem
Reichsverband der kommunalen und anderen öffent
lichen Arbeitgeberverbände und den Gewerkſchaften
ſtattgefundenen Verhandlungen über eine Kürzung der
GemeindearbeiterStundenlöhne im Ausmaß von 20
bis 30 v. H.

ber den Reich

Welche B
wirtſchaft be
hervor, daß in der Hand der Gemeinden beinahe
alle lebens wichtigen Betriebe in mehr
oder minder großem Umfange vereinigt ſind. Die
Zahl der Arbeiter beläuft ſich auf rund 315000.
Der Reichsverband kommunaler und anderer öffent-
licher Arbeitgeberverbände gibt in einer Er
klärung ſeinem Bedauern über das Scheitern der Ver
handlungen Ausdruck: „Den Arbeitgeberverbänden, in
denen die Gemeinden organiſiert ſind“, heißt es in der
Erklärung, „iſt deshalb im Intereſſe der Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Finanzwirtſchaft die Not
wendigkeit aufgezwungen, die Angleichung der Löhne
der Gemeindearbeiter an die der Reichsarbeiter ge
mäß der Notverordnung durch einſeitige Maßnahmen
ſicherzüſtellen.“

Auch der Geſamtverband der kommunalen Ar
beitnehmer Deutſchlands ſtellt in einer Erklärung
das Scheitern der Verhandlungen über die Gemeinde
arbeiterlöhne feſt und macht auf die ernſten Folgen
aufmerkſam, die ein Lohnkampf in den Gemeinde
betrieben hervorrufen könnte.

Die Gefahrenzone am Bahnſtrang.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Leicht entzündliche Gegenſtände, die nicht durch

feüerhemmende Bedachungen oder durch ſonſtige
Schutzvorrichtungen gegen das Eindringen von Funken
und glühenden Kohlen geſichert ſind, dürfen bei Eiſen
bahnen nur in einer Entfernung von mindeſtens
38 Meter von der Mitte des nächſten Schienengleiſes
gelagert werden. Das gleiche gilt von ſeillich offenen
Bauten, wie z. B. Feldſcheunen. Die offene Lagerung
von Getreide, Heu uſw. während der Ernte zum
Trocknen innerhalb der 38-MeterZone iſt auf eigene
Gefahr geſtattet. Liegt die Eiſenbahn guf einem
Damme, ſo tritt zu der Entfernung von 38 Meter noch
die anderthalbfache Höhe des Dammes.

Zugausfall
auf der Strecke Corbetha-Pörſten.

Wegen Umbaues der Saalebrücke bei Dehlitz (Saale)
auf der Strecke Corbetha- Deuben fallen Sonntag, den
16. Auguſt, folgende Züge zwiſchen Corbetha und
Pörſten aus:

Zug 2033: Pörſten ab 11.10, Corbetha an 11.26,
Zug 2024: Corbetha ab 11.40, Pörſten an 11.57,
Zug 2005- Pörſten ab 12.24, Corbetha an 12.39 und
Zug 2006 Corbetha ab 12.55, Pörſten an 13.11.
Als Erſast für die wegfallenden Züge ver kehrt

fe l s mit Aufenthalt in Löſau, das mit den Eiſenbahn
ſfahrkarken benutzt werden kann. Jn Weißenfels wer
den Anſchlußzüge nach und aus Richtung Halle und
Erfurt erreicht und abgewartet.

Billige SonntagsSpreewald Fahrt.
An 30. Auguſt veranſtaltet das Europäiſche Reiſe

büro, Weimar, eine Fahrt in den Spreewald. Ein
Sonntagsausflug in dieſe landſchaftlich reizvolle Gegend
iſt ein ganz beſonderer Genuß. Die uralte, ſagenreiche
Vergangenheit, die märchenhafte Ruhe und die be
ſondere Eigenart des Spreewaldes verfehlen nie ihre
Virküng auf den Beſucher Die Trachten, Sprache,
Sitten und Gebräuche der Spreewälder ſind noch in
der urwüchſigen Eigenart erhalten. Der weit über die

leuchtende Schloß

Aus unſerem Leſerkreiſe iſt uns dieſe Aufnahme von der Beleuchtung des Schloſſes am Vorabend des
Sie läßt erkennen, daß das helle Schloß, umrahmt vom Dunkel der

Nächt, einen zauberiſchen Anblick geboten hat. Bis weit in die Aue hinein iſt das Bild des Schloſſes an
dieſem Spätabend ſichtbar geweſen. Man wird hoffen können, daß uns dieſer wundervolle Anblick noch

zunehmen.

Merſeburg zu richten.

geſcheitert ſind. Verſuche der Ge e
e

ein Auto zwiſchen Pörſten und Weißen

Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Kirchgang, die

Photo: Ernſt Terhoch.

Heimatſpiele und wundervollen Trachtentänze werden
einen beſonderen Anreiz zur Beteiligung an dem
Sonderzug geben. Der Höhepunkt des Ausfluges iſt
aber die Fährt auf den erlenumrauſchten Flußläufen
mit dem Kahn, dem einzigen Verkehrsmittel der Spree
wälder. Reſervierte Plätze ſorgen für eine bequeme
Fahrt. Die billigen Fahrpreiſe geben jedermann Ge
legenheit, an dieſem herrlichen Sonntagsausflug teil

Anmeldungen ſind an das Europäiſche
Reiſebüro, Weimar, oder an das Verkehrsbüro in

Gemeinde Leung.

Jmmer wieder die Felddiebſtähle.
X Leung. Man kann annehmen daß es ſich um

einen gewerbsmäßigen Diebſtahl handelt, wenn man
hört, daß von dem Felde des Gutsbeſitzers Weiß
hahn Morgen Kartoffeln, 1 Zentner Zwiebeln
und Dill geſtohlen worden ſind. Die Nachforſchungen
zur Ergreifung dieſes Diebes ſind aufgenommen
worden.

Gleiserneuerungen der Mübag.
X Leuna. Nachdem erſt kürzlich die Kurve beim

Ortsteil Daspig ausgebeſſert worden iſt und neue
übererhöhte Gleiſe erhalten hat, werden nunmehr auch
die Schienen an der Halteſtelle bein Ortsteil Göhlitzſch

Zweckmäßig wurden Rillenſchienen ver
wendet, und wurde bei dieſer Gelegenheit der Ent

ſe abe weiſe mit zuge Wenn

Nenban WW Leuna. In der Hand werkerſiedlung an
der Sattlerſtraße, zwiſchen Zimmererſtraße und Schmied
weg, kommt augenblicklich ein größerer Neubalt zur
Durchführung. Die Baufirmen Ernſt Keller und

m

mehrmals auch eintr
Niederſchlag bringen.

Georg Dorn burg errichten hier einen Block von
12 Kleinwohnungen. Der Bau wird zwei
geſchoſſig ausgeführt, es erhält jede mit Bad und Cloſett
ausgeſtaktete Wohnung ca. 48 Quadratmeter Wohn
fläche. Da die Baugrube zum Teil ſchon früher aus
geſchachtet war iſt der Neubau bereits bis zum Keller
geſchoß fertiggeſtellt. Durch die Bauarbeiten haben eine
größere Anzahl Arbeitskräfte Beſchäftigung gefunden.
Die Wohnungen ſollen, dem Vernehmen nach, bereits
bis zum Beginn des nächſten Jahres bezugsfertig ſein.

Vom Neubau der Mitteldeutſchen Heimſtätte
Der 18 Wohnungen faſſende Häuſerblock der Mittel

deutſchen Heimſtätte an der Kötzſchener Straße iſt nun

mehr reſtlos bezogen. Trotz ſparſamſter Ausführung
macht der Wohnungstrakt einen guten Eindruck, vor
allein dadurch, daß er das Kiesgrübengelände und die
dahinterliegenden Lagerplätze Ziemlich gut verdeckt.
Augenblicklich wird das Gelände ringsum planiert und
mit Mutterboden aufgefüllt und eine Verbindungsmauer
im Zuge der Kötzſchener Straße errichtet. Durch das
Anlegen von Vorgärten und der Hofflächen hat der
Neubau, der in dreigeſchoſſiger Bauweiſe ausgeführt
wurde, weſentlich gewonnen.

Kleiner Zoo in der Schule.
X Leunga. Eine kleine, aber intereſſante Tierſchau

wurde am Mittwoch den Kindern der Siedlungsſchule
gezeigt, beſonders Tiere, die ſelten zu ſehen oder
wenigſtens ſelten genau zu beobachten ſind. Da war
zunächſt Freund Reineke, dann der Jltis, der da
ſchläft wie ein „Ratz“ und ſeinen Namen „Stänker
mit gutem Recht trägt. Die ſchädliche Biſamratte, die
freilich nicht lebend gezeigt werden darf, wie auch ein
Naſenbär, der im Klettern den Affen Konkurrenz
machte. Schließlich ſtellten ſich noch verſchiedene ge
zähmte Raubvögel ſowie ein Dachs und ein Wild
ſchwein vor. Alles in allem eine Schau, die recht be
lehrend und dabei ſehr beluſtigend war.

Rund um Kröllwitz.
X Kröllwitz. Von den Kartoffelfeldern des Land

wirts Vetterke wurden kürzlich 5 Zentner Kar
toffeln geſtohlen; von den auf dem Felde befindlichen
Gärben des Landwirts Buſchendorf eine ganze
Anzahl Garben. Am gemeinſten gingen die Diebe auf
dem Felde des Landwirts Eckart aus dem benach
barten Kirchfährendorf vor, hier ſchnitten ſie von acht
Garben die Ahren ab. Die Ermittelungen ſind im

Gange. eGemeinde Bad Dürrenberg

Nakurwunder. S
F Bad Dürrenberg. Jn einem Beamkengärkchen,

gegenüber dem Kaufhaus Hänschen, befindet ſich ein
ſelken ſchönes Exemplär einer Dahlie von über drei
Meter Höhe.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Atlantiſche Luftmaſſen, die vom Golfſtrom her mik
höherer Temperatur die über Mitteleuropa liegende
Polarluft überſtrömten und in der Höhe verdrängten,
haben das ſkandinaviſche Tief verſtärkt und nach Oſt
deutſchland gezogen. Der Vorübergang der Warmluft
welle in der Höhe war in der Nacht zum Donnerstag
mit ergiebigen Niederſchlägen verbunden. Das Ein
ſtrömen friſcher Polarluft mit häufigen Regenſchauern
und einzelnen Gewittern geſtaltete dann am Donners
tag die Witterung recht unbeſtändig und kühl. Jetzt
tritt jedoch eine völlige Umgeſtaltung der Wetterlage
ein. Ein über die Biscaya gegen das europäiſche Feſt

dringendes Tief wird die Winde auf Süd bi

ntrübe rübergehend auch noc

Ausſichten Amgang der Winde auf Süd bis
Oſt, ſchnelle Erwärmung, zeitweiſe heiter, mehrfach
aber noch Einkrübung und vorübergehend auch Regen

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

W
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reſs Merseburg
50 Biſamratten f.

S Burgliebenau. Innerhalb kurzer Zeit konnte der
Viehhändler Otto Böge 50 Biſamratten vernichten.
Erſt am Sonntag gelang es ihm, zwei ausgewachſene
Biſamrakten, und am Donnerstag ein Muttertier mit
7 Jungen zu erlegen. Hoffentlich iſt ihm Diang weiter
gnädig

Hochwaſſer in der Oſtſtraße.
S Schkeuditz. Der ſtarke Regenfall in der ver

gangenen Nacht hat die mit Sand geſchüttete Straße,
welche durch die unlängſt vorgenommenen Erd
ärbeiten der Gasrohrverlegung noch unebener ge
worden iſt, faſt in ihrer ganzen Länge und Breite
in einen einzigen See umgewandelt. Jn den
Häuſern ſtand das Waſſer im Hausflur. Den Be
wohnern war es unmöglich, trockenen Fußes auf die
Straße zu gelangen. Der Fußweg war ebenfalls
überſchwemmk. Große Waſſermaſſen fluteten durch
die Kellerfenſter und ſehten die Keller unter Waſſer.
Dieſer unwürdige Zuſtand ſollte wohl unſerer Stadt
verwaltung bekannt ſein und eine ſofortige Abſtellung
des Übels iſt dringend notwendig

Hohes Alker.
S Schkeuditz. Rentner Franz Kuhn, Halliſche

Straße 37 wohnhaft, begeht am heutigen Freitäg
ſeinen 78. Geburtstag

Nur ein Gläubiger und doch Konkurs.

F Schkeuditz. Zu einem Prüfungstermin
waren am Donnerstagvormittag die Gläubiger der am
15. Juli in Konkurs geratenen Obſt- und Gemüſe
züchterei von SchenkenbergSchkeuditz- Reideburg e. G.
m. b. H. vor das Amtsgericht geladen. Als der geſetz
mäßig vorgeſchriebene Glaäubigerausſchuß gewählt
werden ſollkte, war dies unmöglich, da nicht genug
Gläubiger anweſend waren. Ein Reſervefonds oder
Barmittel waren überhaupt nicht vorhanden, ſo daß
der Fall eintrat, daß durch die Forderung nur eines
Gläubigers der Konkurs angemeldet werden mußte.

Vorfſicht bei Regenpfützen.
S Schkeuditz Als ein Mokorradfahrer ſich auf der

Fahrt zu ſeiner Arbeitsſtelle in Lützſchena befand, durch
fuhr er in voller Fahrt eine Regenpfütze, die ſich über
Nächt gebildet hatte, wurde aber im ſelben Augenblick
aus dem Sattel und hoch im Bogen auf die Straße
geſchleudert. Infolge des Regens hatten ſich die friſch
zugeworfenen Erdmaſſen geſenkt, ſo daß ſich ein Loch
von 30 Zentimeter gebildet hatte, was der Fahrer in
folge des angeſammelten Waſſers nicht ſehen konnte.
Das Motorrad wurde beſchädigt, während der
Fahrer nur geringe Verletzungen davontrug.

Bürgerſteuer und erhöhte Bierſteuer
beſchloſſen.

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
S Zöllſchen. Nachdem unſere Gemeinde bis jetzt

von der Bürgerſteuer verſchont geblieben war und auch
nur eine e Bierſtener aufzubringen hatte, be
ſchloſſen die Gemeindevertreter in ihrer letzten Sitzung,
ſowohl die Bürgerſteuner als auch die erhöhre
Bierſteuer einzuführen. Beide Steuern ſollen aber
in der niedrigſten, lich zuläſſigen Höhe erhoben
werden. Gleichzeitig wurde vom Gemeindevorſteher die
Rechnung über den nunmehr fertigen Brückenbau
vorgelegt, die 800 RM. Ausgaben aufweiſt. Die Hälfte
davon wird durch n gedeckt werden. Bei
der Feſtſetzung der Arbeitslöhne wurde beſchloſſen, die
Arbeit der Unterſtützungsempfänger in vollem Umfange
als Pflichtarbeit anzuſehen. Die übriggebliebenen
Pflaſterſteine ſollen für eine Pflaſterverlängerung am
Friedhof verwendet werden. Der Antrag eines Ge
meindemitgliedes auf Befreiung von den Gemeinde
umlagen wurde mit 4 gegen 3 Stimmen genehmigt.
Zwei weitere Anträge auf Wohlfahrtsunterſtützung wur
den zur Kennknis genommen. Auf ein Schreiben des
Landrates betreffend Gründung eines Waſſerreinigungs
ausſchuſſes für die Saale durch den Regierungs
präſidenten ſoll Fehlanzeige erſtaktet werden, da ge
meinſam betriebene Anlagen für die Abwäſſer in
unſerer Gemeinde nicht beſtehen.

Aus gqerm Gefselta
Kinderfeſt des Kriegervereins.

S Großkayna. Die hieſige Orksgruppe des Krieger
vereins veranſtaltet am Sonntag, dem 16. Auguſt, ihr
Kinderfeſt. Nach dem Gartenkonzert finden Preis
ſchießen, Preiskegeln, Topfſchlagen und noch viele
Uberraſchungen ſtätt. Für den Abend iſt ein Ball im
Feſtlokal Nöckel vorgeſehen.

Verlegung der Prvovinzialſtraße
Neumark Bad Lauchſtädt.

Gewerkſchaft Leonhardt gehört, durchſchneidend, in

t e treffen. Die Pläne für die

Neue Poſkaukomaken.
S Mücheln. Das Poſtamt hat auf dem Markt

platz drei Automaten aufgeſtellt, die Briefmarken und

Poſtkarten ausgeben. Dieſe Einrichtung wird vomPublikum lebhaft begrüßt. Pruns

Heimatgeſchichtliches.
Mücheln. Die älteſte Urkunde in dem kürzlich

erſchienenen zweibändigen Geſchichtswerk über das Ge
ſchlecht von Helldorff von Dr. E. Devrient ſtammt vom
14. Auguſt 1410. Dieſe Urkunde hat beſondere Wichtig
keit für die e der Gegend um Naumbuürg.
Draſe ſich dabet um einen Kaufbrief, mit dem die
Gräfin Katharing von Orlamünde und ihr Sohn
rer die „Exbarmannſchaft“, d. h. die Ritterlehen
ihrer Herrſchaft Droyßig an das Hochſtift Naumbürg
überweiſen. Zu dieſen Vaſallen gehörte Martin Hel
dorf mit einem Siedelhof und Zubehör zu Reußen.
Eine ganze Reihe von Ortſchaften führen dieſen der
en Namen. a bei Merſeburg, Rüſſen bei
Zwenkait, Reußen bei Teuchern und Reußen bei Teißen
werden leicht verwechſelt; das Helldorffſche Gut liegt
bei Theißen. Jn ſener Gegend, dem Gebiete der
Weißen Elſter von a abwärts bis zur Haarde unter
alb Zwenkau, weſtlich bis zur Waſſerſcheide nach der

n lich bi r Pleiße, finden
Oſterland in das Gebiet zwiſchen Saale und Unſtrut
durch den Ankauf von Gröſt (1782) und die folgenden
Er werbungen von Bedra, St. Ulrich, Wolmirſtedt,
Gleina uſw.

Weißenfels und Umgebung
Diebſtahl aus dem Auto.

A. Weißenfels. Am Donnerstag wurde nachts aus
einem in der Kleinen Burgſtraße vor dem Reſtaurant
„Ratskeller“ ſtehenden Perſonenkraftwagen ein heller
Regenmantel und ein Paar helle Schweinslederhand
ſchuhe im Geſamtwerte von etwa 100 RM. geſtohlen.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl.
A Weißenfels. Am Donnerstagmittag wurde aus

dem Hausflur des Stadthauſes Kloſter ein Herrenfahr
rad geſtohlen: Marke Dixi, Tourenrad, die Nummer
iſt unbekannt, ſchwarzer Rahmen, nach oben gebogenee ſchwärze Felgen und neue rote

Bereifung.

Beſtrafte Leichtgläubigkeit.
Weißenfels. Am Donnerskag, gegen 13.30 Uhr,erſchien bei einer de in der Fiſcheoſe eine un

bekannte Frauensperſon und gab an, daß ſie aus
Corbetha ſei und auf der Fahrt nach hier im Eiſen
bahnwägen einen Mantel mit 18 RM. habe hängen
laſſen. Sie wollte dieſes bei der Bahn gemeldet haben.
Unter dieſem Vorwand erſchwindelte ſie ſich 2 RM.
um angeblich nach Corbethä zurückfahren zu können.
Die e ädigte mußte dann ſpäter bei der Bahn feſt
ſtellen, daß die Angaben nicht zutreffen. Beſchreibung

C

der Perſon Etwa 35 bis 40 Jchre alt, vollſchlank,
etwa 1,68 Meter groß, ſchwarzes Haar, Bubikopf,
längliches Geſicht, mittelbraunes, abgetkragenes Trikot
kleid, e Lackſtrohhut, als Ohrringe weiße Perl
knöpfe; um den Hals trug ſie eine weiße Kette. Sach
dienliche Angaben in allen Fällen erbittet das Polizei
präſidium, Zimmer 112 a.

Treppenbeleuchtung.
Weißenfels. Der Polizeipräſident weiſt in

einer Anzeige auf die Beleuchtung von Treppen und
Fluren hin. Abdrucke dieſer Verordnung ſind im
Polizeiamt, Zimmer 25, ausgelegt.

Betriebsraiswahl bei Dietrich.
Weißenfels. Bei der Wahl des Betriebsrates der

Firma O Dietrich (Papierfabrik Weißenfels)
wurden für die Arbeikervertreter 659 Stimmen ab-
gegeben. Davon entfielen auf Liſte J 176 Stimmen
(Werkverein) 2 Sitze; auf Liſte II 296 Stimmen
(Fabrikarbeiterverband)d S 4 Sitze; auf Liſte III
174 Stimmen (RGO.) 2 Sitze. Ungültig 13
Stimmen. Zu wählen waren 8 Betriebsrats mitglieder
und 2 Ergänzungsmitglieder.

Da für die Gruppe der Angeſtellten nur
eine Liſte eingereicht wurde, gilt dieſe als gewählt.

und d rw örffe gert anſaſſig. Sie verblieben dortbis 1730 und verle dann ren Wohnſitz aus dem

macht die
äle

Vom Gurkenmarkt.
Weißenfels. Bei geringer Anfuhr wurden auf

dem heutigen Gurkenmarkt für das Schock Einlege
gurken 90 bis 100 Pf. bezahlt, während Krüppelware,
die reichlicher angefahren Wwar, das Schock mit 45 bis
60 Pf. verkauft wurde. Senfgurken koſteten das Stück
5 bis 8 Pf., 3 Stück Salatgurken 10 Pf.

Die Ferkelpreiſe ziehen wieder an.
Weißenfels. Während ſich die Ferkelpreiſe ſeit

Wochen nach unten zu bewegten, beginnen ſie jetzt wieder e das wohl darauf zurückzuführen iſt, daß

die Preiſe für Schlachtſchweine ſeit 8 Tagen im
Steigen begriffen ſind. Auf dem heutigen Markt waren
120 Stück angefahren, die das Paar mit 24 bis 38 M.
verkauft wurden.

Schwerer Anfall.
A Kriechau. Ein bei einem hieſigen Landwirt be

dienſteter Wirtſchaftsgehilfe verunglückte ſchwer. Er
war mit Düngerfahren beſchäftigt und wollte die
Decken von den Pferden herunternehmen, als die
Pferde plötzlich ſcheuten und durchgingen. Der Gehilfe
wurde ein Stück mitgeſchleift, dann ging der voll
beladene Wagen über ihn hinweg. Der Arzt ſtellte
einen Beckenbruch feſt und ordnete die ſofortige
überführung ins Krankenhaus Weißenfels an.

Schülerwanderung.

A Granſchütz. Jn den letzten Ferientagen unter
nahmen die Schüler der 1. Klaſſe unter Führung von
Lehrer Kieß eine ſechstägige Harzwanderun g.
Die Mittel zur Reiſe würden zum Teil von den
Schülern (je Kind 7 M.) durch längeres Sparen, zum
anderen Teil aus Überſchüſſen von einem Elternabend
und Beihilfen aus dem Schulhaushaltsplan auf
gebracht. ie hieſigen Lebensmittelgeſchäfte hatten
„Betriebsſtoff“ geſpendet. Beſonders ſchön war der
Aufenthalt in Blankenburg, Harzburg und Wernigerode,
ebenſo Unvergeßlich werden den Kindern die Blicke vom
Hexentanzplaßz ins Bodetal, von den Hohneklippen ins
Harzvorland und die Wanderung durch den Brocken
urwald bleiben. Größe und Schönheit der Heimat
wurden zu klaren Anſchauungen. Einen lehrreichen
Abſchluß der Fahrt bildete in Halberſtadt die Beſichti
gung von „Heines Wurſtfabrik“. Die Firma ſpendete
zum großen Hallo eine Koſtprobe ihrer Erzeugniſſe
In der Heimat angelangt, beſchloſſen Abſchiedslieder
Und Abſchiedsworte vor dem Schulhaus die ſchöne Rejſe.

Die frühere Ziegelei niedergebrannk.
A. Meyhen. Die zum Rittergute gehörige frühere

Zisgelel, in der jetzt vier Arbeikerwohnungen her
gerichtet worden ſind, iſt geſtern abend bis auf die
Gruündmauern niedergebrannt. Man ver
mutet, daß das Feuer durch ſpielende Kinder ent
ſtanden iſt.

Um die Trinkwaſſerlieferung.
W Langendorf. Jn der Se ne des r ber

leikungszweckverbandes angendorf Ober
greißlau wurde an Stelle des Gemeindevorſtehers
Edéel, hier, der ſein Amt niedergelegt hat, Gemeinde
vorſteher Pauli, Obergreißlau, zum Zweckverbands
vörſteher wiedergewählt. Leider iſt die Frage der
Trinkwaſſerlieferung immer noch nicht endgültig gelöſt.

Die Hauptlehrerſtelle noch nicht beſehzl.
AUichteritz. Die hieſige Hauptlehrerſtelle iſt ver

tretüngsweiſe dem Lehrer Hüwe aus Meineweh
übertragen worden. Über die endgültige Beſetzung der
Stelle iſt noch nicht entſchieden. e

Blumenſchau. i
Burgwerben. Der „Klub der Blumenfreünde“

veranſtaltete am in Kürbitz' Gaſthof ſeine
weite große Roſen Dahlien und Sommetblunenan die r e beſuch e

blick bot die vielen Hunderte von Blumen und Roſen.
Dabei wurden auch verſchiedene Neuheiten in Dahlien
und Roſen gezeigt. Das aufgebaute n e
mit allerlei Grün umgeben, fand allgemeine Bewunde
rung. Gegen Abend fand dann eine Verlvſuüng der
von den Gartenbeſitzern geſtifteten Sträuße ſtatt. Be
ſondere Verdienſte um die Schau haben ſich der Vor
ſitzende Max Bohle ſowie der Geſamtvörſtand er
worben. Der Klub kann jetzt auf ein fünffähriges Be
ſtehen zurückblicken.

Stadt Halle und Saalkreis.
Die Engländer in Bad Wittekind.

Halle. Nachdem die Teilnehmer des engliſchen
Ferienkurſus mittels Stadtrundfahrt mit den Sehens
würdigkeiten von Halle bekannt er worden wären,
leiſteten ſie einer Einladung der Stadt Halle nach
Bad Wittekind Folge. Bei anregenden Geſprächen zwiſchen den engliſchen Dhe und Freunden
des deutſcheengliſchen Kulturaustauſches verlief dieſer
Nachmittag ſehr harmoniſch. Mr. Cook dankte hier
der Stadt Halle für die überaus freundliche Auf
nahme. Für die e Tage ſind Vorträge über
deutſches Univerſitätsleben und über die Franckeſchen
Stiftungen ſowie ein h nach Leipzig und eine
Beſichtigung des Flughafens Schkeuditz vorgeſehen.

Grober Unfug.
2 Ammendorf In den letzten Tagen wurden die

Außenſeiten der Gaſtwirtſchaft Helm in der Regens-
burger Straße durch aufreizende Wörter mit roter
Farbe beſchmiert. Hoffentlich gelingt es der ein
durch e der Täter dieſem ünſinnigen Treiben

ein Ende zu machen. e

Diebſtahl im Wochenendhaus.
2 Ammendorf. Nachts ſind aus einem Wochen

endhaus in der verlängerten Lettiner Straße ein
3RöhrenRadioapparat Marke Telefunken mit
Lautſprecher und Akku, ſowie zwei Damenbadeanzüge
und ein Feldſtecher geſtohlen worden.

Verbrecher geſchnappk.

2 Ammendorf. Nach langen eifrigen Bemühungen
iſt es der Kriminalpolizei gelungen, den ſich ſeit etwa
3 Monaten verborgen haltenden gewerbsmäßigen Ein
brecher W. feſtzunehmen. Er hielt ſich bei einem der
Kriminalpolizei nicht unbekannten Hehler Gr., Sandberg, l Dort wurden auch größere Mengen Zi-
garren und Zigaretten und Lebensmiktel vorgefunden,
über deren Erwerb keine Angaben gemacht werden
konnten. Das Diebesgut mußte mit einem Auto nach
dem Polizeipräſidium geſchafft werden. Auf das
Konto des W. dürfte eine ganze Reihe von Einbrüchen
kommen, die bisher nicht aufgeklärt werden konnten.
Geſchädigte werden gebeten, ſich bei der Kriminal
poligei zu melden, wo auch die beſchlagnahmten Tabak
waren ſichergeſtellt ſind.

Naumburg und Umgebung.
Badezeiten der Badeanſtalt.

Raumburg. Die ſtäd tiſche Badeanſtalt
auf den Neuengütern iſt geöffnet Mittwochs und
Donnerstags von 9 bis 11.30 Uhr und von 14 bis
19 Uhr; Freitags und Sonnabends von 9 bis 11.30
Uhr und von 14 bis 20 Uhr.

Schützenfeſt vom 15. bis 18. Auguſt.
Laucha. Die Budenſtadt für die am Sonntag

ſtattfindende Kirmes iſt im Entſtehen. Zu gleicher
Zeit hält die Schützengeſellſchaft ihr Mannſchießen
ab. Am Sonnabend iſt großer Zapfenſtreich, am
Sonntag Wecken und nach dem Kirchgäng um 11 Uhr
Platzkonzert. Nach dem Auszug der Schützen
zu Ehren des Schützenkönigs beginnt das Schießen.
Für Montag und am Dienstag ſind viele Veranſtal
tungen vorgeſehen.

Rund um Querfurt.
Rund um die Ernte.

O Remsdorf. Begünſtigt durch das gute Wetter dervorherigen Wochen ſt die Erntearbeit glatt vonſtatten

gegängen. r entſpricht der Ertrag nicht den Hoff
nungen der Landwirte. An Roggen und Gerſte
werden nur 13 bis 14 Zentner je Morgen geerntet,
im Vorjahr 16 bis 17 Zentner. Auch der Winter
weizen ſteht dem vorjährigen Ertrag bei weitem zurück.
Dieſer Ertragsausfall macht ſich bei der hohen Acker
acht und den niedrigen Getreidepreiſen ſehr ſtark

bar. Eine Pachtſenkung tüt der ſchwer um
hre Exiſtenz kämpfenden Landwirtſchaft not.

Unfall.
O Barnſtädt. Bei dem Abmähen von Getreide

mit dem Selbſtbinder wurde der 18 jährige Landwirtsſohn Otto Thieme von dem An werſer erfaßt
und erlitt eine ſchwere Verletzung am linken Arm.
Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete ſeine ſofortige
überführung in die Klinik nach Halle an.

Weiße Wand in Merſeburg
„Mit Pferd und Laſſo.“

„„Der Damenkrieg.“
Um ein Paradeſtück reicher iſt die Induſtrie des

ſtummen Films und ſpeztell des Senſaktons und
Abenteurerfilms durch Mit Pferd und Laſſo“,
der zur Zeit in den hieſigen Kammerlicht ſpielen

eboten wird. Es iſt ein Bildſtreifen aus den Seriender Eddy-PoloFilme, von jener Art, die immer und
immer wieder gern geſehen werden, feſſelnd und mit
Spannung aufgebläht von Anfang bis Ende. Kein
Wunder auch, ſteht doch „Eddy“ wieder ganz im Dreh
der Ereigniſſe, und wie er die Dinge wieder meiſtert,
das iſt über jede Kritik erhaben. Die ausgefahrenen
Gleiſe des gewöhnlichen e n und AbenteurerFilm- Manuſtripts ſind in dieſem Vildſtreifen verlaſſen,
man hat eine in ihrer Konſtruktion logiſche, natürlichereHandlung aufgebaut, den „Eddy“ gewiſſermahen europä

iſtert, indem das Cowboy und Wildweſtleben i voll
zurücktreten muß. Dieſes Mal dreht es ſich um

ie „Geheimniſſe“ eines Schloſſes, die der unerſchrockene
und gediegene Eddy an die Offentlichkeit zieht und da
bei einen verbrecheriſchen Verwalter entlarvt, der die
Geſpenſterfurcht ſeiner Herrin ſich auf ſeine Art zunutze
macht. Fineſſen und Feinheiten der Kamera, die vor
allem reizvolle Landſchaftsbilder auf die Leinwand
aubert, ſichern dem Film ein weiteres Plus, und auchet e beſonders Eddy und die allzeit

queckſilbrige Oſſy Oswalda ihre Rollen erfolgreich bis
auf den Grund aus. Weſentlich andere Geſichts-
punkte weiſt der zweite Jilm Der Damenkrieg“
auf, nur iſt er harmloſer, als ſein Titel annehmen
läßt, von „Krieg“ iſt abſolut nichts zu ſehen. Die
n ſpielt in Spanien und läßt einen Baron im

ittelpunkt des Geſchehens, der als Verſchwörer
e muß und den Frauenliſt und liebe dem polizei
ſchen Zugriff mit beſtem Erfolg zu entziehen weiß.
Verwicklungen, teils ernſter, teils komiſcher Natur,
ſtellen den Erfolg nicht in Frage und die Regie hat es
auch hier verſtanden weſentlich erhöht durch die
wirkungsvollen Außenaufnahmen an Ort und Stelle
Spaniens einen recht gediegenen und des Anſehens
werten Film zu ſchaffen.

re
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eunas Gemeinde Etat 7937
Wohin fließen die Steuern?

Wir haben kürzlich eine Vorlage des Gemeinde
vorſtehers von Leung über nen im Etats
entwurf der Gemeinde Leung im Rechnungsjahre 1931
veröffentlicht. Wie aus dieſem Bericht hervorging,
haben ganz erhebliche Abſtriche vorgenommen werden
müſſen, ohne daß indeſſen der Etat ausbalanciert
worden iſt. Es bleibt nach den Beratungen der
Finanz kommiſſion noch ein Fehlbetrag von 114 001
Reichsmark. Es ſoll im folgenden keine kritiſche Wür
digung des Etatswerkes und kein Vergleich mit dem
des Vorjahres vorgenommen werden, ſondern nur in
großen Umriſſen aufgezeigt werden, wie ſich die Steuer
eingänge der Gemeinde auf die einzelnen Verwaltungs
zweige verteilen.

An Steuereinnahmen
werden im laufenden Jahre insgeſamt 2 062 801 RM.
erwartet. Sie ſetzten ſich wie folgt zuſammen:
Grundvermögensſteuer 472 500 RM., Ge
werbeertragſteuer 621 000 RM., Gewerbe
lohnſummen ſteuer 252 000 RM. Erſtattung
laut Realſteuerſenkungsgeſetz 246539
Reichsmark, Reichseinkommenſteueranteile
167056. RM., Körperſchaftsſteuerantkeile209 646 RM. Umſatzſteuer 14764 RM. Bürger
ſteuer 50000 RM. Bierſteuer 25000 RM
Vergnügungsſteuer 2500 RM. und Hunde
ſt e u er 1200 RM.

Aber von dieſen rund 2 Mill. RM. bleibt nur
wenig mehr als die Hälfte zur Erfüllung gemeind-
licher Aufgaben 1004 071 RM. muß die Gemeinde
Leung abgeben.

Hiervon erhalten der Landkreis Merſeburg
als Kreisumlage 436 071 RM., die Arbeiter wo hin
ſützgemeinden 168 000 RM. und ſchließlich auf
Grund des Laſtenausgleichs die Stadt Mer ſe
burg 295000 RM. und Bad Dürrenberg
105 000 RM.

Wohin fließtk nun der Reſt von 1 058 730 RM.
und wie entſteht der Fehlbetrag?

Es erfordern an Zuſchuß:

Die Allgemeine Verwaltung
insgeſamt 200 540 RM., davon entfallen als Zuſchuß
auf perſönliche und ſächliche Verwaltungskoſten 90 526
Reichsmark, das Feuerlöſchweſen 2480 RM. Zucht
tierhaltung 1250. RM., Unvorhergeſehenes 2195 RM.
auf das Kapitel Kapital und Schuldenverwaltung
94 109 RM. und 9980 RM. auf die Grundſtäcksver
waltung.

Die Polizeiverwaltung
hat keine Einnahmen, die Ausgaben für dieſen Etats
titel in Höhe von 72 559 RM. gliedern ſich in Koſten
für die Amtsverwaltung (7000 RM.), das geſetzliche
Drittel an die ſtaatliche Poligei (55 559 RM.) und auf
Grund des Polizeilaſtenausgleichs, auf eine Zahlung
von 10 000 RM.

Für die Bauverwaltung
iſt nach dem Voranſchlage ein Zuſchuß von 182 496 RM.
notwendig, von dieſen werden für perſönliche Ver
waltungskoſten 84 406 RM. beanſprucht, für das Bau
weſen ſind 38 060 RM. eingeſetzt (u. a. für Unter
haltung der Straßen 30 000 RM.), für Straßenreini
gung und Beleuchtung 38 490 RM., auf die Garten
verwaltung 21 540 RM.

Im Kapitel aBetriebe und Unternehmungen
gleichen ſich eine Reihe von Einzeltiteln aus, ſo daß
es nur einen Zuſchuß von 405 RM. erfordert. Eine
Untergliederung dieſes geringen Betrages verlohnt ſich
nicht. Erwähnt ſei der Etat des Waldbades, der in
Einnahme und Ausgabe mit 31 000 RM. abſchließt.
Aus Eintrittsgeldern werden 22 000 RM., aus Mieten
und Pachterträgniſſen 9000 RM. erwartet. Bei dieſen
Anſätzen erwarket man und wohl nicht mit Unrecht,
D einen erheblichen Mehreingang. Eine Verzinſung
der Baufkoſten des Waldbades iſt in dieſem Titel nicht
vorgeſehen.

Das Schulweſen
verlangt einen Zuſchuß von 144 600 RM., und zwar
ſind für den Schulverband (Volksſchulen) 84 200 RM.,
die Berufsſchulen 4000 RM. und für den Schulzweck
verband „Höhere Schulen Merſeburg“ 56 400 RM. ein
geſetzt. Da die Siedlungsſchule nicht in kommunaler
Verwaltung iſt, erfaßt dieſer Abſchnitt nicht die ge
ſamten Aufwendungen für das Leunger Schulweſen.

Den höchſten Zuſchuß erfordert auch in der Ge
meinde Leunga

der Wohlfahrtsetat,

Ein kleiner Querſchnitt.
muß dazu jedoch bemerkt werden, daß wohl die Haupt
ausgaben für die Wohlfahrtsverwaltung eingeſetzt
ſind. daneben aber auch Ausgaben für Kaſſen
prüfungen, Wahlen und Statiſtik und Eichungen, die
in der Regel in den Etats der Gemeinden in der All-
gemeinen Verwaltung ihren Platz finden.

5490 RM. ſind als Zuwendung für Kinder
und Jugendpflege vorgeſehen, und zwar an
Beihilfen und Unterſtützungen 1500 RM.,
für Aufenthalt in Erholungsheimen 500 RM.
für Speiſung hilfsbedürftiger Schulkin der 3000 RM., für Spenden an Vereine 500 RM.

Im Abſchnitt „Gemeinnützige Einrichtungen“ iſt
für das Schullandheim in Bens hauſen ein
Zuſchuß von 24 000 RM. vorgeſehen, für die Ge
meindeſchweſterſtation 500 RM. für die
Unterhaltung und Einrichtung der Nähſtube 500
Reichsmark und für das Jugendhe im 500 RM.

Für Unterſtützungen iſt ein Zuſchuß von
38890 RM. eingeſetzt, für die Ausgaben gemäß der
Fürſorgeverordnung ſind insgeſamt 57 000 RM. bereit
geſtellt, denen jedoch in Form von Erſtattungen von
Verbänden und Privaten eine Einnahme von 35 000
Reichsmark gegenüberſteht.

Die Poſition Geſundheits-
pflege umfaßt die Zahlung von je 100 RM. an den
Krüppelfürſorgeverein und den Blindenverband.

Hohe Aufwendungen verurſacht die Erwerbs
loſenfürſorge. Der Zuſchuß iſt hier mit 158 600
Reichsmark geſchätzt. Zu den 104 000 RM. die laut
den Beſtimmungen der Fürſorgeverordnung notwendig
werden und von denen die Gemeinde 72 800 RM.
zürückerſtattet hält, treten weitere 127400 RM. für
Sonderuntkerſtützungen.

Für unvorhergeſehene Ausgaben
dieſem Etat 15 000 RM.

Die Steuerverwaltung
erfordert an Verwaltungskoſten einen Anſatz von
13 246 RM. An Gebühren und Entſchädigungen ent
ſteht eine Mehreinnahme von 8200 RM. Schließlich
iſt in dieſem Abſchnitt ein Zuſchuß zum

Außer ordentlichen Etat
in Höhe von rund 244 000 RM. vorgeſehen. Er ver
teilt ſich in der Hauptſache wie folgt: 19 000 RM. als
Teilſumme für das Darlehen für die Leipziger Bahn,
80 000 RM. für Rückzahlung eines Darlehens (Woh-
nungsbauanleihe), 38 800 RM. für Hochbauten, 7500
Reichsmark für Tiefbau, 10 500 RM. I. Rate für den
Erwerb des Stromnetzes, 50 000 RM. zu den Bau
koſten des Waldbades (die reſtlichen 150 000 RM.
ſollen durch Darlehen aufgenommen werden), 3000 RM.
für Rohrnetzerweiterung, 32 000 RM. für Grundſtücks
neuerwerb.

erſcheinen in

Was iſt ein Kuß?
Eine wäſſerige Angelegenheit.

Einen Kuß kennen ja wohl alle Menſchen mehr oder
weniger gut aus der Praxis. Mit der theoretiſchen
Wiſſenſchaft über dieſe angenehme Betätigung dürfte
es aber bei den meiſten bedeutend ſchlechter beſtellt ſein.
Da iſt es zu begrüßen, daß Profeſſor Foulger von
Eambridge ſich der Mühe unterzogen hat, den Kuß zu
analyſieren und das Ergebnis ſeiner dankenswerten
Forſchungen der HOffentlichkeit nunmehr bekannt zu
geben. In 100 Gramm der beim Küſſen abgeſonder
ten Flüſſigkeit fand der Gelehrte 61 Gramm Waſſer,
9,7 Gramm Eiweiß und Globülin, 0,34 Gramm Elaſtin,
33,2 Gramm Kollagen, 0,032 Gramm Phosphate,
0,761 Gramm Fette, 0,45 Gramm Kochſalz ſowie
kleinere Mengen von Chlorkalium, Kalk, Magneſium-,
Eiſen und Aluminiumoxyd und Schwefel. Dem
Himmel ſei Dank, jetzt wiſſen wir jedenfalls gang ge
nau, was ein Kuß iſt!

Aus dem
Schöffengericht Weißenfels.

Ein Waffenlager wird verraten.
Der Arbeiter P. Sch. aus Teuchern hatte ſich wegen

Vergehens gegen das Kriegsgerätegeſetz zu verant
worken. Jm Juni d. J. wurde dem Oberlandjäger K.
von einem Bekannten des Angeklagten, der ſich mit
der KPD. überworfen hatte, mitgeteilt, daß auf dem
Hausboden des Grundſtücks, in dem der Angeklagte
wohnt, ein Wafferlager angelegt worden ſei, das in
nächſter Zeit nach Halle übergeführt werden ſollte. Bei
einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung konnten auch
2 Gewehre, Modell 98, ſowie 1 ruſſiſches
Jufanteriegewehr, die in einem BretterverW verborgen
Angeklagte be die Gewehre verſteckt oder von

etwas gewußt zu haben. Sein Vaterdem Waffenlager
ſei im Jahre 1925 verſtorben, und dieſer habe jeden
falls die Waffen ins Haus gebracht und verſteckt.
Dieſer Angabe konnte aber wenig Glauben geſchenkt
werden, denn die Gewehre befanden ſich noch in tadel
loſer Beſchaffenheit, wären vollkommen roſtfrei und
vor kurzer Zeit erſt neu geölt worden. Aus den Be
kundungen von zwei Zeugen ging hervor, daß der
Angeklagte allein als Hüter des Waffenarſenals in
Frage kam, denn ſein Schwager F., der allein noch als
männliche Perſon im Hauſe wohnt, hatte den Angeber
gemacht und kam ſomit als Schüldiger nicht in Frage.
Mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit wurde
Sch. zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, während
der Staatsanwalt 2 Monate beantragt hatte. Ferner
wurde die Einziehung und Unbrauchbarmachung der
Gewehre beſchloſſen.

Urkundenfälſchung und Betrug.
Der Arbeiter W. B. früher in Braunsdorf

bei Merſeburg wöhnhaft, beſtellte ſich eines Tages ein
Grammophon auf Abzahlung, unterſchrieb den BVeſtell

nämlich 322 276 RM. Hiervon entfallen auf perſön
liche und ſächliche Verwaltungskoſten 77 606 RM. Es

ſchein jedoch mit dem Namen des Arbeiters J. E. Das
Grammophon wurde geliefert und 14 Mark angezahlt

waren veſchtagnahmt werden. Der

Jm Wald keine erhöhte Blitzgefahr.
Nach einem Gutachten, das Geheimrat Profeſſor

Dr. Aßmann für das Reichsverſicherungsamt aufgeſtellt
hat, wird die allgemein angenommene Blitzgefahr des
Waldes verneint. Es heißt in dem Gutachten, daß
die Erfahrung gelehrt hat, daß in einem geſchloſſenen
Beſtand von annähernd gleichhohen Bäumen Blitz
ſchläge verhältnismäßig ſelten vorkommen. Nur dann,
wenn größere Zwiſchenräume zwiſchen Bäumen vor
handen ſind, oder wo einzelne Bäume ihre Umgebung
erheblich überragen, ſei die Wahrſcheinlichkeit eine
größere. Die Vielheit der in dem gleichen Niveau be
findlichen Baumwipfel wirke vielmehr eher ausgleichend
auf die elektriſche Spannung. Außerdem würde ein
in einen Wald einſchlagender Blitz unbedingt einem
Baum folgen und durch deſſen Wurzeln zur Erde
gehen. Hiernach iſt die Blitzgefahr für einen ſich
zwiſchen den Bäumen aufhaltenden Menſchen im

Walde keineswegs groß.
s

e rchntssa o
und dann ließ der Beſteller nichts wieder von ſich
hören, und B. hat das Muſikinſtrument ſcheinbar ver
ſilbert. Jetzt der ſchweren Urkundenfälſchung in Tat
einheit mit Betrug angeklagt, wird der geſtändige An
geklagte unter Gewährung von Bewährungsfriſt zu
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Um ein geſtohlenes Fahrrad.
Die Arbeiter E. Z. und W. Sp. aus Neumark

waren des gemeinſchaftlichen Diebſtahls angeklagt. Sie
werden beſchuldigt, am 24. Juli 1930 aus der Gaſt
wirtſchaft Schumann in Neumark ein Fahrrad
entwendet zu haben.
Tat
aus
Tage nach dem Diebſtahl zu ihm gekommen ſei und
ihm Fahrradteile angeboten habe. Auf die Frage, wo
er dieſe her habe, ſei ihm erwidert worden. Wir
haben das Rad bei Schumann geklaut. Sp. hat es
herausgeholt und ich häbe Schmiere geſtanden. Den
wertloſen Rahmen haben wir in den Teich geworfen.
Als G. der den Ankauf der Fahrradteile ablehnte,
ſpäter der Polizei Mitteilung von dem Geſpräch mit
Z. machte, wurde der Rahmen des geſtohlenen Rades
auch im Rittergutsteiche aufgefunden. Da auch aus
den Bekundungen anderer Zeugen hervorging, daß 3.
die Wahrheit geſagt hatte, ſo half den Angeklagten
auch ein mitgebrachter Entlaſtungszeuge nichts, der das
Alibi nachzuweiſen verſuchte. Beide Angeklagte
wurden des gemeinſchaftlichen Diebſtahls für ſchuldig
befunden. Z., der nur ünerheblich vorbeſtraſt iſt,
wurde an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
30 Tagen zu 60 Mark Geldſtrafe, und der erheblich
vorbeſtrafte Sp. zu 3 Monaten Gefängnis
verurtkeilt.

z entſchieden beſtreiten,

Unkerſchlagungen bei einer Krankenkaſſe.
Der Maurer O. P. aus Kitzen war längere Zeit

Kaſſierer für die Zentral-Kranken- und Sterbekaſſe
„Grundſtein zur Einigkeit“. Jn den Jahren 1926 bis

Während n er eler
artz en i erklärt ger Arbeiter G. Tapezierer Paul Cz. von hier zu verantworten, ErMühe als Zeuge, daß e e e Z. einige d e e ndwer

und Kranken 1929 hat er ſich nun nach und nach 485 Mark der
einkaſſierten Gelder angeeignet und dieſe
für ſich verbraucht. Um die. Verfehlungen zu ver-
decken, fälſchte P. nun eine größere Anzahl Kranken-
beſcheinigungen, indem er eine Anzahl Perſonen als
krank in den Liſten führte, die gar nicht krank waren.
Auf dieſe Weiſe konnte er ſich jahrelang vor Entdeckung
ſichern, bis ſeine Verfehlungen bei einer Reviſion eines
Tages doch ans Tageslicht kamen. Jetzt der Unter
ſchlagung in Tateinheit mit einfacher Urkunden
fälſchung angeklagt, iſt der Angeklagte geſtändig. Er
will längere Zeit krank geweſen ſein und das Geld zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ausgegeben haben.
Da er einſchlägig noch nicht vorbeſtraft iſt, ſo wurden
ihm mildernde Umſtände zugebilligt, für jede Tat auf
2 Monate Gefängnis erkannt und dieſe zu einer Ge
ſamtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis zu
ſammengelegt. Die beantragte Strafausſetzuüng wurde
mit Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch ab
gelehnt, doch wurde dem Verurteilten anheimgegeben,
nach Verbüßung von zwei Monaten der Straſe ein
Gnadengeſuch auf Erlaß des dritten Monats einzu
reichen

Nicht nachzuweiſen.

Der Maurer A. S. aus Meuchen ſollte dem
Bäckermeiſter W., in deſſen Hauſe er wohnt, 15 Würſte
aus der Räucherkammer entwendet haben. S. be
ſtreitet den Diebſtahl und führt die Anzeige auf einen
Racheakt zurück. Durch die Beweis aufnahme wurde
zwar nachgewieſen, daß eine mit den örtlichen Verhält
niſſen vertraute Perſon den Diebſtahl ausgeführt
haben muß, doch da bei einer Hausſuchung nichts bei
dem Angeklagten gefunden wurde und ihm der Dieb
ſtahl nicht nachgewieſen werden konnte, ſo mußte er
Wo Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
werden.

Schöffengericht Naumburg
Der ſäumige Angeklagte.

Jn einer Verſammlung der National ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei im „Ratskeller“ hat ſich der Wander
redner v. R. in Bayern eine Anklage wegen Ver
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz
geholt. Er war nicht erſchienen und ſchickte, als ſchon
Haftbefehl gegen ihn beantragt war, ein Schreiben,
ihn vom Erſcheinen zu befreien Da er in der Sa
noch nicht vernommen iſt, konnte dem Antrage nicht ent
ſprochen werden. Die Sache wurde vertagt und Haft
befehl erlaſſen.

Wo blieb die Hundeſtener?
Der Gemeindediener Auguſt W. aus Bilzings

leben war wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder angeklagt. Er zog die Skeuern ein, und war
beſchuldigt, 1830 die Hundeſteuer nicht in voller Höhe
abgeführt zu haben. Das beſtritt ſchon in der erſten
Verhandlung der Angeklagte. Er behauptete damals,nicht er, ſonen der Gemeindevorſteher hätte die

Gelder veruntreut. Er hätte ihm 300 M. eingezogener
Hundeſteuer gebracht, hatte darüber aber keine Quiktung
erhalten. Heute waren der Gemeindevorſteher und der
Kaſſierer als Zeugen geladen. Der Gemeindevorſteher
erklärte zu den Anwürfen des Angeklagten, die 300 M.
hätten nicht von der Hundeſteuer, ſondern von Bei
trägen für die Landwirtſchaftskammer hergerührt. Es
fehlen 440 M. Dieſe unterſchlagen zu haben, wurde
W. ſchuldig befunden und zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt.

5 Monate Gefängnis wegen Betrugs.

Wegen Betrugs im Rückfalle hatte ſich der
hatte in Gaſtwirtſchaften einer Anzahl Handwerker ver
ſprochen, ihnen Arbeit zu verſchaffen. Er ließ ſich dafür
die Zeche bezahlen und borgte ſie dann noch an. Jn
einem anderen Falle hatte er ſich von einem Gaſtwirt
10 M. erſchwindelt. Er führte zu ſeiner Entſchuldigung
an: Jnfolge von Malaria, die er ſich im Kriege geholt,
träten nach jeder Erkrankung Zuſtände ein, denen ernicht widerſtehen könne. Er dahe allen Schaden erſetzt.

Jn Rückſicht des Geſtändniſſes wurde er zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt, 6 Wochen
Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet
und der Haftbefehl aufgehoben.

Auf der Landſtraße groß geworden.
Der wohnſitzloſe Arbeiter Matthias P., ein Tſcheche

von Geburt, hat nach Verbüßung einer Gefängnisſtrafe
ſeinem früheren Arbeitgeber Paul Lützkendorf in Gröſt
einen Beſuch über die Mauer des Gehöftes abgeſtattet
und deſſen Fahrrad geſtohlen. Auf die Frage
des Vorſitzenden, wo er geboren ſei, gab er an, er ſei
auf der Landſtraße groß geworden. Das Rad will er
nicht verkauft, ſondern verborgt haben, es ſei ihm aber
nicht zurückgegeben worden. Wegen ſchweren Diebſtahls
wurde er zu ſieben Monaten Gefängnis ver
urteilt. Er bleibt in Haft, da noch eine ſchwerere
Sache gegen ihn ſchwebt.

Höbscher ſrotteur- V
schuh in haselnuß
mit dunkler Garnſton

in Lack 4. 85

Fescher togobrauner
Spangeoschuh

Kinderschoh e

in vielen höbschen Ausföhrungen

Größe Größe Größe r18-22 20.26 753 e
nur 195 vur e nur 65

Ganz Halle
sfaunt öber unsere vnerhört

billigen Angebote.

bequeme Hecceoo
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Amtsge

Am 13. I.Der Milchfahrer Emil J. aus Merſeburg
ſtand unter der Ank des Mietwuchers. Er ſollte
für eine Mietwohn Miete von 336Reichsmark gefordert er nach einem Sach-
verſtändigengütachten nur einen Wert von 120,80 RM.
haben ſollte. Nach den neueren mündlichen Gut
achten des Sachverſtändigen lag aber eine ſtrafbare
Händlung nicht vor, weshalb dann Freiſprechung
erfolgte

Das Aufwartemädchen Elſe Sch. aus Merſe
burg war beſchuldigt, am 23. Mai und am
25. Mai 1931 fremde bewegliche Sachen, nämlich der
Elli Hoffmann gehörige 10 RM. und der Frau Martha
Unger gehörige 1,35 RM., den Eigentümern in rechts
widriger Zueignüng weggenommen zu haben. Das
Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten

Gefängnisſtrafe von 3 Tagen auf eine Geldſtrafe von
15 RM.

Der Muſiker Erhard Sch. in Göhren auf Rügen war
angeklagt, am 14. April 1931 am Bäumchen ein
Kraftfahrzeug unter Nichtbeachtung gehöriger Vorſicht
geführt und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körper-
verletzung des Otto Kaiſer aus Leunga verurſacht zu
haben. Er wurde beſtraft mit 20 RM. evtl. 4 Tagen
Gefängnis

Der Vertreter Julius Sk. in Bad Dürrenberg
ſtand unter der Anklaäge, in Bad Dürrenberg und Um
gegend als Bevollmächtigter über Forderungen und
Vermögensſtücke des Auftraggebers abſichtlich zum
Nachteil desſelben verfügt zu haben, indem er als
Vertreter der Firma Kunſtmann (Leipzig) Grammo
phonplatten verkaufte und den Erlös dafür nicht, wie
vereinbart, abführte, ſondern für ſich verbrauchte.
Wegen Un treue erfolgte Verurteilung an Stelle an
ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von 6 Tagen zu einer
Geldſtrafe von 30 RM.

Der Schloſſer Wilhelm J. und deſſen Ehefrau
Charlotte J. in Le ung waren angeklagt, im Jahre
1931 in Leunaga fortgeſetzt handelnd nach geſetzlichem
Ladenſchluß eine offene Verkaufsſtelle für den geſchäft
lichen Verkehr nicht geſchloſſen und vorſätzlich den Be
trieb einer Schankwirtſchaft unbefugt ausgeübt zu
haben. Beide Angeklagken wurden mangels aus
reichender Beweiſe freigeſprochen.

Der Schloſſer Ernſt B. aus Königerode ſtand unter
der Anklage, am 25. April 1931 in Leuna ein Kraft

Mitteldeutſche Reuefte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 14. Auguſt 1031.

fahrzeug unter Außerachtlaſſung der gehörigen Vor
ſicht geführt und die für ſolche Fahrzeuge gegebenen
geſetzlichen Vorſchriften nicht beachtet, durch all dies
aber fahrläſſigerweiſe den Betrieb der Überlandbahn
gefährdet zu haben. Er wurde auch für ſchuldig be
funden und zu 25 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis
verürteilt.

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben der Maurer Walter B.
und deſſen Ehefrau Jda B. aus Merſeburg, denen zur
Laſt gelegt war, am 18. Juni 1931 die Ehefrau Anna
Mirk gemeinſchaftlich körperlich mißhandelt zu haben.
Es verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geld
ſtrafe von je 30 RM.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt:

der Arbeiter Friedrich Sch. in Knapendorf, der
im Laden des Bäckermeiſters Hoffmann daſelbſt Bier
getrunken haben ſollte, obwohl er wußte, daß dieſer
keine Schankerlaubnis hatte. H. war beſtraft, weil er
die Schankkonzeſſion ohne Erlaubnis ausgeübt hatte.
Jm Fälle Sch. wurde die Strafe auf 1 Mark evtl.
I. Tag Haft feſtgeſetzt. Bezüglich H. wurde die Straf
verfügung aufgehoben, da ein Vergehen in Frage
kommt, zu deſſen Beſtrafung die Polizeibehörde nicht
befugt iſt.

Aus der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt der
Konditor Roman G. aus Militzſch, der wegen Bettelns
zu eine Haftſtrafe von 2 Wochen verurteilt wurde
Die Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft als ver
büßt; die Arbeiterin Gertrud B. aus Merſeburg
die angeklagt war, in der Nacht zum 27. Juli 1931
fremde bewegliche Sachen, nämlich einen Geldbetrag
von 60 RM dem Kunſtſchloſſer Waldo Morgenroth
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Hffentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung
zu 14 Tagen Gefängnis, die ebenfalls durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt bezeichnet würden.

Hochfrequenzſer!
Nehentf Richesfefrt

auf die Raciohcé rer

Wir beginnen heute, F

Weißenfels Die Arbeitsmarktlage wurde in der
Zeit vom 16. bis 31. Juli durch die ſcharfen Eingriffe
auf dem Geldmarkt ebenfalls erheblich beeinflußt und
zeigte daher keine Neigung zu nennenswerter Beſſerung
Die Bewegung in den einzelnen Berufsgrüppen war
nicht ſonderlich lebhaft. Der trotzdem zu verzeichnende
Rückgang der Arbeiksloſenziffer iſt in der Häuptſache
auf den infolge der Erntezeit geſteigerten Bedarf der
Landwirtſchaft zurückzuführen. Die Bekleidungsinduftrie
zeigte eine leichte Neigung zur Beſſerung, während im
Baugewerbe durch das nahezu gänzliche Erliegen der
Wohnungsbautätigkeit noch weitere Arbeitskräfte zur
Freiſetzung kamen. Der Arbeitsmarkt für weibliche
Arbeitſuchende war in der Berichtszeit etwas günſtiger
wie der für männliche Jm zwiſchenbezirklichen Aus
gleich kamen wiederum nur vereinzelte Vermittelungen
zuſtande.

An der Geſamtzahl der 9852 ſich meldenden Arbeit
ſuchenden waren die eingelnen Dienſtſtellen des Arbeits
amntes am 31. Juli wie folgt beteiligt. Hauptamt
Weißenfels 5358 54) männliche, 1222 13) weib
liche; Nebenſtelle Teuchern 1033 10) männliche 105

6) weibliche; Nebenſtelle Theißen 595 17) männ
liche 101 weibliche Nebenſtelle Hohenmölſen 647

36) männliche, 82 20) weibliche; Nebenſtelle
Oſterfeld 656 15) männliche, 53 (7) weibliche zu
ſammen 8289 6) männliche, 1563 48) weibliche
Arbeitſuchende.

Die Landwirtſchaft war mit der Ernte in vollem
Gange, gefördert durch die anhaltend gute Witterung
An Erntearbeitern beſtand lebhafter Bedarf, der aller
dings in den letzten Tagen der Berichtswoche ſchon
wieder etwas nachließ.

Die Arbeitsmarktlage im Bergbau blieb noch günſtig
Anzeichen einer rückläufigen Könjunktur machten ſich
aber ſchon bemerkbar. Eine Anzahl Brikettfabriken
produzierte bereits auf Stapel. Für die Produkte der
Schwelinduſtrie ſind die Abſatzverhältniſſe nicht gün
ſtiger geworden, lediglich die Mineralöl und Kerzen
fabriken n eine geringe Belebung, die auf das
kommende Weihnachtsgeſchäft hindeutet.

Ohne Bewegung blieb der Arbeitsmarkt der Induſtrie
der Steine und Erden. Sehr günſtig geſtaltete ſich die

e Arbeſtsmarktlage
in Weißenfels

Lage der ſtark vom Baugewerbe abhängenden Fiegel
induſtrie. Die Metallinduſtrie und das metallverar
beitende Gewerbe zeigten gleichfalls eine völlige Sta
gnation. Vereinzelt nahmen wiederum Metallfachleute
Arbeit in der Landwirtſchaft und ſonſtigen ländlichen
Betrieben auf.

Die Leunawerke brachten in dieſer Monatshälfte nur
unbedeutende Entlaſſungen.

Aus der Papierinduſtrie ſind keinerlei Veränderungen zu berichten. Jm Holz und Schnitzſtoffgewerbe
beſſerte ſich die Lage der Möbeltiſchlereien infolge ſtar
ken Anſteigens der Kaufluſt ganz erheblich. Von der
Beſſerung in der Möbelinduſtrie hatten auch das leder
vberarbeilende und verſchiedene andere Nebengewerbe
Nutzen. Ohne Beſonderheiten blieb die Arbeitsmarkt
lage im Nahrungs und Genußmittelgewerbe. Einzelne
junge Bäcker und Fleiſcher gingen in berufsfremde
Arbeit Jm Schneidergewerbe trat eine weſentliche Ver
ſchlechterung ein, die verſchiedene Firmen zwang, einen
Teil ihrer Arbeitskräfte abzuſtoßen.

Der Arbeitsmarkt der Schuhinduſtrie belebte ſich
leicht. Es erfolgte eine ganze Reihe Rückrufe von Ar
beitern in ihre alten Arbeitsſtätten. Ob die Beſſerung
anhalten wird, war am Ende der Berichtszeit nicht zu
überſehen. Die in der erſten Monatshälfte gemeldete
Beſſerung im Kürſchnereigewerbe hat nicht angehalten
Plötzlich auftretender Arbeitsmangel zwang einen
größeren Betrieb zu Entlaſſungen.

Jm Muſikgewerbe ließen die Anforderungen von
Aushilfskräften merklich nach. Die beſtehenden Geld
ſchwierigkeiten wirkten ſich hier erheblich aus. Auch im
Gaſtwirisgewerbe war ein beachtliches Nachlaſſen der
Aushilfsvermittlungen feſtzuſtellen. Die Reichsbahn
ſtellte eine Anzahl Zeitarbeiter für zuſätzliche Arbeiten
ein Der Bedarf iſt aber ſehr beſchränkt. Wenig ver
ändert hat ſich die ungünſtige Lage des Hausangeſtell
ienmarktes. Die Anforderungen überſtiegen zwar die
Zahl der Zugänge an Arbeitſuchenden, brachten aber
deine fühlbare Entlaſtung. Die Arbeitsmarktlage für
Angeſtellte zeigte das ſchon zur Regel gewordene un

reitag, den 14. Aug. einen grossen Extra-Ver
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Ans Mitteldeutſchland
Einnahmeſchwund bei der Orkskrankenkaſſe.
Bad Liebenwerda. Die All iBad Lie erda. gemeine Ortskrankenkaſſe iſt in finanzielle Schwierigkeiten geraten, die in

n Einnahmen ihre Urſache haben. Jn Verhand
ungen mit den Zahnärzten und Dentiſten wurde er
reicht, daß dieſe für ei ihresHonorars verzichten. e e

Geldſchrankknacker in Magdeburg.
t Magdeburg Nachts brachen Einbrecher de

n Geldſchrank einer Magdeburger Firma in der Halberſtadter
Straße auf und erbeuteten 3000 Mark. Die Tat wurde
a der Zeit zwiſchen 1 und 3 Uhr ausgeführt. Wie die
e S ergeben hat, handelt es ſich

e Perſonen, wahrſcheinlich um auswärtige be
rufsmäßige Geldſchrankknacker

Ein Notprogramm für Magdeburg.
Magdeburg. Um einen Ausgleich des Etats der

Stadt Magdeburg, der ein Defizit von rund vier
Millionen Mark aufweiſt, herbeizüführen, hat der
Magiſtrat ein Notprogramm ausgearbeitet, das der zu
einer Ferienſitzung einberufenen Stadtverordnetenver
ſammlung vorgelegt werden ſoll. In der Vorlage ſind
rückſichtsloſe Streichungen in ſämtlichen Haushalten vor
geſehen, ferner die Kürzung der Unterſtützungsrichtſätze
um 10 Prozent und die Erhöhung der Bürgerſteuer von
100 um das Doppelte auf 200 Prozent.

Scharfe Brauereimaßnahmen
gegen Gaſtwirte

F Deffau. In der Monatsverſammlung des Deſſauer
Gaſtwirtevereins gab der Vorſitzende von einſchneiden
den Brauereimaßnahmen Kenntnis. Die Gaſtwirte er
führen daß die Brauereien bei höchſter Konventional
ſtrafe ſich verpflichtet haben, keinen Gaſtwirt als neuen
Kunden anzunehmen oder Bier zu liefern, der nicht
ſchon ſeit vier Wochen Bier von dieſer oder jener
Brauerei bezieht. Das heißt mit nackten Worten Wenn
heute ein Gaſthaus mit größtem Umſatze, das heute in
Deſſau nur SchadeBier bezieht, morgen auch Schult
heiß ausſchenken will, ſo erhält es bis zum 30. Sep
tember dieſen Wunſch nicht erfüllt eine gänzliche Ab
kehr vor dem bisherigen Brauch, wo Dutzende von
Brauereivertretern alles aufboten, um neue Kunden zu
bekommen. Die Urſache zu d Maßnahme liegt in
der Tatſache, daß eine große Zahl Gaſtwirte Bier
ſchulden haben, dieſe angeblich nicht bezahlen
und zu anderen Brauereien wechſeln. Die Verſamm
lung erhob ſchärfſten Proteſt, um ſo mehr, als
auch die von den Brauereien unabhängigen Wirte von
der Maßnahme betroffen werden. Der Verein beſchloß,
einen Prozeß herbeizuführen, um das Unhaltbare des
Brauereidiktates zu beweiſen.

Wieder ein Schülerſelbſtmord.
Quedlinburg Der 18jährige Oberprimaner der

Oberrealſchule, Stedentopf, wurde morgens in
ſeinem Bett tot aufgefunden. Wie die Ermitktelungen
ergeben haäben, hat ſich S. mit Arſenik vergiftet
Die Gründe für den Selbſtmord ſind unbekannt S. ſoll
ein guter und begabter Schüler geweſen ſein. Erſt
vor einigen Monaten hatte ſich ein Primaner der
gleichen Anſtalt auf dem Galgenberg erſchoſſen.

Ballonlandung auf einem Vauernhof.
fWernigerode. Die Landung eines ren mit

vier Jnſaſſen inmitten des Dorfes h urg im Kreiſe

W er i än Bevölkerung derganzen Umgegend zu einem aufregenden Ereignis. Vor
mittags 10.80 Uhr waren je zwei Damen und Herren
mit dem Freiballon „Stadt Velbert“ in Köln auf

10 Ja

Dſebstähle unter Regie
der Ehefrauu“

Mit dem Kraftwagen auf Diebſtahlsreiſen durch Sachſen und Mitteldeutſchland

Glauchau. Von der Kriminalpolizei in
Glauchau wurde dieſer Tage eine wegen Dieb
ſtahls vielfach vorbeſtrafte 26 Jahre alte frühere
Fabrikarbeiterin und deren 25 Jahre alter Ehemann,
von Beruf Schloſſer und Kraftwagenführer, er
mittelt, feſtgenommen und dem Amtsgericht in
Glauchau zugeführt. Beide ſind ſeit Dezember 1929
mit einem Perſonenkraftwagen in Deutſchland um
hergefahren, wobei die Frau in Großſtädten, mitt
leren und kleinen Städten und Orten dreiſte
Wohnungsdiebſtähle ausgeführt hat. Der
Wagen würde hierbei om Ehemann, der auf
ſeinen Namen die Führererlaubnis beſitzt, ge
fahren. Die Frau hat in der Regel
Wohnungen aufgeſucht, die ſich im Hauſe einer Gaſt

wirtſchaft befanden.
Sie iſt in Abweſenheit der Bewohner in die Woh
nung eingedrungen und hat in der Hauptſache nach
Bargeld geſucht, was ſie auch reichlich gefunden haben
mag denn beide Eheleute haben

geſtiegen. Sie trieben in flotter Fahrt und bei einer
Höhe von etwa 4000 Meter in knapp 45 Stunden die
etwa 300 Kilometer Luftlinie bis zum Harze. Durch
die erhebliche Sonnenbeſtrahlung hatte der Ballon je
doch ſtark an Auftriebsfähigkeit verloren und ſank mit
einem Male ſehr ſchnell. Um gerade noch heil über den
Schimmerwald hinwegzukommen, ſahen ſich die Luft
fahrer genötigt, den letzten Ballaſt abzuwerfen. Über
dem Dorfe Stapelburg gerieten die Jnſaſſen durch die
Hausdächer und elektriſchen Leitungsdrähte in höchſte
Gefahr, ſo daß die Reißleinegegogen werden mußte, als
der Ballon gerade über dem Hofe eines Bauerngehöftes
ſchwebte. Durch mehrere Glücksumſtände gelang die
Landung, ohne daß einer der Luftfahrer verletzt worden
wäre. Die Gondel ſetzte ſich auf einen großen Holz
haufen im Dorfe, während die Hülle ſich quer über die
Dorfſtraße legte. Die herbeigeeilten Dorfbewohner hal
fen bereitwilligſt beim Einpacken der Hülle. Jn An
betracht der glücklichen Landung beſchloſſen vier Fahrt
teilnehmer, noch dem Vater Brocken einen Beſuch ab
zuſtatten, während der verpackte Freiballon bereits der
Heimat wieder zurollte.

Feſtnahme eines Betrügers.
ff Alkenburg. Jm Dorfe Bocka trat dieſer Tage

ein geriſſener Betrüger auf. Er ſtellte ſich bei ver
ſchiedenen Gutsbeſitzern als der neue Eſſenkehrer vor
und machte ſich dann an die Arbeit. Nach einiger Zeit
kaſſierte der „Eſſenkehrer“ die Gebühren, die ihm, da er
keine Quittungen bei ſich hatte, in der bisherigen Höhe
ausgezahlt wurden. Man ſchöpfte jedoch Verdacht Dem
Betrüger blieb dies nicht ünbekannt, weshalb er dem
Dorfe ſchleunigſt den Rücken kehrte und mit ſeinem
Rade verſchwand. Die Betrogenen mußten ſchließlich
noch feſtſtellen, daß der Schornſteinfeger gar keine
Schornſteine gekehrt hatte.

Wiederaufnahme des Prozeſſes Peter?
2 Gerc. Der Appreturarbeiter Peter, der wegen

Totſchlags ſeiner Ehefrau vom Gerger Schwurgericht
zu 15 Jahren Zuchthaus und auf eingelegke Reviſion
hin nach Zurückverweiſung der Angelegenheit durch das
b eher Zu die Vorinſtanz vom Schwurgericht zu

neben erneuter Reviſton ein Wiederaufnahmeverfahren.

1930 gegen 21.30 Uhr in ihrem Zimmer ohne Licht
Eine Zeugin hatte ausgeſagt, daß ſie am 9. Auguſt

ein Leben geführt, das nur mit ſehr gutem Ein
kommen möglich iſt.

Der Ehemann iſt ſeit Dezember 1929 erwerbslos
und die Ehefrau hat überhaupt kein Einkommen ge
habt. Während der Ausführung der Diebſtähle hat
der Ehemann mit dem Kraftwagen ſich in der Nähe
des Tatortes

zur Abfahrt bereitgehalten.
Sie wollen unter anderem mehrfach in Leipzig,

Dresden Zwickau, Düben (Mulde), Schmiedeberg,
Hohenſtein-Ernſttal, Hannover, Großenhain uſw.
(auch in Konſtanz) geweſen ſein. Auf die Namen der
anderen Orte wollen ſie ſich nicht beſinnen können.
Bei der Feſtnahme der beiden war der Mann mittel-
los; er gab au, daß re Frau die Regie gehabt

e.
Während der letzten Reiſe, von der ſie am 9. Auguſt

vom e zuurteilt worden war, betkreibt

Umgebung von Halle, Eilenburg und Wurzen gepredigt

zurückkehrten, dürfte die Beſchuldigte etwa 350 bis
400 Mark verausgabt haben.

Zeitung geleſen und vom Fenſter aus auf der andern
Seite der Straße einen Mann mit einer Laſt geſehen
und ihn als Peter erkannt habe. Eine Lichtprobe, die
nun am gleichen Tag und zur gleichen Zeit dieſes
Jahres vorgenommen wurde, ergab, daß ſich die Zeugin
geirrt haben muß, da man um dieſe Zeit weder eine
Zeitung leſen, noch auf größere Entfernung eine be
ſtimmte Perſon erkennen kann. Dieſe Feſtſtellung
dürfte bei einer eventuellen Wiederaufnahme des Ver
fahrens eine große Rolle ſpielen

Veräußerung der Waffenſammlung Blell?

Zeulenroda. Eine der wertvollſten Waffenſamm-
lungen in Deutſchland, die von Blell, ſoll, wie ver
lautet, demnächſt für 250 000 RM. verkauſt werden.
Es beſteht die Gefahr, daß die Sammlung ausländiſche
Liebhaber findet, da die Stadt Zeulenroda einen ſo
hohen Kauſpreis nicht anlegen kann. Die beſonderen
Verhältniſſe ſollen ein Hinausſchieben der Kaufverhand
lungen nicht geſtatten, ſo daß mit dem Verluſt der
Waffenſammlung für Deutſchland zu rechnen iſt.

Ein amerikaniſcher Warenhausbeſißzer
ſpricht auf der Leipziger Herbſtmeſſe.

Leipzig. Einer der größten amerikaniſchen Waren
hausbeſitzer, Edward A. Filene, Präſident der Wm.
Filenes Sons Company in Boſton, der Deutſchland
ſeit Jahrzehnten kennt und zu den regelmäßigen Ein
käufern der Leipziger Meſſe zählt, wird am Meſſe
Montag, dem 31. Auguſt, 20 Uhr, im großen Saal der
Alten Börſe am Naſchmarkt vor den Ausſtellern und
Einkäufern einen Vortrag über das Thema „Euro
päiſches Geſchäftsleben Und die Weltkriſe“ halten.
Filene, der den Vortrag in deutſcher Sprache hält, wird
ganz beſonders auf die e Verhältniſſe in
Deutſchland eingehen und auf Wege hinweiſen, die aus
den gegenwärtigen Schwierigkeiten
können.

Verhaftung eines Sektierers.
F. Wurzen. Jn Hohburg wurde der Schloſſer

Hau er verhaftet. Der Feſtgenommene hatte meitſam mit einem früheren tn e icke, der in
Halle die Sekte „Wort Gottes gegründet hatte, in der

her ausführen
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in den nächsten Tagen wird an Ihrer Tür ein höflicher junger Mann
in schmucker Uniform sich melden: hören Sie ihn freundlich an,
er bringt ihnen wertvolie Winke für besseres, leſchteres und
billigeres haushalſten. Als kleine Aufmerksamkeit läßt er ihnen
eine Probedose Vim zurück, Sie wissen ja Vim, das sparsame,
schonende Putzmittel für allen Hausrat,

gemein

Auf jeder Vim Dose ein wertvoſſer Gutschein.
Sammeln Sie ihn, sammein Sie auch die Gut-
scheine der anderen guten Sunficht-Produkte,
Lux Seifenflocken, Sunſicht Seife und Suma. Sie
erhaſten schöne Gaben

ESELISCHAFT A. G.

und ſich Prophezeiungen von Deutſchlands Untergang
zunutze gemacht, um Leute durch religiöſe Hirngeſpinſte
zur Anſiedlung in Argentinien zu bewegen. Einige
halliſche Familien, die auswandern wollten, mußten
ihre Möbel und Beſitztümer veräußern. Den Erlös
wie überhaupt alles Geld mußten die Betrogenen der
Gemeinde abliefern. Auch in Argentinien bekamen die
Auswanderer kein Geld in die Hände, denn „als gute
Chriſten brauchten ſie ſich nur zu kleiden und zu be
köſtigen“. Die Überfahrtskoſten wurden von der Sekte
„Wort Gottes“ übernommen. Den Sekkierern gelang
es, bis Ende Juni 50 Perſonen nach Hamburg zu ver
frachten. Von dort aus ging die Fahrt am 2. Juli nach
Argentinien. Durch die Verhaftung des Schloſſers
Hauer konnte die Überfahrt weiterer 50 Perſonen, die
am 10. Oktober d. J. erfolgen ſollte, verhindert werden.
Der Fall wird beſonders ſchwierig dadurch, daß in
dieſen Menſchenhandel noch eine Erbſchaftsangelegen-
heit einer Familie aus Falkenhain hineinſpielt.

Kleine Bilder aus der großen Welt.
Wie wird man ſchön?

Man fährt einfach nach Bali, einer von den be
kannten kleinen Sundainſeln. Das heißt, ſo einfach
wird das nicht gehen. Wegen der 100 Mark an der
Grenze, die man bezahlen muß, und wegen der De
viſenſ Aber ſollte man nach Bali fahren, würde man
ſofort wunderſchön, denn ſo läßt ſich ein Berliner
Blatt berichten:

„Ein junges Mädchen erzählte mir von Bali, der
kleinen Sundainſel, das für Schönheit ſeiner Be
ſucher berühmt iſt

Da wir gerade von Deviſen geſprochen haben, dieja jetzt ſo ſchwer zu haben ſind: Max Schmeling kam

jüngſt in Berlin an und wurde natürlich getonfilmt.
Auf die Frage, was er ſo zu melden habe, ſagte er
(und dieſe Sache läuft jetzt in den Kinos):

„Jch habe ein Ziel und habe eine Deviſe
Das Gelächter hätten Sie hören ſollen!

Das Kommal
Ein Komma kann viel bedeuten. Man wird ſich

noch aus der Schulzeit an den berühmten Satz er
innern, den uns die Lehrer an die Tafel vorſchrieben.
Einmal hieß es: „Markin, meinte der Lehrer, ſei ein
Eſel.“ Das zweitemal aber: „Martin meinte, der
Lehrer ſei ein Eſel.“ Eine andere Geſchichte mit einem
Komma iſt in einer evangeliſchen Kirche Oſt
preußens geſchehen, wo ein alter e de ehe feine
Tochter verheiratete und wünſchte, daß während des
Gottesdienſtes ſein Lieblingslied: „Habet, Kinder, Angſt
vor Gottes Zorn“, geſungen würde. Der Herr Küſter,
der die Angewohnheit hatte, an die Liedertafel ſtets
die erſten Worte des Liedes, ſowie die Verſe, die ge
ſungen werden ſollten, anzumalen, ſchrieb nun dieſe
Worte, die nicht nur bei dem Brautpaar leiſes Lächeln
hervorriefen:

Habet Kinder

Vor der Trauung: 1 bis 3
Nach der Trauung: 4 bis 8.

Unterricht und prakkiſche UÜbungen.

e A. Oken h
Copyright by Minerve-Verlag, Curt Scholz Co., Berlin NV 21.

5] (Nachdruck verboten.)„An Bord befindet ſich ein Polizeibeamter aus
Kairo, der auch auf die Chineſen wartet! Ich glaube
allerdings nicht, daß Sie viel Glück haben werden,
denn bis jetzt iſt weder ein Chineſe noch Miß Ude
gemeldet. Und das wäre allmählich höchſte Zeit.
Jn einer Stunde gehen wir in Seel“

„Jch verſtehe nicht, woher weiß die Polizei in
Kairo, daß die Entführer eventuell dies Schiff be
nutzen könnten
Das kann ich Jhnen nicht ſagen, Miſter Graff.
Aber das beſte iſt, Sie ſprechen mit Miſter Durlan,
der Jhnen ſicher die nötigen Aufklärungen geben
wird.

Der Kapitän drückte auf einen Knopf. Ein Ma
troſe trat ein.

„Führe dieſen Mann zu Miſter Durlan. Ent
ſchuldigen Sie mich, Miſter Graff ich habe noch
eine Menge zu tun!“

Der Matroſe geleitete Norbert an Deck zu einem
Herrn, der in grauem Reiſeanzug, die karierte Mütze
tief in die Stirn gezogen, die kurze Shagpfeife
zwiſchen den Zähnen, an der Reling ſtand und mit
der Nachläſſigkeit des engliſchen Globetrotters die
Einſchiffung der Paſſagiere bevbachtete. Schnell
hatten ſich die beiden Herren verſtändigt und
nun erfuhr Norbert Graff, daß er nicht der einzige
war, der Jagd auf die Chineſen machte, daß da noch
ein gewiſſer Miſter Charly Cheſter ſei, der auf der
„Miami“ nach Alexandrien reiſte und Doris Ude
eſprochen hatte.en Gefühl der Erleichterung bemächtigte ſich

ſeiner. Er ſtand nicht allein in dieſem Kampf, er

hatte Verbündete, die mit der gleichen Zähigkeit wie
er ſich den Chineſen an die Ferſen hefteten und mit
ihm das gleiche Ziel verfolgten!

Er drückte dem Poliziſten die Hand.
Mr. Durlan ließ die Shagpfeife gemächlich in

den andern Mundwinkel wandern.
„Tjä es ſcheint aber nicht ſo, als ſollten wir

die Kerle hier erwiſchen, Miſter Graff! Vielleicht
haben ſie doch Lunte gerochen und laſſen uns hier
umſonſt warten.“

„Dann müſſen ſie ſich irgendwo in Port Said,
Kairo oder Alexandrien verborgen halten und ge
funden werden können t

„Auch nach dieſer Richtung hin ſind alle Schritte
unternommen worden. Miſter Charly läßt unſern
Bunny nicht zu Atem kommen. Wenn die Chineſen
auch nicht mit dem „Leonid fahren hier können
ſie S nicht lange verbergen

ie warteten. Unruhig, nervös, von geheimer
Angſt gefoltert Norbert Graff, unerſchüttert gleich
mükig der Engländer.

Das erſte Glockenzeichen klang über Deck hin.
Ein paar eilige Boote ſtrebten noch dem Giganten
zu. Der Kapitän erſchien und trat für einen Augen
blick zu den beiden Männern. Wechſelte ein paar
Worte mit ihnen

Wieder dröhnte die Glocke. eFremde Angehörige einiger Paſſagiere verließen

das Schiff nMr. Durlan nahm die Pfeife aus dem Mund,
on ein Gähnen hinter der ſommerſproſſigen

and.
„Go on! Sie fahren mit mir nach Kairo,

Miſter
„Und hier? Glauben Sie nicht mehr, daß ſie

noch kommen werden 2“ eEs iſt alles an Bord. Unſere Aufgabe hier iſt
erfüllt. Jch denke, Sie ſetzen ſich am beſten mit
Miſter Cheſter in Verbindung mit dem zu
ſammen kann man die halbe Welt erobern!

„Was nützt mir die halbe Welt die Chineſen

will ich haben e

„Die kriegen wir auch noch!“ lachte Mr. Durlan
und verließ als erſter das Schiff. Zögernd folgte
ihm Norbert Graff. Sah ſich immer wieder um,
als müſſe, was er ſuchte, noch irgendwo er
und ihn befreien von dem qualvollen Druck. ſein
Herz umſpannte.

Eine halbe Stunde ſpäter fuhr er in Begleitung
Durlans nach Kairo.

8.

Inſpektor Hampton ſchob ein größeres Stück
Kaugummi zwiſchen die wulſtigen Lippen und ließ es
ein paarmal in der Mundhöhle hin und her tanzen.
Norbert Graff ſtand am Fenſter und ſtarrte, dieZähne zuſammengebiſſen, vor ſich hin. Charly
Cheſter ſaß, ein Bein über das andere geſchlagen,

und betrachtete mit anſcheinend gleichgültiger Ruhe
den e Punkt ſeiner Zigarette

„„Was ſie mit ihr vorhaben nahm Hampton
wieder das Wort und ſchlückte mit Behagen den
pfefferminzdurchſetzten Speichel hinunter. „Nach
allem, was Sie mir da erzählt haben, Miſter Graff,
bleibt eigentlich nur eine Erklärung übrig dieſer
Lo-yin ſah Miß Ude in Berlin irgendwo einmal
und ihre Erſcheinung weckte in ihm die na,
ſagen wir mal, die Leidenſchaft, das ſchöne e
d ſich zu haben. Er war klug genug, einzuſehen,
aäß die Eroberung auf normalem Wege nicht gut

möglich ſei, und griff zu dieſem Gewaltmittel
„Es kann ſein, Bunnh, aber du veraißt, daß

Lohin über unheimliche hypnotiſche Fähigkeiten ver
ügt, mit denen er ſie völlig in ſeinen Bann zwingt.
Zenn er es wirklich nux auf ſie ſelbſt abgeſehen

hätte, wäre es ihm nicht ſchwer gefallen, ſie ſich auch
in e Beziehun fiais zu machen! Sie unter
liegt ſeiner Gewalt ſo, daß ſogar mein Erſcheinen
bei ihr und mein Alleinſein mit ihr den Bann nicht
zu löſen vermochte. Nein, er hätte es nicht nötig
gehabt, ſie unter ſo gefährlichen Umſtänden zu ent
e Es muß noch ein anderer Grund vor
iegen
„Aber ſchon die Vorſtellung, ſie in den Klauen

dieſes Menſchen überhaupt zu wiſſen, iſt furchtbar!“

ſagte Norbert Graff. Und ſeine Schultern neigten
ſich nach vorn, als laſte dieſer Gedanke mit vhyſiſcher
e auf ihm. „Und daß wir ſo gar nichts tun
önnen„Mit dem „Leonid ſind ſie beſtimmt nicht ge

fahren. Sie müßten ſich alſo noch hier in Agypten
aufhalten, obwohl alle unſere Nachforſchungen bisher
ohne Erfolg blieben. Jch habe meine Fühler bis
nach Aſſuan, Heluan, Lukſor und ſo weiter ausge
ſtreckt ich habe ſogar, um ger ſicher zu gehen,
heute früh doch noch einen Funkſpruch an die „Glas
gow“ gehen laſſen, die jetzt bereits Aden hinter z
haben dürfte. Es iſt unwahrſcheinlich, daß ſie ſie
an Bord dieſes Schiffes befinden, denn Port Said
von Alexandrien aus in der kurzen zur Verfügung
h eit zu erreichen, iſt eigentlich eine glatte
Unmöglichkeit. Trotzdem man ſoll bei einer
ſolchen Sache nichts außer acht laſſen.

Eharly Cheſter ſtand auf und reckte ſeine hohe,
ſchlanke Geſtalt, die den Regiſſeur faſt um Hauptes-
länge überragte. J„Man ſieht wieder einmal, lieber Bunny, daß
man ſich auf euch aber auch gar nicht verlaſſen kann.
Da habt ihr nun einen rieſigen Apparat, habt ein
paar hundert Beamte und wenn ihr zeigen ſollt,
was ihr könnt, tappt ihr im dunkeln herum. Jch
warte noch bis heute abend habe ich dann keinen
Jingerzeis von dir, gehe ich auf eigene Fauſt auf die
Jag

„Charly, du weißt ganz genau, daß ich für dich
alles tue, was in meinen Kräften ſteht!“ ſeufzte der
ne wehmütig-komiſch. „Aber du mußt zu
geben„Jhr habt doch genügend Material an der Hand
habt ein halbes Dutzend Photographien von Doris
Ude, habt die Gewißheit, daß es ſich um vier, fünf
Chineſen handelt, deren Signalement ich euch eben
falls genau angegeben habe iſt das noch nicht
genug

„Ja, ja, alles ſehr gut und ſchön aber um
etwas packen zu können, muß es doch vor allen
Dingen auch da ſein!“
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Aus aller Welt
Start Gronaus.

Der deutſche Flieger von Gronau ſtartete von
Reykjavik am Donnerstagnachmittag, 2.45 Uhr, um
nach Scoresbyſund auf Grönland zu fliegen, da das
von ihm zunächſt in Ausſicht genommene Etappenziel
Angmagſalik durch Sturmwetter gefährdet iſt. Von
Scoresbyſund wird der Flug möglicherweiſe über
Grönland nach Godthaab oder faſt in ſüdlicher Richtung
nach Angmagſalik förtgeſetzt werden. Falls die Luft
druckverhältniſſe in Scoresbyſund unſicher ſein ſollten,
wird von Gronau hierher zurückkehren.

Auto in den Hafen geſtürzt
Vier Jnſaſfen ertrunken.

Ein ſchweres Aukounglück ereignete ſich nachts in
Duisburg. An der Oberbürgermeiſter Karl Lehr
Brücke, die die Stadtteile Duisburg und Ruhrork ver
bindet, werden Repargakurarbeiten ausgeführk. Um den
ſtarken Verkehr nicht allzuſehr zu behindern, werden
dieſe Arbeiten während der Nachtſtunden in Angriff
genommen, worauf auch in der Preſſe hingewieſen
wurde. In der Nacht fuhr ein Auto einer Duisburger
Fahrſchule, in dem ſich vier Herren befanden, in der
Richtung nach Duisburg. Der Führer des Wagens
muß wohl die geſchloſſene Schranke an der Brücke nicht
bemerkt haben, denn das Auto fuhr in ſchneller Fahrt
hindurch und ſtürzte hinter der Schranke in den Hafen,
da dieſer Brückenkeil während der Reparakurarbeiten
hochgezogen war. Das Auko mit den IJnſaſſen verſank
in den Fluken, und ehe Hilfe herangeſchafft werden
konnke, waren ſämtliche vier Perſonen ertrunken Jn
der Morgenfrühe wurden durch Taucher Auko und
Leichen geborgen. Die Perſonalien der Erktrunkenen
ſtehen noch nicht feſt.

DevaheimKonkurs eröffnet
Am Donnerskag hat das Amksgericht Berlin-

Mille das Konkursverfahren über das Ber
mögen der im evangeliſchen Bauſparkonzern ver
einigen Deukſchen Evangeliſchen Heimſkätten- Geſellſchaft
(Devaheim) und der Deutſchen Enkſchuldungs- und
Zweckſpar AG. (Deuzag) eröffnet. Die Gläubigerver
fammlung in Sachen Devaheim findet am 11. Sep
kember um 9 Ahr vormittags in der Ausſtellungs
halle 3 ſtakt, die Gläubigerverſammlung in Sachen
Deuzag einen Tag ſpäker um die gleiche Zeit und an
der gleichen Stelle. Das Konkursverfahren über die
Heimſtäkkenbank dürfte in den nächſten Tagen eröffnet
werden.

Gefahren der Berge
Mitglied einer Rettungsexpedition

tödlich abgeſtürzt.
Bei der Suche nach Edelweiß verſtie ſich auf derKadisfluh im Bregenzer Wald ein rei h e er

Touriſt, deſſen Name noch nicht bekannt iſt. An der
Nordwand kam er weder vor noch rückwärts und
mußke die Nacht an der Wand verbringen. Früh wur
den ſeine Hilferufe gehörk. Es ging eine Reitungs-
expedition ab, die aber wegen der AUnzugänglichkeit der
Anglücksſtelle wieder ergebnislos zurü kehren mußte.
Am Abend ſtieg dann eine zweite Rettungsexpedition

unker Führung des Gendarmerieinſpektors
D rünger, bei ſtrömendem Regen. Als Düringer
am Milkwoch früh bis in die Nähe der Stelle kam, wo
der reichsdeutſche Touriſt ſich beſindet, ſtürzte er, wahr
ſcheinlich infolge Ausbrechens eines Felſengriffes, in
200 Meter Tiefe ab. Düringer blieb zerſchmeikert
liegen. Zwei weikere Mitglieder der Rekkungsexpedition
hängen zur Zeit ebenſo wie der reichsdeufſche Touriſt
noch an der Nordwand der Kadisſluh. Sie können
weder vor noch rückwärks.

Kataſtrophale Auswirkungen
des Montag Erdbebens

Die Vermutung, daß ſich der Herd des am Montag
abend an mehreren Stellen regiſtrierten Erdbebens in
Zentralaſten befinde, hat ſich beſtätigt. Es liegen erſt
wenige Meldungen ausländiſcher Blätter über das Un
glück vor. Hiernach hat ſich das Beben im Gebiet
zwiſchen Oſttürkeſtan und Nepal abgeſpielt. Hunderte
von Orten ſind vernichtet. Sehr ſchwer ſcheint auch
die Stadt Jarkand, im chineſiſchen Oſtturkeſtan,
betroffen zu ſein, die, ſoweit bisher verlautet, zu Zwei
Drittel zerſtört wurde. Jarkand hatte 70 000 bis
100 000 meiſt mohammedaniſche Einwohner. Es unter
hielt eine entwickelte Teppichinduſtrie, ſowie den Handel
mit Seide und Kaſchmirſchals, ferner trieb die Be
völkerung Viehzucht. Man wird weitere Meldungen
abwarten müſſen, um ſich die ganze Größe des n
glücks vor Augen führen zu können.

Voruntersuchun9Jegen Flora Müiſier eröffnet
Ein wichtiger, bisher unbeachteter Brief.

Leipzig, 14. Auguſt
Am Donnerstag iſt gegen die Krankenſchweſter Flora

Müller, die am vergangenen Sonntag den Direktor
des Krankenhauſes, Dr. Lehmaun, erſchoſſen hat, die
Vorunterſuchung eröffnet worden. Die
Akten waren ſchon am Mittwoch von der Staatsanwalt-
ſchaft an das Gericht weitergegeben worden, nachdem
Staatsanwalt Dr. Thieme die Schweſter vernommen
hatte. Der Unterſuchungsrichter Hilsberg wird zur
weiteren Klärung des Falles auch die Akten des vom
Perſonalamt der Stadt Leipzig gegen Flora Müller
eingeleiteten Diſziplinarverfahrens und der Privatklage
hinzuziehen, die von der Oberin des Krankenhauſes
St. Jacob gegen die Schweſter angeſtrengt worden iſt.

Flora Müller hat bis jetzt über das Motiv der Tat
geſchwiegen. Jhr Erinnerungsvermögen ſcheint tatſäch
lich getrübt und ihr Bewußtſein bis zu einem gewiſſen
Grade umnachtet zu ſein. In dieſer Verfaſſung hat ſie
ſich ſicherlich ſchon in dem Augenblick befunden, als ſie
die Schüſſe auf Dr. Lehmann abgab. Jhr Zuſtand
dürfte zur Zeit auch eine weitere Vernehmung ſaſt un
möglich machen. Es wäre das beſte, ſie in eine Anſtaltzu überführen, damit ſie ſich zunächſt einmal Wenig
Dann wäre es möglich, daß die einzelnen Handlungen,
die ſie am Sonntagabend begangen hat, und die
ſeeliſche Stimmung, unter deren Eindruck ſie ſtand, all
mählich aus dem Unterbewußtſein auftauchen.

Wie weit ihre Verwirrung geht, zeigt folgende Tat
ſache: Vor einigen Tagen ſagte ſie, daß ſie bereits am
Sonnabend einen Abſchied sbrief nach Hauſe ge
ſchickt habe. Am Mittwoch wußte ſie nichts mehr davon.

Dieſer Brief iſt aber wirklich geſchrieben worden.
Er war an die Mutter von Flöra Müller gerichtet.
Sein Inhalt iſt jetzt bekannt. Der Brief iſt von außer
ordentlicher Bedeutung. Während man bis jetzt nur
auf Vermutungen und auf Folgerungen aus allerlei
Umſtänden angewieſen war, liegen ſetzt zum erſten
Male Außerungen der Schweſter ſelbſt vor, die Licht
in das geheimnisvolle Vunkel dieſer Tat bringen.
Flora Müller hatte bisher nur erzählt, daß ſie die
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Waffe bei ſich geführt habe, um ſich ſelbſt zu köten.
Sie habe Lehmann nicht erſchießen wollen, habe ihm
auch nicht aufgelauert, ſondern ihn ganz zufällig ge
troffen. Man hatte keine Anhaltspunkte dafür, wie
weit dieſe Schilderung zutraf. Sie iſt jetzt in dem
vor der Tat geſchriebenen Brief beſtäkigt worden.
Flora Müller hat ihrer Mutter mitgeteilt, daß ſie die
Abſicht häbe, in den Tod zu gehen. Sie gibt in
dem Brief genaue Anordnungen über ihre Beerdigung
und erklärt, daß ſie in dem Kampf gegen die Oberin
Lingenau mürbe geworden ſei: „Das Leben hat für
mich keinen Zweck und keinen Jnhalt mehr. Das
Sterben wird mir leicht.“

Sie ſagt weiter, daß die Oberin zuviel Macht habe
und von den Herren im Krankenhaus in Schutz ge
nommen werde. Dann weiſt ſie darauf hin, daß ſchon
früher einmal eine Schweſter ſich wegen der Oberin
das Leben genvmmen habe. Auch dieſe Kollegin, eine
Krankenſchweſter namens Göllnitz, habe mit der Oberin
Differenzen gehabt und den
Kampf gegen ihre Vorgeſetzte als ausſichtslos erkannt.
Gleichzeitig mit dem Abſchiedsſchreiben hat die Schweſter
an ihre Mutter auch ihr letztes Geld e

Dieſer Brief iſt der klare Beweis dafür, daß Flora
Müller ſich ſelbſt töten wollte. Nach der ganzen Lage
des Falles iſt es ausgeſchloſſen, daß ſie dieſe Abſicht
nur vorgetäuſcht hat, um ſich zu entlaſten. Sie war
ſeeliſch ſehr bedrückt und innerlich ſo ſehr ar
gerieben, daß ihr nur noch dieſer Weg übrigblie
Daß ſie dann nicht ſich ſelbſt erſchoß, ſondern Lehmann,
mag eine Affekthändlung geweſen ſein, geboren aus der
plößlichen Erregung, als ſie von ihm abgewieſen wurde.Eine ähnlich Seelenſtimmung ſpricht zudem auch

aus Schreiben, in denen die Schweſter das Perſonal-
amt der Stadt um Hilfe und um Schutz anfleht. Man
muß es bedauern, daß der Brief an den ſtädtiſchen
Perſvnaldezernenten Dr. Böhme, den Flora Müller bei
ihrer Verhaftung bei ſich hatte, immer noch nicht
geöffnet iſt. Er wird zur Beurteilung des ganzen
Falles zweifellos weiteres wichtiges Material liefern.

e

Der entgleiſte Siſenbahn
e

Hunderte von Orten
dem Erdboden gleichgemacht.

Der „Herald“ kabelt aus Tokio Hier liegen die
erſten Meldungen von dem ſchweren Erdbeben vor.
Das ganze Gebiet zwiſchen Oſtturkeſtan und Jndiſch
Nepal iſt eine einzige Trümmerſtätte. Hunderte von
Orken ſind dem Erdboden gleichgemacht. Unüberſehbar
iſt die Zahl der Menſchenopfer.

über tauſend Tote in Jarkand.
„Daily Mail“ meldet aus Delhi: Das Erdbeben

in Tibet hat bis nach Nordindien ſeine Ausläufer ge
ſandt. Der Seismograph in Delhi hat das Erdbeben
als ſchwerſtes der letzten 20 Jahre regiſtriert. Jn
Turkeſtan iſt die Stadt Jarkand zu zwei

Am die Aufklärung des Eiſenbahnattentats bei Jüterbog

wird wieder auf die Schienen gehoben, da
konſtruktion des Tatbeſt andes vornehmen

„-„JS

ie Sachverſtändigen eine genaue
wollen.

Drittel zerſtört, die Zahl der Toten geht über
tauſend.

Lehrreiche Statiſtik von Laden
diebſtählen.

Welch erheblichen Umfang ſelbſt die kleinen
Ladendiebſtähle annehmen können, beweiſen die ſorg
fältigen ſtatiſtiſchen Erhebungen eines bekannten
Londoner Waärenhauſes. Hier unterzieht man

ſich Jahr für Jahr der Mühe, genaue Erhebungen
über dieſe Verluſte anzuſtellen, wobei man zu dem
überraſchenden Ergebnis kam, daß die Zahl der
Diebereien und der Wert der geſtohlenen Sachen ſich
durchſchnittlich ziemlich gleich bleiben und faſt eine
Viertelmillion Mark (ca. 12000 engl. Pfund) be
tragen. Dieſe Tatſache iſt um ſo erſtaunlicher, dae c
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dieſes Warenhaus dafür bekannt iſt, daß es jeden
Dieb, der gefaßt wird, anzeigt, ſo daß im vergangenen
Jahre mehr als 300 Fälle vor Gericht verhandelt
wurden. Nicht einmal die gewerbsmäßigen Laden
diebe ließen ſich dadurch abſchrecken, geſchweige denn
das große Heer der Gelegenheitsdiebe. Den ſtärkſten
Anreiz zum Diebſtahl übten, wie aus der Statiſtik
hervorgeht, die ſogenannten Wühltiſche aus, Tiſche,
auf denen Maſſenartikel ungeordnet in großen
Mengen zum Ausſuchen liegen. Noch ſo aufmerk-
ſame Angeſtellte und die erfahrenſten Kriminal und
Privatdetektive konnten dieſe Art von Diebſtählen
nicht erfolgreich bekämpfen, oder es wäre der geſamte
Geſchäſtsbetrieb durch ihre Tätigkeit geſtört worden.
Sehr hoch iſt der Prozentſatz der jugendlichen, oft
nur 10- bis 12jährigen Diebe.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) StaatsLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 13. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 61580
8 Sewinne zu 10000 M. 568788 69709 281147

349794
10 Gewinne zu 5000 M. 38528 103103 116771

242712 376541
S Sewinne zu 3000 M. 12360 104705 161882

163674 237271 240266 296503 364550
58 Sewinne zu 2000 M. 12650 31174 31670 43687

44945 59220 64330 70186 95211 98931 105480
116223 121649 151541 1[75098 201473 205178
205378 231235 233150 250222 263518 279218
321354 331913 349806 356478 376048 396008

112 Gewinne zu 1000 M. 3766 5347 10172 12382
18109 20082 40863 42199 63082 73558 74883
75571 87564 100490 101280 103078 1
107525 108348 108944 11885

171011 174966 188398
221798 222458 227464 227865
251700 263740 273237 284827
289508 302295

319801 22482 329127 329508 340209 340294
372135 379838 386075

202 Gewinne zu 500 M. 396 2700 9301 10354
29895 34449 39091 42097 60156 65651 66061
66488 67577 69825 71621 80218 86030 86658
105709 106429 106531 107987 114340 1

129200
151504
184113
211247
227583
255102
270737
278465
302903
331461
353776
366900 373346 3815713827385 385079 389730 392589 398000

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

g69 8 Gewinne zu 10000 M. 273316 334225 348236
609
1[0 Gewinne zu 5000 M. 114332 147629 269667

355845 360528
14 Gewinne zu 3000 M. 3627 49210 58922 134482

295581 304873 368090
8 Gewinne zu 2000 M. 1200 40446 48026 59153

61374 153906 161119 187602 189109 193200
237814 257419 292335 302968 308561 328114
329746 351883 356173

1266 29601 45169 55461
s 100245

9 S S
88
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112 Gewinne zu 1000 M.
55768 65880 67298 78038 78174 80651

101770 3 1 47 1143621 133408141724 162674 178913180110 192485 200499 201893e 859384283360 284184 286842 291894 293375 312850
315536 315636 318722 330877 334740 346854
363950 366752 384552

172 Gewinne zu 500 M. 955 18229 23951 25794
27279 298334 29442 30456 51380 58101 54360
63050 68191 70591 70808 75388 76029 79367
984114 97231 101456 106267 106906 2604
113218 116424 11 4 1

373700
392855 396512

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
500000, 2 Gewinne zu je 509000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000,
8 zu je 50000, 26 zu je 25000, 160 zu ſe 10000,
422 zu je 5000, 852 zu je 3006, 2602 zu je 2000,
5112 zu je 1000, 8464 zu je 500, 25602 zu je 400 M.
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er S„Die Chineſen ſind da nur ihr verſteht ſie
nicht zu finden! Go on kommen Sie. Miſter
e

chweigend ſchritten die beiden Männer die
Sharig Maghrabi hinunter. Jn Charlys Hirn
wälzte es ſich durcheinander in hundert Plänen und
Jdeen, die alle wieder verworfen wurden, da ſie
ohne Baſis, ohne Grund waren, weil ihnen das
Weſentliche fehlte. Norberts Jnneres war umlaſtet
von der Troſtloſigkeit des Augenblicks und von der
nimmerruhenden Sorge um Doris Ude.

Am Esbekijegarten gingen ſie vorbei und hatten
nach kurzer Zeit Shepheards Hotel erreicht.

Saßen auf der weltberühmten Terraſſe und
ſchlürften eisgekühlte Limonade.

Es iſt zum Verzweifeln, wenn man bedenkt, was
in der Zwiſchenzeit alles mit Doris Ude geſchehen
kann!“ meinte Graff.

„Sie machen ſich zu viele Gedanken, Miſter Graff.
Das iſt nicht gut, wenn man handeln ſoll! Jch
glaube nicht, daß Miß Ude momentan verſönlich in

meines Erachtens beginnt dieſe Ge
fahr erſt, wenn ſie in China angekommen ſind. J
weiß nicht, wie ich das begründen ſoll aber i
habe ſo das Gefühl.“ Nach einer Pauſe: „Sie
fuhren mit ihr nach Wien zu Filmaufnahmen

„Ja ich arbeite ſeit ungefähr einem halben
Jahre mit ihr zuſammen und habe nie eine Künſtlerin
gekannt, die ſo wundervoll auf meine Jntentionen
einging, die ſo ganz und ungeteilt ſich ihrer Aufgabe
anſchmiegte. Jch kann mir, ehrlich geſagt, gar kein
Arbeiten mehr vhne ſie vorſtellen!“

Charly ſah prüfend in das Geſicht des Wieners.
Unter deſſen Augen lagen dunkle Schatten, den Mund

umgrub ein leiſer Zug von Müdigkeit und Ermat-
tung, überlagert von einem ſtärkeren der Nervoſität.

„Wenn ich einmal fragen darf wie ſtanden
Sie perſönlich zu Miß Ude

Norbert Graff hob den Blick. Und traf auf den
des Engländers. Wie zufällig nur. Der Cheſter
war von einer faſt markiert erſcheinenden Gleich

gültigkeit. Der Graffs erfüllt von einem jäh auf
blitzenden Leuchten, das von tiefinnen kam.

„Perſönlich?“ wiederholte Norbert langſam, als
ſuche er die Worte. „Wir waren gute Freunde und
verſtanden uns in unſerer Arbeit vorzüglich. Sonſt

ſonſt lag nichts zwiſchen uns, aber
Er ſtockte. Wieder eine Pauſe. Dann nahm

Charly eine neue Zigarette und begann gleichmütig:
„Hier, wo jetzt Shepheards Hotel ſteht, befand ſich

vor langer Zeit der prachtvolle Palaſt der Prinzeſſin
Kiamil, einer Tochter Nehmed Alis und Schweſter
des grimmigen Jbrahim. Herrliche Gärten ſtreckten
ſich nach allen Seiten und ſchufen eine kleines Pa
radies, wie man es nur im Orient findet. Dieſe
Prinzeſſin hatte eine ſeltſame Vorliebe für weiße

änner. Jhre eigenen braunen Landsleute mit
den heißen Herzen und den wilden Armen waren ihr
gleichgültig. Jmmer mehr europäiſche Reiſende ver
ſchwanden auf ſpurloſe Weiſe. Lange zerbrach man
ch den Kopf darüber, wo ſie geblieben ſein könnten.
Forſchte und ſuchte und kam immer wieder zum
gleichen Ende: die Verſchwundenen wurden zum
letzten Male in Prinzeſſin Kiamils Gärten geſehen.
Nun betrachtete man die eigenartige Frau, die neben
bei ſehr ſchön geweſen ſein ſoll, ein wenig näher und
förderte grauenvolle Dinge zutage. Sie hatte die
weißen Männer in ihren Palaſt gelockt, ihnen dort
ein rauſchheißes Lager der Liebe bereitet und ſt
dann meſſaliniſch beſeitigt, wenn ſie ihrer überdrüſſig
geworden war. SaidPaſcha, der damals regierte,
konnte den Sturm der Entrüſtung und Empörung
nur dadurch dämmen, daß er ſeine unheimliche Tante
in die Verbannung ſchickte, wo ſie den weißen
Männern nicht gefährlich zu werden vermochte.

„Die Atmoſphäre hier iſt heiß und unheil
ſchwanger!“ ſagte Norbert ſchwer. Richtete ſeinen
Blick von neuem auf Charly, und ſeine Miene fie
berte in plötzlich aufdämmernder Angſt. „Wenn
Doris Ude ein ähnliches Schickſal blüht

„Man ſoll ſich nicht mit Vorſtellungen martern,
die die Entſchlußkraft lähmen und zu nichts führen

Miſter Graff! Denken Sie lieber darüber nach, was
wir tun können!“

„Jch. weiß es nicht. Jch habe ſeit Miß Udes
Verſchwinden nichts anderes getan als gegrübelt und
gegrübelt, um einen Weg zu finden aber es iſt,
als fehle meinen Gedanken plötzlich die frühere
Elaſtizität, die Kraft, Konflikte zu löſen.“

Um Charlys Lippen huſchte ein kaum ſichtbares
Lächeln, das beinahe einen Anflug von Jronie hatte
Er erhob ſich. J

„Jch gehe in mein Zimmer, um dort in Ruhe
zu überlegen. Sind wir bis um ſechs Uhr ohne Be
cheid von Hampton, fahren wir erſt einmal nach
lexandrien und beginnen dort von Grund an mit

unſeren Nachforſchungen.“
Er reichte Norbert Graff flüchtig die Hand. Der

ſah ihm nach und ſtand ebenfalls auf.
Cheſter hatte recht. Man durfte ſich nicht mit

allen möglichen Vermutungen zermartern, ſondern
mußte verſuchen, einmal alle Gedanken auszu
ſchalten, die ſich mit den Ausmalungen der Gefahren
beſchäftigten, denen Doris Ude ausgeſetzt ſein konnte.
Mußte das Hirn klären von allen Zwangsvor
ſtellungen und nicht mehr grübeln.

Langſam ſchritt er die Terraſſe hinunter und
unter den Palmen auf und ab.
Plötzlich ſtand Durlan vor ihm. Streckte ihm

die blondbehaarte, ſommerſproſſige Rechte hin und
ſagte mit breitem Grinſen:

„Miſter Graff, wir haben ſie!“
Norbert ſchaute den breitſchultrigen Briten erſt
überraſcht an. Begriff nicht ſofort. Und vackte dann
in e Schreck ſeinen Arm

„Sie haben ſie? Wo ſind ſie Wie geht es
Miß Ude?“

„No, nicht in persona! Wie es ihr geht, weiß ich
augenblicklich auch nicht. Wir wiſſen nur, wo ſie
ſich befinden! Und da können ſie uns vorläufig nicht
entwiſchen!“

„Reden Sie doch!“

„ECharly hatte von ſeinem Fenſter aus den Poli
ziſten geſehen und kam nun mit langen Schritten
heran. urlan griff an die Mütze.

„Soeben hat Bunny äh. Miſter Hampton
einen Funkſpruch von der Glasgow erhalten, daß
ſich die Geſuchten dort an Bord befinden! Allerdings
ſtud ſie durch das Abenteuer mit Jhnen auf der
„Miami vorſichtiger geworden und ſegeln unter
falſcher Flagge. Dieſer Loyin nennt ſich ſetzt Lo
tahing und gibt Miß Ude für ſeine Frau aus! Die
Perſonalbeſchreibung läßt aber keinen Zweifel an
der Richtigkeit aufkommen: Chineſe unterſetzt, bart
los, mit auffallend ſcharfen Augen Dame ſchlank,
blond, na und ſo weiter. Sind in Port Said in
allerletzter Minute etwas echauffiert an Bord ge
kommen. Die Dame machte einen müden, ſeltſam
ſtarren Eindruck.

„Und wo befindet ſich„All right!“ ſagte Cheſter.
die Glasgow jetzt

„Sie hat heute früh Aden verlaſſen und dürfte
bereits auf dem Ozean ſchwimmen mit Kurs Co
lombo!“

Norbert ſpielt mit nervöſen Fingern an den
Knöpfen ſeines Jacketts. Charlys Geſicht verriet
keine Spur von Erregung.

„Welchen Aktionsradius haben Jhre Polizeiflug-
zeuge, Durlan

„Das kann ich Jhnen nicht genau ſagen, Miſter
Cheſter aber man kann mit ihnen beguem ohne
Zwiſchenlandung bis zum Tanganjikaſee fliegen!“

„Sagen Sie Bunnh, wir ſind in einer halben
Stunde bei ihm! Er ſoll ſich unterdeſſen orientieren,
ob er uns einen Apparat zur Verfügung ſtellen
kann, der uns nach Colombo bringt!“

„Nach Colombo?“ fragte Norbert Graff.
„Ves! An Bord der Glasgow geſchieht Doris

Ude nichts. Wir können außerdem noch den Ka
pitän anweiſen, ein wenig achtzugeben auf das Paar
und unauffällig dafür Sorge zu tragen, daß Miß
Udes Sicherheit unangetaſtet bleibt. Wir liegen
nach Colombo und nehmen ſie bei ihrer Ankunft„Hallo, Durlan, was gibt's dort in Empfang!“ (Fortfetzung folgt.
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Reanavan vr.

1885 auch in Frankleben geſchlagen.
Frieſen Frankleben J 1885 Merſeburg 3:2 (3:

Die 1885 konnten auch dieſes Rückſpiel am Mitt
woch in Frankleben zu keinem Siege geſtalten, trotz
dem Frankleben für zwei Spieler Erſatz eingeſtellt hatte.
Der Platzbeſitzer lieferte den 1885ern ein großes Spiel.
Sehr gut bei beiden Mannſchaften waren die Tor
hüter, welche ſich in ihren Leiſtungen zu übertrumpfen
verſuchten. Aber auch die übrigen Spieler beider

Das Spiel, welches unter der umſichtigen Leitung des
Schiedsrichters Schenke (PSV. Merſeburg) ſtand,

brachte Frieſen das erſte Tor, und bald darauf auch
einen zweiten Erfolg. Noch gaben ſich die Merſeburger
nicht geſchlagen und wurden zuſehends beſſer: ein Tor
iſt der Lohn. Doch die Frieſen ſtellten das alte Ver
hältnis wieder her. Halbzeit 3 1 für Frieſen. Mit
Wiederbeginn erfolgt eine Belagerung des Frieſen
tores, dieſe kritiſche Zeit wird aber ohne Schaden über
ſtanden. Kurz vor Schluß erzielt der Merſeburger
Sturm ein zweites Tor. Zum Ausgleich reicht es nicht
mehr. Ein glänzender Erfolg der erſtklaſſigen

Mannſchaften warteten mit ſehr guten Leiſtungen auf. Frieſenelf!

Ein Fußbaff- Ereignis

PSV. Chemnitz
Sonneabendspief auf dem 99er Pfata

Die Chemnitzer Poliziſten eine der beſten mitkeldeutſchen Mannſchaften. Helmchen, der Internationale
und mehrere mitteldeutſche Repräſenkalive in der SV. Elf! Wie wird gegen dieſe Klaſſemannſchafi

Merfeburger Sporkverein abſchneiden?
Morgen abend weilt ein Vertreter der beſten mittel

deutſchen Fußballklaſſe in Merſeburg auf dem 99 er
Sportplatz: PSV. Chemnitz wird gegen den
Sportverein 1899 ein Freundſchaftsſpiel austragen.
Wir e ſchon genügend über die Klaſſeelf mitgeteilt,
ſo daß wir Uns heute darauf beſchränken, die Chancen
unſerer 99 er abzuwägen, die ſie gegen die Chemmnitzer
Poliziſten haben.

Sehen wir uns die einzelnen Glieder der Gäſteelf
an. Weggel im Tor wohl etwas wagehalſig (leicht
ſinnig), aber Klaſſemann, prima im Wegfangen hoher
Flanken und Eckbälle. Lieberwirth und Hähnel
unauffällig ſpielende, geriſſene Takkiker, gegen die der
er Sturm ſchwerlich zu Erfolgen kommen wird.
Ballkünſtler Boch ſpielt diesmal Mittelläufer, mit
Schefter und Lommahſch bildet er eine Läuferxreihe,
deren Stehvermögen bewundernswert iſt.

Den Skurm führt der und Jntker
„alionale Helmchen, deſſen überlegte Ballverteilung

und Schußvermögen zur Genüge bekannt ſind.

Beide werden morgen im beſten Lichte ſtrahlen
Mädler, der Wühler, Schneider und Sauer
mann zwei prächtige Außenſtürmer mit präziſem
Flankenſchlag, und Reicherdt, der Taktiker, im
Sturmzentrum.

Gegen dieſe Mannſchaft hat 99 nur Erfolgsaus
ſichten, wenn ſich die Mannſchaft ſelbſt übertrifft und
ſie m in Hochform befindet Morgen kann Herfurth
beweiſen, daß er ein würdiger Nachfolger von Rodeck
iſt. Büttner und Franke dürften ſich gegen den ſchuß

vefahl, Rohrbach zum dritten Foltergang zu führen d e
t etund Münzer zum zweiten.

Nun war der Tag gekommen, an dem Münzer
Tode verurteilt werden ſollte. Man ließ und

ünzer holen.

ſt foltern, indem er ihm

Der Herzog befahl, nicht eher mal,
das Todesurteil vorzuleſen, bis er das Zeichen und klar, was du geſe
gäbe. Herzog Heinrich begann, Münzer weiter gefallen hat. Und i

s Vaterunſer beten es war, ſchön,

gewaltigen und vor allem ſchnellen Chemnitzer Sturm
nicht über zuwenig Arbeit zu beklagen brauchen.

Und die h Von ihr hängt es ab, inwel Grade der Helmchen-Skurm zur vollen
Enkfaltung kommk. Jhr ſällt morgen das größte
Arbeilspenſum zu. Nach ihrer Form entſcheidel
ſich Sieg und Riederlage.

Hoffen wir, daß ſich morgen der Sturm der Blau-
Gelben auf frühere Schießkunſt beſtnnt. Die Ein
We von Thon ſollte ſich günſtig auswirken. Be

uerlich iſt, daß Heitkamp unſer Merſeburg verlaſſen
hat, um in Aſchersleben eine neue Exiſtenz zu gründen.
Wünſchen wir Benze morgen etwas Glück in ſeinen
Kopfbällen und etwas mehr Beweglichkeit, Grieb

ußfreudigkeit, Roßburg Uneigennützigkeit und
Rößiger etwas mehr Kampfgeiſt dann ſollte 99
Sturm auch Weggel Arbeit verſchaffen können.

Weiſe (Preußen) leitet den Kampf, der zu einem
der größten werden ſollte, den Merſeburg ſeit langem
ſah. Mit der Größe des Gegners der Sport
verein. Möge es dieſem das Merſe
publikum durch Rekordbeſuch danken.

Ab Linde iſt Sonder-OmnibusVerkehr ein
gerichtet.Vorher ſpielen 99 Reſerve gegen Spergaur

Jn der er Mannſchaft wirkt erſtmalig der von
den Städkeſpielen Halle Magdeburg her bekannte
repräſentative Magdeburger Verteidiger Bach (früher
Ericket Victoria Magdeburg) mit, der von Ende September pir die er Siga frei wird

S und daß es da und dort ſchön
e e n ſt es überall, auch in Merſeburgwenn J er wiederkommt, habt Jhr alles vergeſſen,

ſo viel Willen hat die Jugend noch nicht ein
daß Jhr Euch ſagt So ſetzt ſchreib mal klipp

haſt und was dir daran
bloß leere Ausdrücke, wie

ſondern z. B. der wundervolle
ieß, ihn zum Saufen zu veranlaſſen und ihm getiſe Spitzbogen des Fenſters beſagte mir

die u n vor das Geſicht hielt und rief: er
Al„Sauf! ünzer, ſauf!“ Münzer aber ſagte n heiteren Charakter des Baues uſw.

ſo, junges Volk, merke Dir das einmal für„Du kannſt mir nur den Körper tölen, Deine nächſte Freizeit.
aber niemals den Geiſt. Aber ſeine
Anhänger werden alle deine Enkel noch köten.
Der Herzog wollte ſich an ihm rächen, aberMün r ug ihn zu Boden. Der Herzog befahl teilen.

wegenSener ünzer zu töten. Der rin Stchwörter e r eetzt den
agte: „Es iſt Brauch, daß der Verurteilte e
Viertelſtunde Bedenkzeit hat. Währenddeſſen W rege earbeitet.

ehe ſarr zufatnmen mit O. O. Eure Arbeiten durch
Das Papierkörbchen wartet Unſaubere Schriftte er. Da e der e „Haſt ſuent er en J chrift mir das

etan
nicht gelehrt, der Menſch muß leiden

Die Viertelſtunde war verſtrichen. Der Henker
ergriff Münzer und führte ihn weg, um das Urteil
zu vollziehen

Lin ernſtes Wort.
Was ſeid Jhr eigentlich für eine Jngend?

Ohne Kommentar

und an zu weinen. „Wer ha

Vorläufig ſtelle ich Euch die Aufgabe:
Schildert den Merſeburger Schloßhof in Einzel

Keine Aufzählung. Nehmt Euch meinet
den Neptunbrunnen vor und haut dann

Der Beſte kommt in die
bekommt ein ſchönes Buch. Jch

Euer Karl Heinz Holzhauſen.

„Welche Zähne bekommt ein erwachſener
Menſch zuletzt?“ „Die falſchen, Herr Lehrer.

e

Profeſſor (zu einem Studenten): „Sagen Sie,
kleiner Freund, wieſo ſehe ich Sie nie in meinen

durch die Zenſur Vorleſungen?“ Student (nach einigem
O.

Wenn man Euch „anpflaumt“, Euch ſonſtwie
die Schippe kullerk, Jhr bleibt träge und antworte
nicht auf die ärgſten Wurſt. r wen ſchreibt

r eigentlich wenn Jhr ſchreibt? Denkt 823
tut dem n Selghe Ge e n h

mit Ehrenpreiſen belohnen müßte un nides r genug wüßte, Euer Werk zu ehren?

hr ſchreibt für Euch, Herrſchaften! Es dient
einzig Eurem Vorteil? Euer Stil ändert ſich zu
Eurer Gunſt.

Klein Frändgelenk ſchütteln; bitte, ſezt r beute glaube, ſie iſt wirklich ſchwindelfrei.

Gefährliche Kunſt.
Fräulein 1 2. 3 4, die große Künſtlerin,
läuft leicht beſchwingt auf dem 3 41 2 dahin,

it ſieht zu, ihn gruſelt es 2 4 13,

Auflsſung des Silbenkrenzes.
Linde Linſe, Degen, Segen, Bode, Bober,

Bogen, Berlin, Bergen-
Richtige Löſungen

Es iſt eine ergehen die da er ſandten ein: Alu, Friedel Müller, Heini Bederke,

die r per denlings, ſondern die Form intereſſierten tags dies in jedem Erwerbszweig geſchehen. von

Vermeidet, liebes Volk, Fremdwörter. Ich bin
auch ſo ein Fremdwörterheld. Ich bearbeite weich
aber gründlich, und O. O. hilft mir auch, indem
er dies und jenes deutſche Wort einſetzt.

Da hat neulich O. O. Themen zur Bearbeitung
tellt. Die laßt Jhr einfach in den Graben
en. Na, Jhr ſeid mir eine ſchöne Geſellſchaft
D. ſagt, in der heißen Zeit, in der Ferienzeit,

fei ſo eine Flaute. Was, Flaute? Darf ja gar
nicht ſein. Wie hab' ich mich da geärgert, als ich

zeit paßt; die konnte ruhig r ans Setzt Jhr
Euch doch hin. Und wenn Jhr 7 Heinz Schl. danke iönſtwo herumtollt. eignet ſich er nicht den Abdruck. Beſte Grüße!

fiffer- Helmut und Heinz Müller, Kurtel Reimann.
hef. Vom vorletzten Rätſel, ging noch eine Löſung

Urſula Ochſendorf ein

letzten Monat ſind Geburtstagsbrieſe nichtin einer der letzten Nummern unſerer JZ. eine e e ßi g
Geſchichte fand, die in die Herbſt oder Frühlings mit vielen an

der en herausgegangen. Du mußt Dich
eren tröſten, lieber Heinz Müller.

für „Das Spiel“. Es
in Oſt und Nordſee, im Gebirge und wer weißſarcibt wohl eine liebe Karte an

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

rger Sport

deutungsvolles Spiel plötzlich

In Kürze

Zu einer Revanche zwiſchen Jon ath und Körnig
dürſte es am heutigen Freitagabend in Hamburg zum
u des TV. St. Georg kommen.

In Bergen (Norwegen) errangen Mitglieder des
SCE. Charlottenburg mehrere Siege. So ge
wann Großer in 11,6 Sekunden den 100-MeterLauf

Am die WeißPlakette
Die erſten Spiele: VfL.-—Röſſen 7: 0 und Meuſchau

gegen 99 0:2.
Am Donnerstagabend begannen auf dem VfL.-Platz

die JuniorenFußballſpiele um die Plakette der Firma
S. Weiß, Merſeburg. Sie brachten dem VfL. und
99 die erſten Siege und Punkte ein. Geſpielt wird
nach dem Punktſyſtem. Preußen war ſpielfrei. Zirka
250 Zuſchauer wohnten den zum Teil ſpannenden und
fairen Kämpfen bei. Vielleicht könnte der Spielbeginn
etwas früher erfolgen, damit die letzten Spiele nicht
unter der Dunkelheit zu leiden haben.

Mit 7-0 blieb VfL., über Röſſen Sieger. VfL.s
Kombinationsmaſchine lief ſehr gut. Nietzelt (2), Heß
(Elfmeter) ſchoſſen 3 Tore bis zur Halbzeit, und Stöbe
Heß (2), Mirke ſtellten das Endergebnis her.

99 gewinnt mit 2:0 die erſten Punkte gegen
Meuſchau. Die körperlich überlegenen Meuſchaller
konnten ſich nicht gegen die techniſch beſſeren 99 er
behaupten. Nach einer torloſen Halbzeit erzielten
Knauth und Förſter die Tore für 99.

und in 22,8 Sekunden den 200-Meter-Lauf. Danz ver
mochte über 800 Meter in 1:56,2 nur totes Rennen
mit dem Schweden Carlsſon zu laufen. Meier gewann
den Weitſprung mit 6,62 Meter und über 4)100 Meter
ſiegte SCCE. in 44,8 Sekunden.

Jn Hamburg iſt der Fußballfriede zwiſchen
dem Hamburger Sportverein und den Groß- Hamburger
Fußballvereinen wiederhergeſtellt.

Die Tabelle

e ÄÜ S s Tore Ptkte.Verein Se ee e a
1. Vfe. 750 2-202. Sportverein 99 250 220Preußen 0:0 004. Meuſchau 0-2 0-25. Marathon Röſſen 037 0-2

Sporkverein Beung I gaſtierk am Sonnabend in
Meuſchau. Für Sonnabend haben ſich beide
Rivalen noch einmal zu einem Reväncheſpiel geladen.
Die Meuſchauer ſind auf ihrem Platz ein ſehr ſtarker
Gegner und wollen diesmal unbedingt die Geiſeltaler
ſchlagen. Beunag muß auf Röthling T verzichten, doch
ſollen die Beunger trotzdem ſtark genug ſein, um den
Meuſchauern die Revanche ſchwer zu machen. Anſtoß
16.15. Uhr am Sonnabend in Meuſchau. Beuna II
gegen Röſſen II; III.--99 Merſeburg IV; Junioren
gegen Ammendorf Jun. Knaben Neumark Knaben.

Wieder vor der Entſcheidung:

Wer wird 70. Ligaverein?!
Dieſes Mal Preußen VfB. Schkeuditz

Am Sonnkagvormittag, 11 Ahr, findet auf dem

4 u h i e per gen nidungsſpie wi reußen erſe-r n f. Schkeuditz um die Meiſter
ft der 1v- Klaſſe und 10. Ligaplatz ſtatt. Das

einerzeit von Preußen gegen Ammendorf in der
vVerlängerung gewonnene Spiel (2- 1) iſt für un
gültig erklärt.
Damit neigt ſich die Komödie der e e in

deren Mittelpunkt ganz Underſchuldet unſere hieſigen
Preußen ſtehen, dem Ende zu Endlich! Jn ächt
Fagn beginnen bereits die neuen Punktſpiele!

nſere Sportkbewegung im heimiſchen Gau iſt
durch die ganze Behandlung der Angelegenheit der
Lächerlichkeit ausgeſetzt worden. Wie ſoll es der Laie
verſtehen, daß Sy einwandfrei gewonnenes, ſo be

keine Gültigkeit hat, alſo

annulliert wird, wie ſoll es zu verſtehen ſein, daß
als vollkommen Unbeteiligter, Schuldloſer, Preußen
Merſeburg als einziger beſtraft wird (durch
die Wiederholung des gewonnenen Spiels), während
der Urheber des „Falles“, GV. Meuſchau, als „Be
lohnung“ gewiſſermaßen von den Wiederholungs-
ſpielen befreit wird, der Letzte in der Abteilung (PSV.
Halle) nicht abzuſteigen braucht.

Wer wird es ſchaffen:
Preußen oder Schkeuditz?

Eigentlich darf es nur eine Antwort geben: die
Merſeburger müſſen den Kampf beſtehen, eben weil
ſte unberechtigt um die Früchte ihres Erfolges ge
bracht wurden, weil ſie ja in Wirklichkeit ſchon Meiſter
und 10. Ligaverein waren

S s G e u

Der Stift Rolf Pfifterſing
Von A. Frankfurter, Halle a. d. S.

Der Kalenderblock wurde immer dünner

c e e z r

(Fortſetzung.

konnte von vielen Geſichtern erzählen. Nicht zuWeihnachten und Neujahr waren bereits erledigt. vergeſſen: Viele Stifte hatten hier im „Eomp-
Der Stift Pfifferlin
ſchemel und trug
Kopierbuch ein. Die Begriffe
Bezogener uſw. waren ihm in
übergegangen.
ſchwer oder gar nicht kapiert wurden!

Ausſteller

Über Weihnachten war er das erſtemal ſeit der kun“

ſaß auf ſeinem Konkor- koir“ die Begriffe für Soll und Haben ein
echſel und Schecks in das getrichtert erhalten.

J Alſo 100 Jahre. Die Angeſtellten hielten
Fleiſch und Blut“ Beratungen ab. Was kun?? Sicher war von

Dieſe Begriffe, die in der Schule ſeiten des Chefs und des „Alten“ (29) eine Feier
geplant. Auf jeden Fall mußte das Büro „ekwas

Dies ſtand feſt. Man „legte zuſantmen“.
Schulentlaſſung wieder länger als eiten Tag zu Ein Blumenkorb wurde für den denkwürdigen Tag
Hauſe geweſen. Hier konnte er wenigſtens wieder beſtellt. Außerdem ein n mit einer 100 aus

e,
mal reden wie früher
beſonders liebte.
ziemlich eintönig.

und das eſſen, was er lauter Roſen.
Bei Tante Frida war es doch Aſt“ meinte mit großer Geſte, daß dieſe 100 aus

Der poetiſ literaturhungrige

Roſen ein Symbol für die Blittezelt und ein Hin
e Büro ging alles den gewohnten Gang. Das weis auf die winkende roſige Zukunft ſei

e chäft wurde ümfangreicher.
Rol

helfen. Es wären
wiegen, Pakete einzupacken.

äcke zu wiegen, Kiſten zu roſſchen Zeidn ſäh ich niſchd

Der Expedient Krauſe meckerte „nach Anhbrung
müßte jetzt öfter in der Expedition mit dieſes“ ſehr reſpektwidrig. „Na von wäjn

wenn ich mit
t n. Der Dienſt bei den 105 Mark in Monad heeme jehe, wardn ſchon alle

Lagerkumpels war nicht einfach Und wenn Rolf Mann uff die baar Greedn das is deſeine ſtaubigen Hoſen und dreckigen Hände be eenzche bare Gaſſe, die bei uns heeme disbonabl
trachtete, ſo dachte er, daß der Kaufmannsberuf s Außerdähm ſähn Sie wo jar nich die vieln
doch nicht ſo ausſähe, wie manche dachten, nicht ſo Seide, die uff dr Straße an der Bordgande ſchdehn

„nobelUnd auch nicht bequem.
„Pilz“ hatte ferner im Hafen zu tun.

getroffene Dampferladungen waren abzufertigen.
Da ſtand er oft ſtundenlang auf dem Verdeck eines widdr an mit Jhrn Zeiche

Ein genn Sie e nich wiſſn
wie „die Leuke“ oft annahmnen. un de Foodn in dr Hoſndaſche hamm weil

ähmd for die Foodn geene Glääche da is das

„Ruhe Ruhel! Ruhigl! Fang Se ſchon
Der Aſt konSaalekahns. Am Ufer fuhr der große Kran hin e wütend und mit geſträubtem Schnurrbart,

und her. Drehte ſich. Ein großer Haken ſauſte aß eben dieſem Krauſe jeder Sinn für „Poeſie
in den Laderaum. Hieran wurden Säcke befeſtigt. und Literatur“ abgehe. Eine Büroſchlägerei wurde
Ein Surren der Haken ſauſte mit ſeiner Laſt durch das Dazwiſchentreten aller um Haaresbreite
in die Höhe, wurde ans Ufer gehißt, und im bermieden, als Krauſe der Telephoniſtin den Rat
bereitſtehenden Laſtauto reihte ſich bald Sack an erteilte ſich „wieder tnal“ raſteren zu laſſen. Der
Sack. Rolf hatte die Säcke zu zählen und war Iſt vetſchwaitd tödlich beleidigt in der Zentrale
e wenn die Stückzahl, die ſich ergeben mußte, Die anderen aber fanden, man ſollte ſich durch
eſtgeſtellt war. olche Dinge nicht in der Erwartung des Komh gEs blieb ihm hierbei immer noch Gelegenheit enden ſtören laſſen. Alle ſahen „der jubilierenden

ſich den Betrieb im Hafen anzuſehen.
wurde ein bzw. ausgeladen.

mit der letzten Fuhre ins Büro zurück.

Jubiläum

überall Angelegenheit mit vregem Intereſſe
t Ein Laſtkahn lag Beratungen dieſer Art fanden ſtatt, wenn derbeim andern. Auf vielen wurde „rein Kahn“

macht. Und abends fuhr der Friſchmuthſche Pilz

entgegen“.

ger Chef und der Prokuriſt nicht da waren,

Der Buchhalter.
Wir haben „bislang“ von ihm wenig gehört.

Das liegt eben daran, daß dieſer Herr nach außen
Die Firma Friſchmuth beſtand „in Kürze“ hin wenig hervortrat. Er war ein ſtiller, ruhiger

100 Jahre. Hundert Jahre! Das war immerhin Menſch, der ſeine Pflicht tat. Und nicht nur das,
allerhand.
Fabrik aus und ein gegangen.

Da Waren viele Menſchen in der er arbeltete meiſ t abends zwei bis drei Stunde
Und das Büro länger was beſtimmt nicht ſeine Pflicht war!



Nr. 189. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 14. Auguſt 1931. Nr. 189.
Auch bei rein ſportlicher Abwägüng der Ausſichten Raſpe und wir hoffen nur daß durch eine ſehr gute Leiſtung Beide Mannſchaften gehören zur deutſchen Fußball

neigt das Zünglein klar auf Preußens Seite gerade Bock Albrecht bewieſen wird, daß die beiden letzten Niederlagen nicht elite und haben Spieler in ihren Reihen, die bereits
das „unrühmliche“ Spiel am letzten Sonntag zwiſchen Janßen Kunth Heſſelbarth auf einen Formrückgang zurückzuführen ſind. Die Ge international für Deutſchlands Farben gekämpft
Schkeuditz und Ammendorf bot ja Vergleichsmöglich Bretſchneider I Wege Weiſe Bretſchneider I Thon legenheit, dies zu beweiſen, bietet dieſes Spiel e d
keiten mit dem ſeinerzeitigen Entſcheidungsſpiel an Könner genug alſo, die Sieg und endgültige Liga Die Aufſtellungen:dem Preußen beteiligt war. Welch ein Unterſchied zugehörigkeit e Dresdener SC. Sachſeilt dienen ügel-zwiſchen dieſem und fenem! arbeit und la h alten des Vanes ne e Hresdener Sportklub Haaſe Hartmann

Ganz unverhohlen lautet deshalb unſer Tip: zu vergeſſende Vorausſetzungen, Ruhe und Nerven i ödaß Preußen Merſeburg die größten Ausſichten behalten ſchnelle und genaue Sollababe, ſpiele und Hamburger Sportverein Hallmann Sie S nſer nen Müller
Der Fußball-Großkampf des Sonntagshat, den Sieger zu ſtellen immer wieder ſpielen, bei allem Kampfgeiſt, aberwenn die Mannſchaft die Nerven behält, die Kampf fair ſich nicht das Schkeuditzer e re auf Anläßlich der VMBV. Tagung findet im Weißen

kraft der Schkeuditzer nicht unterſchätzt und jedwede drängen laſſen dann wird geſchafft von den felſer Stadion ein Treffen dieſer beiden Fußball- Sveiſtrup Boje Noack Horn
(verſtändliche) Bitternis über die uüngerechte Wieder Merſeburgern und damit der gebührende Schlußſtrich Klaſſenmannſchaften ſtatt. Es iſt nicht zuviel geſagt, Carlſen Halvorſen Mahlmann
holung des Spieles daheim läßt! Die Elf ſpielt in unter dieſe höchſt unrühmliche Angelegenheit geſetzt wenn man dieſes Spiel als Höhepunkt der Weißen Riſſe Beier
ſelber Beſetzung wie am letzten Sonntag Ein Neutraler leitet den Kampf felſer Tage bezeichnet. Hamburger SV.: Blunk

V. -Verhbancsfag
Schmidt An der Geiſel, und Friedrich, Friedrichſtraße, abam 78. un 76. August n Weißenfels

B. Preußen. Unſere J. Mannſchaft ſpielt am Sonntag gegeben werden, ſpäteſtens bis Sonntag vormittag 10 Uhr imEs iſt das zweitemal, daß der Verband Mittel Elub Hamburger S ortverein, ſtädt vormittag um 11 Uhr in Halle auf dem Wackerplatz gegen Kaſino Turnerinnengab teilung Die UÜbungsſtundedeutſcher Ballſpielvereine ſeine Jahrestagung in e e e er I e See Schkeuditz. Abfahrt mit dem Omnibus um 930 Uhr ab findet nächſten Montag wieder auf dem Turnplatz am Stadt

Kröber

im „Kaſino“ ſtattfindende Sommerfeſt hingewieſenSonnta
z Geſchenke zur Verlooſung können noch in großer Anzahl beiTereinengehrtenten de uenee eern Köppe, Gotthardſtraße, Menzel, Ritterſtraße,

h 5 1 „Hohenzollern“. Sonderomnibusverkehr ab 8 Uhr Grüne rk ſtatt.Weißenfels abhält. Das erſtemal lange Zeit zurück nach Freyburg a. d. U. und Bad Köſen Rudelsburg. Ande“ Fahrpreis für beide Fahrten 1 Mark. Allgemeine Duenverein E. V. (Geſellſchaſtsriege.) Morgen
liegend, 1902 war vermutlich dem Umſtande zu Hierzu Sonntagsfahrkarten gültig. Männer Turnverein E. V gegr. 1861. Sommerfeſt. Sonnabend, 2030 Ahr, Zuſammenkunft init Damen im Vereins

Der Ob mann.danken, daß einer der Weißenfelſer Vereine (FV. Unſere Mitglieder werden hiermit nochmals auf das am heim Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.
Preußen, jetzt Turn und Raſenſportvereinigung) zu
den Gründern des Verbandes gehörte.

VMBV. zum Gr
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Weißenfels ent

bietet dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine
anläßlich der Jahrestagung in Weißenfels folgenden gegen die VMBBV.-Mannſchäft.Willkommensgruß Der Weißenfelſer Sportgemeinde wird aus

Am 15. und 16. August 1931 wird in der Anlaß des VMBV. Verbandstages eine ganz beſondere
alten Herzogsstadt Weißenfels die Jahbrestagung ſportliche Delikateſſe im Handball geboten werden. Der
des Verbandes Mitteldeutscher Ballspielyereine VMBV. Meiſter, PVfe. Weißenfels, hat keinen
ſtattfinden. Die Teilnehmer an dieser Tagung geringeren Gegner erhalten als eine repräſentative
Werden in Weißenfels nicht nur eine historisehe, Mannſchaft des VMBV. die in dieſem Jahre zum
sondern vor allem eine Stätte Anden, wo ein Dritten Male den DSB. Pokal erkämpfen konnte. Am
frisehfröhlicher Sportgeist herrſcht und dte Sonnabend, um 18.30 Uhr, werden ſich dieſe beiden
Pflege für Körperliehe Drtüchtigung eifrig be Gegner in ſtärkſter Aufſtellung gegenüberkreten und wie
trieben wird. Eine sportgerechte Kamptpahn folgt gegeneinänder ſpielen VMBV. Mannſchaft

Handball-Großkampf
in Weißenfels Toöff-Toff-Pusselspiel

Polizei Weißenfels als Mitteldeutſcher Meiſter

gibt den sportlichen Darbietungen et sehö Fiſcher (Gutsmuts Dresden); Mordhorſt (PSV.Rahmen. e Magdeburg), Knobbe (PSV. Halle); Frohberg II
Die im romantischen Saaletal in der Din- (Sbortfreunde Leipzig Unger (Spielv. Leipzig

gangspforte von Thüringen gelegene Stadt Silligmann (96 Halle Jsleib (PSV. Magdeburg
Weißenfels mit ihrem Stolz hervorragenden Suriſch (96 Halle), Oßwald (Spielv. Leipzig), Böhme l
Herzogsschloß begrübt schon heute die zu rettan Böttcher (Jortung Leitigſ. Pf.
erwartenden Gäste mit einem herzlichen Will- Weißenfels Ruck Correus Seehaus, Schröder,
Kommensgruß. Stadtverwaltung und Binwohner- r S Hille Pofrawa, Seiler- Aindner,
schaft werden freudig alles aufbieten für einen e h e e ean genehmen Aufenthalt ihrer Gäste. Herzlich a M Waniſſchaft enthält atſo all di
illkommen in Weihentels! Spieler die an der Erkämpfung des DSB. Pokalsan Overbürgermoſstor mitwirkten, und hat nur auf Böhme III verzichtet, für

den Böttcher ſpielt. Da ſie n oft zuſammen geſpielt
Die Veranſtaltungsfolge für die Weißenfelſer Tage hat, kann man ihr auch Einheitlichkeit zuſprechen. Der

des Verbandes Mitteldeutſcher BallſpielVereine weiſt Meiſter hat ſeine volle Elf zur Stelle und wird, da es
auf. Sonnabend 15. Auguſt, 10 Uhr vormittags in dieſem Spiele um alles geht, auch alles aus ſichTührung durch die Stadt Saaleufer, Bismarckturm, Herausgeben. Nach Meinung des VMBV. Spielaus-
Schloß, Stadtpark, Altes Kloſter. Ab 14 Uhr Prüfung ſchuſſes ſoll das Spiel beweiſen ob nicht einige Spieler
der Vollmachten in „Schumanns Garten 15 bis von Weißenfels für den VMBV. reif ſind.
18 Uhr. Verbandstag in „Schumanns Garten 1830 Nach der Spielpauſe iſt es das erſtemal wieder, daß
Uhr Handballſpiel. Mitteldeutſcher Meiſter Poligei-Vfe. die Polizei Weißenfels vor eigenem Publikum ſpielt,

See e n en e ſtädt.adion. Am Tagungslokal ſtehen Omnibuſſe zur Fahrtnach dem Stadion. 20 Uhr? Fortſetzung e ben Werbeveranſtaltung der TVg.
tages in „Schumanns Garten 21 Uhr Schloß Am Sonntag findet auf dem Platze der Turnebeleuchtung. Sonnkag, 16. Auguſt, 8 bis 10 Uhr: riſchen Vereinigung eine Werbeveranſtaltung
Feierſtunde („Stadthallen“). Anſchließend zwangloſes im Handball, Fauſtball und Tennis zwiſchen der Ver
Beiſammenſein in „Schumanns Gärten“ mit Konzert. einigung und dem TuSpV. NeuRöſſen ſtatt. U. a. tritt
14 Uhr Aufmarſch der Gaujugend mit anſchließendem die Tennisabteilung der TVg. gegen die Vertretung des
Jugendſpiel. 16 Uhr: Fußballſpiel Dresdner Sport Röſſener Vereins an.

Von Autos wimmelt Feld und Flur,
Ein jeder will in die Natur.

Einſendungen müſſen erfolgen an:
Onkel Okto.

engereeheen e
Alſo dieſer Herr wie hieß er doch gleiche Herr „Abordnungen“ dankend angenommen. Hierauf T g.war in dieſen Tagen 25 Jahre bei der Firma verließen alle bei dem Geheul der Fabrikſirene M 2Friſchmüth tätig. Dieſes Jubiläum durfte auf das Lokal und ſauſten n Hauſe, n e O h S Skeinen Fall überſehen werden. 25 Jahre raſtloſe bereitungen für heute abend zu treffen. Der in Bad Frankenhauſen.
und e Tätigkeit im Armſeſſel der Buch Stiſt Pilz ſchloß das Büro und ging nach Hauſe Von Werner Förſtenberg, Merſeburg (15 Jahre)haltung mußte „mit Gebühr“ anerkannt werden. d. h. zu Tanke Frida.
Und es wurde beſchloſſen, dem Buchhalter nach Tante Frida Zeigte ſich als geübte Büglerin und Werner Förſtenberg (15 Jahre) beſuchte Münzer aus ſeiner Gefangenſchaft befreien Judika

während ſeiner Ferien u. a. auch die dankte ihm für ſeinen Dienſt und gab ihm einendem Motto Laßt Blumen ſprechen! die Waſchfrau. Der blaue Anzug lag mit haar-
Glückwünſche ſeiner Kollegen und Kolleginnenſcharſen Bügelfalten bereits da. Ebenſo Kragen, Thömas Münzer Feſtſpiele in Bad Dolch, damit er Münzers Feſſeln durchſchneiden

Frankenhauſen. Er unternimmt den konnte. Währenddeſſen kam Herzog Heinrich vomdeutlich zu machen. Hemd und Schlips. Aber es war ja immerhin
noch einige Skunden Zeit. rn ſie Euch nachſtehend zu ſchildern. Kriegsgericht, das veſchließen ſollte, welchen Tod100 Jahre Bernhardl Frischmuth Die Feier. Bekanntlich wär Thomas Münzer der Münzer ſterben ſolle. Er fragte, was der Jude

S r Im Feſtſaal ſummte alles durcheinander. An Bauernanführer in den 1520er Jahren.) wolle und Judika antwortete ihm, er wolle Pferdela Jubiläum einer alten Kaufmonnsfamilie einer laugen, querſtehenden Tafel ſaßen die Chefs e e e en et
So ſtand in den Zeitungen in großen Lettern.

Der Werdegang der Firma wurde geſchildert. Die
Fabrik wurde abgebildet. Es wurde auf das „gute
Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und der
Arbeitnehmerſchaft hingewieſen. Und der Schluß
ſatz lautete: Wir wünſchen dieſem alten Unter
nehmen weiterhin Blüthen und Gedeihen zum
Wohle der Wirtſchaft, zum Wohle ſeiner Leiter
und ſämtlicher Mitarbeiter. Und nun mit „friſchem
Mut“ hinein in das nächſte Jahrhundert.

Und dann war der Tag
da. Uber der Tür zum
Privatkontor prangte der
Kranz mit der „roſigen
Hundert“ (dem Symbol
Ferner war die Toreinfahrt
und alle irgendwie geeig
neten Stellen unter all
gemeiner Mithilfe und den

hatten, wie geſagt, mitgeholfen. Der Aſt hatte
ſogar „Seit an Seit mit dem Expedienten

Um 9 Uhr hielt der Adlerwagen des Chefs mit
ſchleifenden Bremſen im Fabrikhof. Jhm entſtieg
der Chef im Zylinder, und hinter ihm (hinter dem
Chef) ſchraubte ſich ein alter Herr aus den
Polſtern. Ein Herr mit Patriarchenbart. Es war
Herr Bernh. Friſchmuth! Dann kamen Beſuche.
Bankdirektoren, Firmeninhaber uſw. Ferner kam
eine Abordnung, die die Glückwünſche der Beleg
ſchaft und einen in Holz geſchnitzten Wandſpruch
überreichte So ging es den ganzen Vor
mittag. Gearbeitet wurde ſo gut wie gar nicht.
Pfifferling fuhr alle halbe Stunden nach der Poſt.
Hier nahm er Stöße von Gratulationen aus dem
Schließfach. Außerdem lag noch eine rote Karte
dabei mit dem Aufdruck:

Weitere Sendungen am Poſtſchalter
Eigentum der Deutſchen Reichspoſt

Der letzte Satz bezog ſich natürlich auf die Karte
ſelbſt. Auf den Schreibkiſchen häuften ſich Berge
von Gratulationen. Alles war vollgeſtellt mit
Blumen und verſchiedenen Palmen. Es roch wie
in einem Treibhaus.

Dann wurde bekanntgegeben, daß der Betrieb
ſowie das Büro heute un 12 Uhr ſchließen könnten.
Der Belegſchaft würde der Tag voll ausgezahlt.
Ferner wurden alle Arbeiter und Angeſtellten zu
einer Jubiläumsfeier eingeladen. Die Feier ſollte
in einem bekannten Lokal ſtattfinden. Beginn
20 Uhr. Gattinnen bzw. Bräute reſp. „Bräuti
gämmer“ oder aber auch Geſchwiſter konnten zu
der Feier mitgebracht werden. Die Einladung
wurde vom Büro wie auch von der Fabrik durch

Verwandte und Bekannte.
In Längsrichtung waren die Tiſche für die

Belegſchaft und das Kontor aufgeſtellt worden. Es
wurde feſtgeſtellt, daß der Prokuriſt und auch der
Oberbuchhalter an der Cheftafel Platz genommen
hatten. Aha es war alſo doch bezügl. Buch
halter nichts vergeſſen worden.

Eine Kapelle ſetzte mit Marſchmuſik ein. Dann
wurde ein Abendeſſen gereicht. Der „Aſt“ fand
die Eſſensmanieren der „Belegſchaft“ nicht ſehr
anſprechend. Doch meinte der Expedient Krauſe:
„De meiſten von dähn Leidn wärn ze Hauſe froh
ſinn, wenn ſe iwwrhaupt was uffn Diſche ham
Da brauchn die geene beſondern Fähiggeidn drzu,
ihre Bemm heeme zu eſſn

Die Stenotypiſtinnen lachten. Alle waren gut
friſiert, onduliert, manikürt und teilweiſe auch mit
Farbe verſehen
Der Chef erhob ſich nach dem „Souper“ zu

einer Anſprache. Allgemeine Stille. Er gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Angeſtellten
und Arbeiter ſeiner Einladung ſo zahlreich gerar
ſeien. Dann gab er einen kürzen Überblick über
die Entwicklung des Betriebes ſeit ſeiner vor100 Jahren ſelnen Gründung. Seinen Vater,

Herrn B. Fr., erfülle es mit Stolz, daß er dieſes
Jubiläum mitfeiern könne. Dann gab er dem
Wunſche Ausdruck, daß ſchwere Schickſalsſchläge,
die der Firma bis jetzt erſpart geblieben ſeien,
e in Zukunft nicht eintreten würden. Er ſelbſt
wollte alles dazu tun, um derartiges zu ver
hindern. Hierauf überreichte er einigen älteren
Arbeitern, die ebenfalls auf eine lange Tätigkeitzurückblicken konnten, den ren der Handels

kammer Halle ſowie ein Geldgeſchenk.

Nach einer kleinen Pauſe, die durch Muſik aus
gefüllt wurde, klopfte Wilh. Friſchmuth an ſein
Glas. Aha jetzt kommt unſer Buchhalter dran!
Jetzt Achkungl Der Chef zog ſeine weiße Nelke
im Frack zurecht und (um mit Goethe zu ſprechen)
„tat bedeutend den Mund auf

(Jortſetzung folgt.)

Mutter „Aber Lotti, weißt du denn nicht, daß
man den Zucker mit der Zuckerzange an
faßt?“ Lotti: „Wozu denn, Mutti, er iſt doch
gar nicht heiß.“

„Jch will dir was Nettes erzählen“, ſagte die
Gouvernante zu ihrem Schüler, „ich kenne einen
kleinen Buben, der genau ſo alt iſt wie du und der
ſowohl ſchreiben wie leſen kann; er hat auch ſchon
angefangen, Franz öſiſch t lernen.“ „Was
muß der für eine kiſchtige Gouvernante haben!“
antwortete der Junge.

Marktfrauen, Kinder und Ausſchreier waren am
15. Mai 1525 auf dem Markt, um ihre Waren
feilzubieten. Da ein Schuß fiel, und alle
Marktfrauen flüchteten. Der Landgraf Philippvon Heſſen nahm Frankenhauſen in en Beſitz.
Der Landgraf verlas die Urkunde. Aber niemand
ließ ſich ſehen, nur ein Jude war auf dem Markt
platz, der die Ware aufhob, die die Marktleute
verloren hatten. Der Jude war aber ein witziger
Mann, denn er ärgerte den Landgrafen ſo lange,
bis dieſer in Wut kam und hinker ihm herlief,
um ihn zu verhauen. Der Jude warf dem Land
grafen den Gemüſekorb vor die Füße und flüchtete.
Die Bauern mit ihrem Anführer, Thomas
Münzer, kamen dann ſeitwärts aus dem Wald und
nahmen den Landgrafen gefangen und führten ihn
in ein Haus. Die Bauern waren ſehr wütend,
da der Kriegsbeginn ſo lange dauerte und weil
ihnen Thomas Münzer nicht den Landgrafen
herausgab. Unter ihnen war eine Frau, genannt
Judika Hoffmann, welche als Spionin in das

Das Haus, in dem Münzer gefangengenommen
wurde.

feindliche Lager gehen wollte, um herauszube-
kommen, wie ſtark der Feind iſt und wieviel
Kanonen er hat. Aber die Friſt der Bauern war
verſtrichen, und die Feinde kamen von allen Seiten

und en en die Bauern: Thomas Münzerund Jäcklein en wurden gefangengenymmen.

Herzog Heinrich von Braunſchweig nahm ſich
Judika Hoffmann an. Aber ſie dachte immer noch
an Thomas Münzer.

Der Jude ſollte jetzt für Herzog Heinrich Pferde
ſchaffen. Der Jude ging zur Judika und ließ ſich
den Schein ausſtellen, damit er freies Geleit habe.
Er wollte aber in Wirklichkeit nur Thomas

Es dauerte nicht lange, kam die Botſchaft, daß
Münzer geflüchtet ſei. Judika wollte auch gerade
lüchten, aber a Heinrich kam zurück. Als er
ah, daß ſie flüchten wollte, zog er ſein Schwert
und wollte ſie köten. Aber Judika entzog ihm
ſein Schwert und floh.

Der Kummer über Thomas Münzer hatte
Judika Hoffmann ſehr mitgenommen, denn ſie
ſtarb. Doktor Martin Luther ſegnete ſie ein.
Während der Todesfeier kamen die Landsknechte
und waren ſehr betrunken. Zwei andere Knechte
wurden angefallen, denn ſie ſollten mit ihnen
Brüderſchaft trinken. Unter den Betrunkenen war
auch der Herzog Heinrich von Braunſchweig.

Nach der Totenfeier ging Martin Luther zum
Herzog und fragte ihn, wo es Brauch wäre, im
Krieg zu ſaufen. Aber der Herzog lachte ihn aus

bei mir die Landsknechte.“ Doktor Martin Luther
„ſteckte“ es dem Herzog Heinrich erſt richtig und
dann zog er nach Rom. Die betrunkenen Lands
knechte zogen weiter. Dann brachte man den
Juden herein, welchen man auch gefangen und in
den Block gelegt hatte. Waibel Ebbe, derlengeeineſſege, mußte bei ihm Wache halten.

Der Jude fragte ihn: „Wann bekomme ich mein
Frühſtück?“ Im Block gibt's kein Frühſtück“,
war die Antwort. „Ich will es bezahlen“, ſagte
der Jude. Er fragte den Aufſeher: „Was gibt
es für 1 Pfennig?“ „Hartes Brot mit Waſſer!“„Für 5 Pfennig „Saure Milch!“ Unterdeſſen
kam die Braut des Juden und brachte ihm etwas
u eſſen. Auch dem Aufſeher gab ſie etwas
avon.
Nun kam Thomas Münzer herein, er ſollte den

erſten Foltergang durchmachen. Aber Doktor Pirk
heimer wollte ihm zur Flucht verhelfen, Münzer
wollte jedoch nicht.

Die Knechte kamen und holten Münzer, um ihn
zu foltern. Unterdeſſen machte Doktor Pirkheimer

en Juden a und ſagte: „Fliehe, ehe es zu ſpätiſt.“ Der Jude zog en Dolch und verfluchte

die Knechte und in daß ihr Fleiſch unker
der Folter verfaulen ſollte, und rannke davon.

Die Fürſten befahlen, den Aufrührer der
Bauern, Jäcklein Rohrbach, zu holen. Sie fragten
ihn, wer an dem Bauernaufſtand dran ſchuld ſei
und wer die Bauern verführt hat. Da ſagte er:
„Münzer hat uns verführt.“ „Kannſt du es
ſchwören 2“ „Schwöre, du Hund!“ „Holt den
Münzer, ob er die Wahrheit geſprochen hat!“
Dann brachte man Münzer und fragte ihn, ob
Rohrbach die Wahrheit geſprochen habe. Er be
jahte es“ Sie fragten weiter, ob er für Rohrbach
ſterben wolle. Da ſagte er: „Ja, ich will es.“
„Warum?“ „Er hat Weib und Kind.“ Da würde
der Herzog wütend, daß Rohrbach leben ſollte. Er

und ſagte: „Bei euch ſaufen die Geiſtlichen, aber
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Börseneröffnung
am Dormmerstag oder Freitag?

Nach stundenlangen Besprechungen innerhalb des
Börsenvorstandes hat sich, wie wir hören, die Mehr-
heit des Gremiums für eine Eröffnung der Börsen
am Kommenden Donnerstag oder Freitag nächster
Woche ausgesprochen. Dieser Standpunkt soll
schleunigst gegenüber dem Handelsminister und dem
Reichswirtschaftsminister ausführlich begründet wer-
den. Eine positive Entscheidung ist also auch heute
Wieder nicht gefallen. Wie wir weiter hören, wurden
besonders aus den Kreisen der Bankiers im Reiche
in der Sitzung beim Handelsminister dringende Warn-
rufe gegenüber einer baldigen Eröffnung erhoben.
Auch einzelne Bankiers der Reichshauptstadt
sprechen sich dagegen aus.

Die Devisenbewirtschaftung
Neue Richtlinien.

Das Reichswirtschaftsministerium hat eine weitere
Ergänzung der Richtlinien für die Deyisenbewirt-
schaftang den Landesfinanzämtern zugeleitet. Ins-
besondere sind danach gewisse Geschafte mit De-
Visen, die nach der Devisenordnung genehmigungs-
pflchtig sind, von der Genehmigung frei-
gestellt worden, soweit sie von den von der
Reichsbank anerkannten Devisenbanken durch-
geführt werden. Berner ist angeordnet, worden, daß
zur Bezahlung von Warenschulden im inner-
deutschen Verkehr Devisen nur 2ugeteilt
werden dürfen, wenn es sich um die Erfüllung einer
vor dem Inkrafttreten der Devisenverordnung ent-
standenen Forderung handelt, oder wenn für Ge-
sohaäfte der betreffenden Art die Zahlung in effek-
tiver ausländischer Währung handlelsüblich ist. Da-
durch soll der neuerdings um sich greifenden volks-
Wiärtschaftlich nicht gerechtfertigten Vakturierung in
effektiver aus ländischer Wähbrung entgegengetreten
werden. Schließlich wurde Kklargestellt, daß zur Er-
rechnung der 3000 RII., bis zu denen nach S 11 der
Devisenverordnung eine Person während eines Ka-
lendermonats Geschäfte, die nach der Devisenver-
ordnung an sich genehmigungspflichtig wären, frei
vornehmen Kkann, der Erwerb von Devisen und die
Verfügung über anderweit erworbene Devisen sowie
der Erwerb ausländischer Wertpapiere und die Ver-
fügung über solche Papiere als ein einheitlicher
Tatbestand gelten. Ebenso gilt die Einräumung von
Reichsmarkkrediten zugunsten eines Ausländers und
die Abtretung von Markforderungen an einen Aus-
Rnder als ein einheitlicher Tatbestand.

Notverordnunggegen Schwarzarbeit gefordert
Der Mitteldeutsche Handwerkerbund

für sofortige Aufhebung der Steuerstrafzuschläge.
Im Mittelpunkt der Tagung des Gesamt-

vorstandes des Mitteldeutschen Hand-
werkerbundes zu Erfurt stand die Wirtschafts-
Krise mit ihren furchtbaren Auswirkungen auf Hand-
werk und Gewerbe

Die bisher von der Bundesleitung getroffenen
Maßnahmen finden einmütige Billigung Angesichts
des Katastrophalen Versagens von Teilen der Grob-
wirtschaft erwartet der Vorstand um so größere Be-
rücksichtigung und Vör derung der Lebens-
interessen von Handwerk und Gewerbe
Mit aller Schärfe wendet sich der Vorstand erneut
gegen die ungeheuerlichen Steuerverzugs-
zuschläge, deren sofortige Aufhebungschon mit Rücksicht auf die Rückkehr einigermaßen
normaler Verhältnisse ringend gefordert wird
weitere Beschlüsse zu dieser Frage sollen an die
Spitzenorganisation weitergeleitet werden.

Mit ganz besonderer Sorge ertfüllt den Vor-
stand die stetige Zunahme der Schwarz-
arbeit. Da alle Hnweise und Bekanntmachungen
zur Bekämpfung dieses allgemeinen Krebsschadens
bisher ohne nennens werten Erfolg geblieben sind,
undl da angesichts der Katastrophalen Lage im Hand-
werk und Gewerbe nicht mehr eine gesetzliche Rege-
lung durch den Reichstag abgewartet werden Kann,
so fordert der Gesamtvorstandt des Mitteldentschen
Handwerkerbundes, daß auf dem Wege der Not
ver ordnung schnellstens Bestimmungen ge-
schaffen werden, die die Sehwarzarbeit
unter Verbot und Strafe stellen,

D

Auf Antrag des Landesverbandes Halle findet
der 12. Mittfeldeutsche Handwerkertag
am 28. und 29. Mai 1932 in Halle statt.

Umwandlung der
Hauszinssteuer in Hypotheken

Wie verlautet, soll die Reichsregierung beab-
siehtigen, auf dem Wege der Notverordnung auch
eine Anderung der Hauszinssteuergesetzgebung durch-
zuführen. Dabei wird erwogen, die Hauszinssteuer
abzuschaffen und als Ablösung für die dem Haus-
besitz dadurch gewährte Erleichterung in der zweiten
Hälfte des Grundbuches auf sämtliche städtischen
Wohnhäuser eine erste Hypothek in Höhe der drei-
fachen Kriedensmiete zugunsten des Reiches ein-
zutragen

Die Hypothek soll 36 Jahre bei 5prozentiger Ver-
zinsung und Iprozentiger Amortisation laufen und
würde zugunsten des Reiches einen Jahresertrag
von 900 Millionen ergeben. Die gesamte Briedens-
miete wird dabei auf 5 Milliarden Mark geschätzt
bei einem Friedenswert des Hausbesitzes von etwa

80 Milliarden Mark, der heute, vor allem infolge der
Hauszinssteuerbelastung, auf Kaum 25 Milüarden
Mark gesunken ist. Das Drittel dieser sämtlichen
Hypofheken, in einem Gesamtwert von rund 5 Nil-
liarcden Mark, wäre vom Reich der Golddiskontbank
zu Zedieren, die diese erststellien Hypotheken als
Kredlitunterlage für die Beschaffung einer lang
fristigen Auslandanleihe zugunsten der Reichsbank
zu benützen hätte. Die Verzinsung und Amortisa-
tion der auf Grund der Zwangshypothek aufgenom-
menen Austandanleihe in Höhe von 6 Prozent
der Frieclensmiete hätte der Hausbesitz zu leisten,
während die Golddiskontbank dem Reiche für die
Uherlassung der Kreditunterlage 6 Prozent jährlich
zu entrichten hätte. Die restliche, zugunsten des
Reiches eingetragene Rentenschuld in der un-
gefahren Gesamthöhe von 10 Milliarden solle das
Reich zu Garantiezwecken für langfristige Ausland-
Kredite der Privatwirtschaft zwecks Umwandlung
bisheriger Kurzfristiger Auslandver pflichtungen zur
Verfügung Stellen

Die Anhänger dieses Proſjektes wollen so 1. eine
Kreditbasis für einen öffentlichen Auslandkredit,
2 eine Grundlage für ausländische Privatkredite,
3. eine Krmäßigung der Hauszinssteuerbelastung um
über die Hälfte, und 4. eine Erböhung des Wertes
des Hausbesitzes schaffen.

Ammencdorfer Papierfabrik.
Es verlautet, daß für die Dividenden-

bemess ung bei der Gesellschaft die Frage, wie
die Verlängerung der Syndikate sich
gestalten werde, wichtig erscheine. Hierüber sei
aber bisher noch nichts bekanntgeworden. Die Ge-
sellschaft, die im Jahre 1929/30 eine Dividende won
40 Prozent verteilt habe, werde cdäesmat eine ge-
ringere Ausschüttung vornehmen, in welcher Höhe,
stehe aber noch dahin. Die Bilanzsitzung, die im

vorigen Jahre im Oktober stattfand, werde in diesem
Jahre Wahrscheinlich später abgehalten werden, um
die weitere Entwicklung der Verhältnisse abzu-
warten. Die Verhältnisse in der Papier-
industrie sind nicht besonders günstig
zu beurteilen. Das Verlagsgeschäft liege noch ganz
danieder. Die Umsätze in Zeitungsdruckpapier haben
stark nachgelassen, da die Zahl der Inserate und die
Höhe der Auflagen bei den Zeitungen 2zurück-
gegangen seien. Auf den Handel in Tapetenpapier
drücke die schlechte Lage im Baugeschäft. Be-
sonders fühlbar mache sich auch die Konkurrenz
aus Kanada und Schweden.

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG. in Augs-
burg. Die Abschlußbarbeiten bei der zum Gute-Hoff-
nungshütte-Konzern gehörenden Gesellschaft für das
am 30. Juni beendlete Geschäftsjahr sind noch nicht
Vollendet. Es dürfte ſedoch Kaum mit einer Ge-
winnausschüttung. zu rechnen sein (im Vorjahre
6 Prozent). Wie bekannt, wurden die Belegschaften
stark vermindert, da die Auftragsbestände sowohl
in Augsburg wie in Nürnberg wie auch in anderen
Werkbetrieben erheblich zurückgegangen sind.

Aus der mittelſcleutschen Wirtschaft
Eilenburger Kattun-Manufaktur AG. in Eilenburg.

Die Beschäftigung der Gesellschaft war, laut WID.,
in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahre
einigermaben befriedigend. Die Preise gingen jedoch
zutück, und auf die Baumwollvorräte ergaben sich

An eine Wiederaufnahme der
Dividendenzahlungen ist natürlich nicht zu denken.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche DeviserKkurse.

o Reichesmark)

Konjunkturverluste.

Ohne Gewahr Ohne Gewshbr
13 8 12. 8. 13. 12

Buenos 1 Peso 1.193 1.193 Jugosl. 100 D. 7.448 7.458Japan 1 Jen 2.030 2.060 Kopenh. 100 K. 112.49 112. 49
Konst, 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc 18.53 18.53Lond. 1 Pfd. St. 20.445 20, 445 Oslo 100 K. 112.49] 112. 49
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16. 45
Rio 1 Milr 0.259 09.249 Schweiz 100 Frk. 82.04 62. 04
Amsterd. 100 G. 169. 78 169.73 Sotia 100 Lewa 3.052 3.052
Ath. 100 Drchm 5.45 5.45 Spann. 100 Pes. 36.06 36. 16
Brüss. 100 Belg.] 58.61] 58.61 Stockh. 100 Kr] 112.54 112.54Danz. 100 Guld 61.69) 81.69 Budapest 100 P 73.43 73. 43
Hels 100 M. 10.59 19.585 Wien 100 Schill. 59.15 59. 15
Italien 100 Lirel 22.05 22.04

Berliner Produktenbericht vom 13. August.
Die Unsicherheit wegen der Auswirkungen der

geplanten Regierungsmaßnahmen in der Agrarwirt-
schaft Kommt in den sprunghaften Preisverände-
rungen der letzten Tage deutlich zum Ausdruck.
Bereits gestern hatte sich nach dem Rückschlag an
der Börse eine Erholung geltend gemacht. Auf dem
ermäßigten Preisstande bekundeten die Mühlen, be-
sonders am Rhein, für Brotgetreide regere Kauflust,
s0 daß die Preise für Weizen 3 bis 4 R. für
Roggen etwa 2 R. anziehen könnten. Heute
setzten sich die Preissteigerungen Kräftig fort, da
auch der Handel in Erwartung der Ausführungs-
bestimmungen für die Erntebewegung als Käufer im
Markte war und sich das Inlandangebot teilweise
im Zusammenbang mit den Wätterungsverhältnissen
wieder fast völlig zurückgezogen hatte. Im Prompt-
geschäft wurde Weizen etwa 6 RA., Roggen 5 RII.
höher bewertet, ohne daß es angesichts des Knappen
Offertenmaterials zu nennens werten Abschlüssen Kam.
Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschätt erschienen
zunächst wieder die bekannten Plus-Plus-Zeichen,
und die Notierungen Kamen erst verspätet zustande.
Weizen eröffnete 7 bis 8, Roggen 4,50 bis 7,50 und
Hafer 450 RM. fester. Die Forderungen für Weizen-
und Roggenmehle waren im Anschlußb an die Hausse
des Brotgetreidemarktes erheblich höher gehbalten,
das Geschäft hat aber noch wicht wieder die Leb-
haftigkeit des Wochenbeginnes erreicht. Hafer lag
bei knappem Angebot und guter Nachfrage des
Konsums gleichfalls sehr festf. Tür Gerste zeigt
sich einiges Offertenmaterial, aber auch zu erhöhten
Preisen.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg 13 8 Für 100 kg 13. 8
Weizen, märk. 210.9-212.0 R. Speiseerbsenmärk. 167—169 Futtererbsen 18.00-20. 00
Rauhbgerste S Beluschken SAndustrie- n KcclerbohnenHuttergerzte- e 1483 ichen
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 151 156 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl, Serradella, alteFär 100 kg SerradellaWeizenmehl 26.50-35. 00 Rapskuchen
Roggenmehl 24. 00-—26. 25 Leinkuchen 13.20--13.30
Weizenkleie 11.009 1.50 Trockenschnitz. 7. 00-7. 10
Roggenkleie 9.75 10. 25 Soja-Schrot 11.90 12. 50
Raps, 1000 kg 140.09 150. 00 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 13. August.
Erzeugerpreise: Speisekartotfeln (weibe) 1.50 bis

1,70, do. (rote und Odenwelder) 1,60 bis 1,80, do.
(Selbfleischige) 1,80 bis 2 R.

Unsere Geschaäftsräume
werden täglich

geſchloſſen
Verlag des ersehurgerkorreghondent

Mittelceutsche Neueste Machrichten

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 8. 12. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.50 74.75
Originalhüttenrohzink ſtr. V.) SRemelted-Plattenzink J
Orig.-Hättenalumin:, 98——99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 2 174.00 174. 00

Reinnickel, 98—99 350. 00 350.00Antimon-Regulus 51.00-—53. 00 51.00-—53. 00
Silb. Barr ca. 900 fein f. 1 Kg) 37.50-39,50 37.50--39.50

Radio Ecke
Sonnabend, 15. Auguſt

Mitteldeukſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr Funkgymnaſtik
Anſchließend bis 8.15 Uhr: Frühkonzert
(Schallplatten).

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Reiſeerinnerungen (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Vörfen

bericht.
Anſchließend: Wunſchprogramm (Schallpl.).

14.30 Uhr: Vaſtelſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr: Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Arbeit in einer Blindenanſtalt.
16.30 Uhr: Leichtes Konzerk. „Weekend.“
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe

Anſchließend bis 17.45 Uhr: Fünkhilfe.
18.00 Uhr: Eberhard Günther Kern (Oslo) lieſt nor

diſche Volksmärchen in eigener überſetzung.
18.30 Uhr: Deutſch. Geſprochene Stenogramme.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft.
19.00 Uhr: Volksmuſik.
19.30 Uhr: Himmel der Sterne neu entdeckt.
20.00 Uhr: Kabarelt „Kaleidoſkop“.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

und Tages

r

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Aus Hamburg Zeitanſage und Wetker
bericht für die Landwirtſchaft.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Fünkgymnaſti k.Anſchließend bis 786 Uhr. Frühkonzert.
Während einer Pauſe 7.00 Uhr Wetter
bericht für die Landwirtſchaft

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend Schallplaktenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Land wirtſchaft.

13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplakkenkongerk.
15.00 Uhr: Baſtelſtunde für die Jungen. Anleitung zum

Bau elektriſchen Spielzeugs (D): Der
Elektromagnet.

15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Der Weg der Fiſche vom

Retz zum Tiſche
16.00 Uhr: Von Hamburg RNachmikkagskonzerk an der

Alſter im Uhlenhorſter Fährhaus.
17.00 Uhr: Märtyrer der Menſchheit.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit „Frau Rindfleiſch in

der Sprechſtunde.“
18.00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.30 Uhr: Die Reparationspolitik des Freiherrn vom

Stein
18.55 Uhr Wetterbericht für die Land wirtſchaft.
19.00 Uhr. Das Leben der Nakurvölker (ID)- Geburt

und Kindheit.
19.30 Uhr: Stille Stunde. Kreislauf des Lebens.

Anſchließend: Wiederholung des Wetker
berichtes für die Landwirtſchaft.

20.00 bis zirka 22.30 Uhr: Übertragung von Stuttgart
20.00 Uhr: Aus Baden-Baden: Abendkonzerk.
21.00 Uhr: „Aquarium.“ Ein Bunter Abend.
Ab 22.45 Uhr: Von Berlin Wetter, Tages und Spork

nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Statt Karte n.
Amtliche Vehanntmachnng rege

Wohnung
Hierdurch weiſe ich auf die im Stück mit Bad u. Zubeh. z.

Kolomialwar.-

u Lebensmittel
Herste Formulare zu

Die Verlobung unserer Tochter
GERDA mit dem Referendar
Herrn O HANNES GAST be-
ehren wir uns bekanntzugeben.

Stiftssuperintendent Kramm

und Frau
Elisabeth geb. von Holly-Ponientzietz.

Merseburg, im August 1931.

e W cher IIIN. Sonntagsdens
zeigen an veſtimmt tvorgeſchriebenen Tagen für Privat Praxis und

oder Plätzen können wirkeine e über alle Krankenkäſſen
16. Auguft:e her hegee e Dr. Goeschenberückſichtigt. Zge

elephon unStuhe un Kmit Kochgelegenh., il Pr. Hervet

5 Bahnhofſtraße 8,möbl., f. kdl. Ehep. od.Einzelp. ſof. zu verm. Telephon 2181.
Off. u. 5915 a. d. Geſch. 22ngnggent

Kleine ſstuhe 16. Auguſt
an einz. Perſon z. verm. Stadt Apotheke.Zuerſt i d. Geſch d. Bl. lNachtd.: 15. 8.-21. 8.

Nr. 11 des Regierungs Aintsblattes Merſeburg
vom 14. 3. 1931 abgedruckte Polizeiverordnung
vom 2. 3. 1931, betreffend die Beleuchtung von
Treppen und Flure, hin. Die Verordnung gilt
ſür den Stadtkreis Merſeburg.

Abdrucke find bei dem Polizeiamt,
Zimmer Nr 25, und dem Polizeirevier zur
Einſichtnahme ausgelegt.

Weißenfels, den 13. Auguſt 1931.

Der Polizeipräſident
gez. Krüger.

Möbl. Stube 2 Zimmer
Kammer u. Küche an jg
Ehepaar ab 1.9. z. verm
Ang. u. 378 and. Geſch.

Jauhe möbl. Dwmer

an beſſ. Herrn od. Dame
für ſof. oder I. 9. 31 zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäſtsſt. d. Bl.

Kötzſchen

Wohnung
zu vermieten.

Kötzſchen, Friedenſtr. 10.

43,- Wohnung
beſchlagnahmefr., mon.
35 M. zu verm. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Küche u. Zubehör v. jg.
Ehepaar per I. Sept. geſ
Off u. 375 an d. G. d. Bl.

Koch2 Zimmer e
1.9.31 zu miet. geſucht
Angebote Neumarkt 10

und2 Zimmer
v. jung Ehep. ſof. od.
ſpät z. miet. geſ. Angeb.
unt. 381 a. d. Gſt. d. Bl.

Srol-
möbl. Zimmer

per 1.9. od. 15 9.31
v. Dauerm. geſucht.

Gefl. Angeb. u. Nr. 384

1. Okt. geſucht. Angeb.
u. 5934 a. d. Gſt. d. Bl.

Gotthardſtraße z. I. 10.
zu verm. Angeb. u. 388

a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

Zwei trockene maſſive
Lagerräume

im Zentrum d. Stadt,
1625 u. 64 m,
zu verm. Betonfußbd.,
Toreinfahrt, groß. Hof.
Zu erfragen Markt 33

Laden geſucht!
Ausführl. Angebote an
Ulrich, Weißenfels a. S.,
Gutenberaſtraße 9

Vierfam. Haus
(Nähe Schloßgarten)
preiswert zu verkaufen.

Anfra en an
R. Kaiſer, Halle
Laurentiusſtr, 4, II

Laden
geſchüft G
in Merſeburg o. Amg.
zu pacht. od. zu kauf.
geſucht. Anfr. unt. 382
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Kötzſchen

Absatzferbeh zu Vert

Kötzſchen Nr. 27

Gute, alte Geige
preiswert zu verkaufen.

in Gobelin
von M. 9. an
in Plüſch 25

5 F anvon
Möbel Hanne

Oelgrube 1

AWachtethst

W. Abögäcare,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Freibank
Freitag v. l4-17Vhru.
Sonnabd. v. 8--11 Uhr

klelschverkeuf

e n

Wupterructungen

Für Rnahen u. Hädehen
hält vorrätig

Buchdruckeref Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Pernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

Kleines
Zigarren Geſchäft
umſtändehalber ſofort
zu verkauf. Anfr. unt.

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 5947 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Geroſttaße 23. Dürrenbere
mit Brühe.

Kfädtigcher Schlachthof

Gmerh. Ftubenwagen Annahme v. Jnſeraten

Friedrichſtr. 18, p., Hfg Zeitungsbeſtellungen,
Motorrad Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
300-500cem, z.kauf. geſ. Zigarrenhandlung,
Ang. u. 380 an d. Geſch. Telef. 270, DOrtsver

tretung, Einzelverkauf
Achtung Hausfrauen! Lorberg, Buchhandlg,

Bin Sonnabend mit arkt, Einzelverkauf.
'pr Häne E. Rudolphvch bäpeeteden Schkeudiher Str. 10,

r dem Markte. Trägerbegirk T.
tand gegenüber den i 5Jiſchſtänden Vettfed. Marie Viht im Vabr-

Handlung M. Kroſchte hof 15, Trägerbezirk 2.

Block 5, Trägerbez. 3.

billig zu verk. Teich, Hruckſachenaufträgen, Hähnchen

Hünner
Canse

Enten

Rehkeulen
AUChen.

empfiehlt

Patter

Lydig Flatter, Str. 19, Emll Wolft

Jslscalbester (seenn)
ges. (auch nebenberufl.) Einerlei welchen
Berufs. Nur Schreibarb. im Hause Kein
Kapital, keinerlei Vorkenntnisse erfor-
derl. Monatl. 170.- Vaw. Ang. u. B. M.
795 a. A. Exp. Heinr. Pisler, Prankfkurt-M.

Empfehle Sonnabend
Rindfl. z. Braten 1.00
Ronladen, Lende 1.10
Rindergulaſch, jung, zart

und nicht ſeit 85
Schweinebguch. 0.80
Sowie Schweineſleiſchu.
Wurſtwaren, alles billig.

Miemanns Nacht.

Lauchſtädter Straße.

lohnenge Existenz

können redegewandte
Damen u. Herren find.

Näheres Hälterſtr.36, I.

Mädchen
welches zu Hauſe ſchla
fen kann, 3 Wochen zur
Aushilfe geſucht.

Landesrat Hähnſen,
Weiße Mauer 48.



che Neueſte Nächrichten. Merſeburger Korreſpondenkt. Freitag, den 14. Auguſt 1931.

Auf unserer letzten Einkat

sch- und Haargarn- Tepp
im allen Gröben und Quäalitäaten weit unter Preis, die wir ab heute zu enorm billigen

Preis cien Verkauf bringen.
e W

S

Gasthaus Meuschan
Sonntag, den 16. Auguſt, ab 5 Uhr

Muſik: Salzburger Schrammelkapelle.
der beliebte Hauchall,

Es laden frdl. ein J. A. Lippert. Die Kapelle

Bahnhof Niederbeun
Sonntag, den 16. Auguſt, von abds. 7 Uhr an:

A
Es laden freundl. ein Der Wirt. Die Kapelle

lagſhaug zum Raben, 9chlopau

Sonntag:
BA LMuſik: Wiener Streichorcheſter.

es s chZu unſerem am 16. Auguſt 1931 ſtattfindenden

Exertescanekfeſt
on 16 Uhr an Ball, verbunden mit
re sſecheeß en laden freundlichſt ein
Die Gemeinde. Der Wirt A. Schunke.

heute frei nes ()ſIhelm Dieterle
in seinem ersten deutschen Tonfilm mit

Ewelun Holt u. Harald Paulsen

Eine Stunde Glück
Das glückliche Erlebnis dreier junger Menschen

Hans Reimann, der sächsische Satiriker, erstmalig im Tonfilm.
Musik von Jean Gilbert, Regie: Wilhelm Dieterle.

Anfang 5.55 u. 0.15 Vnr

E her. 72 erSonntag den 16. d. M. L da d crek Mersebure
imVaſfeehaus MReuſchau. Zu dem am 15, 16. u. 17. Auguſt imS z e V S„Sächsischen Hof

ſtattfindendenSchützenfest
laden wir alle Freunde und Gönner des Vereins freundlich ein.

a Preisſchieß., Preiskeg.für Damen und Herren,
Verloſ. Kinderbel. uſw.
Konzert und Ball
Freunde und Gönner
ſind eingeladen.

Uetein für Heipterzacht, Franlleben

Sonntag, den 16. Auguſt 1931, 15 Uhr, in
Siebecks Gaftwirtſchaft

2. Stüktungskes
Konzert Wurſt Preisſchießen Ball

Freundlichſt laden ein
Der Wirt M. Heider.

birke, eiche, nußbaum,

325. Mk. enMk. 384.-, 495.-, 585.-,
in Eiche 576.-, 685.-.

Auf Wunsch Teilzahlung
Lieferung auch nach aus

Gr. rich 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Sohulstr.

Pross enwerden unter Garantie durch
VENMuS Stärke B besef-

tigt. Preis 2,75
Seiden weichen Teint nur durch Venus

GESICHTSWASSEBR
Preis A. 1.60 2.70Gotthardt- Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.

Visiten- Karten
in modernen Schriften und

reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th, Rößner, Buchdruckerei
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Leuna, Industrietor 1

Der Vorſtand.

Karl Schott, ergehurg, Markt 3

0

Auf

00

Das Haus der eigenen Kieiderfabriſen

Meer eäHolle, Leipziger Str. 85. Elslehen, Sangerhäuser Str. 7

Wunseh Zahlungserletehterung

Suche Abnehmer für
rein huusschlacht.

Landwurst,
Auch Private.

Karl Starke, Delitz a. B.

Programm Sonnabend, 20 Uhr Tanz im Zelt u. Volksbeluſtigung.
Sonntag, ab 15 Uhr Gartenkonzert, Tanz Volks u Kinderbeluſtigung.
Abds. Lampionumzug f. Kinder. Jedes Kind erhält Lampion gratis.
Montag, 20 Uhr Konzert und Feuerwerk

s o Einitrütt fres 6 8 zu allen Veranſtaltungen
M a s PCeraungverein „Härmonie“

Gevelligkeltsverein Einigkeſt“
Sonntag, den 16. Auguſt, ab 2 Uhr

groß. Sommerkfest
mit Kinderbeluſtigungen. Abends Feſtball im
Gaſthof Schröter. Dazu laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Vorſtandſchaft.

Rinde
Sonntag, den 16. Auguſt 1931,
j findet im Gaſthaus Böhme,
Göhlitzſch, unſer

29. Stlktunestest
ſtatt.

Weißenfelser
Straße 3

Mev-Krogen
in allen Formen am Lager

W. F. Voigt, Mergehurg
Bahnhofstr. 11 Fernruf 3006.

100 Mk. nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopfe,

WWoWanzen.

zahlt Herſteller, wenn „Nieſoldag“

Filz, Kleider Läuſe, Flöhe(Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Preiswerter Mittag

Wenn Sie nach ad Dürrenberg
kommen, beſuchen Sie üns

Gusthaus „Zum kühlen Sacllegtränch

Kirchfährendorf
2 Minuten v. Bad Dürrenberg

stiſch Gutgepflegte Biere
Nubotf Gärtner et 372

Freunde und Gönner ſind hier
mit herzlichſt eingeladen.
Tanzbeginn 19 Uhr. Der Vorſtand.

e Göhlitesehe Sonntag, den 16. Auguſt, von 7 Uhr anSonnabend, den 15 i e an m 9 re Be
Rom aetsſcher

Eintritt 50 Pf. Tanz frei. wnnWochenendahend Der SchäferhundezüchterVerein Röſſen.

in Bad Dürrenberg, veranſtaltet von der Bade Die Häuskapelle. Der Wirt.
verwaltung im bengaliſch erleuchteten Kurpark,
in der geſunden Salzluft der längſten Gradier Custhaus Pretzsch
werke der Welt Hrcheſtermuſik erſtklaſſiges

Sonntag, den 16. Auguſt, von abends 8 Uhr an
Geſangs Doppel-Quärtett Feuerwerk am

Er. Erntedankfest- Ball
Springbrunnen. Esßntrstt 50 f.

Jlotte Blasmüſik der Engelhardt KapelleKonzertWer Fanzunterhaltung

Achtung! AchtungNähmaschinen
kaufen Sie beim Jachmann am Platze Laſſen
Sieſich nicht irreführen v. gewiſſenloſ. Reiſenden
Die „Naumann“ u. „Pfaff“ ſind erſiklaſſige alte
Markenfabrikate, nahen vor u. rückwärts, u.
Sie können die ſchönſten Stickereien darauf
anfertigen. Stickkurſus koſtenlos.

Nähmaſchinen und Fahrradhaus.

Plüffſee ges S o n es ges
Esselege-
Waner
verkauft preisw. von Mk 4.50 an
Böttcherei Brauer, Preußerſtraße 10

ſo es Forsthauves Favanerfe.

Das frühere Förſterdienſtgehöft Jaſanerie
bei Merſeburg, am Walde gelegen, umfaſſend
Wohnhaus mit 63immern, 3Kammern, Küche,
Waſchküche nebſt Zubehör und Wirtſchafts
gebäuden, ſowie Hof, Garten mit Obſtbhäumen,
Acker, Wieſe, dicht am Haus, in Geſamtgröße
von 1,1765 ha ſoll
Treitag, den 11. September 1931,

vorm. 10 Uhr. im Café Schmied
zu Merſeburg

öffentlich meiſtbiezend verſteigert werden.
Es werden nur Bieter zugelaſſen, die ſich

vorher bei dem Verkaufsleiter über ihre
Zahlungsſähigkeit ausgewieſen haben durch
Vorlage einer Bürgſchaſt einer Bank oder eines
größeren Jnduſtrieunternehmens, Hinterlegung
von Wertpapieren pp.
Von dem Kaufpreis ſind 409 innerhalb
14 Tagen nach Erteilung des Zuſchlages zu
zahlen; für den Reſt des Kaufgeldes wird eine
Sicherheitshypothek für de Forſtverwaltung
eingetragen. Bedingungen im Termin

Beſichtigung der Gebäude nach vorheriger
Anmeldung bei Waldwärter Güttel i. Meuſchau. S
Weitere Auskunft erteilt die Oberförſterei

Halle a. S.
Preuß Staatsoberförfterei Halle a. S.

Platanenſtraße 4.

Zvargsverſtesgeraag.
„Sonnabend, den 15. Auguſt d. J., vorm.

11. Uhr, verſteigere ich im Gaſthof Berg
ſchlößchen, hier. 1 Küchenbüfett, 1 Waage,
1 Standuhr, 1 Waſchtoilette, 25 elektr. Kronen,
l goldn. Herrenuhr, 25 Opoſſumfelle u. a. Gegen
ſtände, ferner nachm 16 Uhr im Gaſthof Winkler
in Spergau, 1 Laſtwagenanhänger öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung.

Müller, Gerichtsvollzieher kr. A.

Jvaongewerſtesgeressrg.
Sonnabend, den 15. Auguſt 1931, 10 Uhr,

werde ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“
öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige Bar
zahlung verſteigern: J Radioapparat mit
Lautſprecher, 1 Möbelwagen, 5 Wintermäntel,
1 Sprechapparat und Schallplatten, 1 Jlügel,
1Nationalregiſtr erkaſſe, i Netzanode, 1 Staub
ſauger. Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Fkvnargewerſteſgegages g.
Am Sonnabend, dem 15. Auguſt er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich, hier, im Gaſthof
zur goldenen Kugel, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern 1 Schreib
maſchine, 1 Radio Apparat und 1 Netzanode.

erner um 12 Uhr in Leung an Ort und
Stelle, Sammelort Gaſthof zum heiteren Blick
1 Schreibmaſchine (Orga), l Ladentiſch Waſch
maſchine, 1 Jlurgarderobe und 1 Tiſch.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Mielewerkeg G. Gütersloh We
G te Waschmaschinenfabrik Deutsohlends, Ober 20

S h einsehlagig

Kinder und Kurgarteninhaber 20 Pf.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Wir sind sStets bemiüiht, der Zeit ent-
sprechend Aubergewöhnliches zu leisten.

sind neu eingetroffen, welche zu solch

niedrigen Preisen mverkauft werden, um jedermann die
Möglichkeit zu geben, gute Schuhe für
Wenig Geld zu erstehen.

Die Schuhe sind mit festen Fabrikpreisen ver
sehen Einige Beispiele führen wir nachstehend an:

Herrenstiefel schwarz, ohne Vorderkappe 790 e
kräftiger Stiefel 40/45 mit Garantiesohle

O20Herr enstiefel braun, Sportleder
mit Garantiesohle

670
e sChwarz Rinclbox mit Garantiesohle Glo

t 36/39 8.50, 31/35 6.90, 27/30

braun Rinclbox mit Garantiesole 590
27/3031/35 6.70,

Sie erhalten außerdem auf die Haltbarkeit

braun Sportlecler mit Garantiesohle

36/39 8.20, 31/35

00 Werkeange

e

lele- Warchmacchnen Wäschemangeln
Größte Auswahl, kulante Zahl

dieser Sohlen ein Vierteljahr Garantie.

herner bringen wir nen flerrenhaſbschuh aus Gummi-
lack Gr. 40745, als prakt. Jtraßenschuh für k. 4. 0ungsbedingungen.

n

Bitte beachten Sie unser Spezialfenster

Kreishaus nAlleinverkauf
der Salamanderschuhe
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